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die öeutsih- englischen
verhanölungen.

lZviidon, 28 . Nov . In dem bisher erzielten Stand
der deutsch - englischen Handelsvertragsverhandlungen
[iüt England , wie die „Times " schreibt , nicht nur
diis Recht der meistbegünstigten Nation , sondern
auch gewisse Garantien erhalten wegen der Be -
schränkung der Ausfuhren nachDeutsch -
land . Das hauptsächlichste Zugeständnis Groß -
Britanniens ist, daß die britische Regierung dem
Parlament ohne Verzögerung ein Gesetz unterbreiten
soll, das alle Bestimmungen über die Deutschen in
England als ehemalige feindliche Ausländer auf -
h?k>t mit der Wirkung , daß kein Unterschied mehr
gemacht werden soll zwischen deutschen Staatsange -
hörigen und anderen Ausländern . Die Krage der
Z6 ° prozentigen Abgabe für Einfuhren aus
Deutschland bleibt noch unerledigt . Der deutsche
Lorschlag geht dahin , daß das System der Ein -
kassierung der Reparationsabgabe , die bisher in der
Speise erfolgte , daß der englische Kunde der deutschen
Güter diese Abgabe bei feiner Zahlung an den
deutschen Exporteur berücksichtigte und die Abgabe
in jedem einzelnen Falle von der englischen Regie -
ning einkassiert wurde , nunmehr durch eine monat¬
liche Abrechnung zwischen den beiden Regierungen
erseht werden soll . Die deutsche Regierung soll der
britischen eine Summe in Goldmark gutschreiben ,
die den 26 Prozent gleichkommt . Die Einwendun -
gen gegen diesen Vorschlag gehen dahin , daß er vor
allem gegen die Bestimmungen des Dawesberichtes
wäre und gegen diejenigen Gilberts , die dieser auch
in seinem Brief an die deutsche Regierung vom
14. November ausgedrückt hat .

die nächste Sitzung öes Transferkomitees.
Berlin , 28 . Nov . Heute sollte eine Sitzung des

Transferkomitees stattfinden , um im Zusammen -
hang niit dem Brief Gilberts eine wichtige Ent -
scheidung über die 26 -prozentige A b g a b e zu tref -
sm. — Wie die Telegraphen - Union erfährt , wird

Komitee aber erst in den nächsten Tagen zu -
smnmentreffen, da der Reparationsagent angenblick -
Infi noch in Paris weilt , um der Repko Bericht zu
erstatten.

Die Partei öer Halbheit .
lEigener Drahtbericht .)

Berlin , 28 . Nov . In der d e u t s ch n a t i o -
aalen Volkspartei scheint es nunmehr zum
offenen Aufruhr kommen zu wollen . Bereits
vor einigen Wochen ist in der Presse die Meldung
aufgetaucht , daß der Führer der Altdeutschen , Justiz -
rat Dr . Max Maurenbrecher , durch den völ¬
kischen Pressedienst ein Flugblatt verbreiten ließ ,
duich das der innere Zwiespalt bei den Deutsch -
nationalen offenkundig wird . Die Wähler werdsn
in dein Flugblatt ausdrücklich aufgefordert , bei den
Wahlen am 7 . Dezember für die nationalsozialistische
Freiheitsbewegung zu stimmen . Im übrigen will
Maurenbrecher nur , daß die deutschnationalen Wäh -
Icr fiir ihre rechtsradikalen Brüder stimmen , aber
nicht zn ihnen übertreten sollen . Er kündigte den
eigentlichen Vorstoß der Opposition für die Zeit
nach den Wahlen an . Praktisch bedeutet ein solches
Vorgehen nichts anderes , als ein Hineintragen von
Zersetznngsmomenten in die Deutschnationalen . Die
deiitschnationale Partei ist keine Partei des Volkes
mehr , sie trägt den Keim des Verfalls in sich .
5hre Politik ist nur Halbheit und von tijt kann keine
Rettung Deutschlands kommen . Das geht aus der
Milzen Wahlpolitik der Deutschnationalen , insbe -
sondere aber ans der Taktik ihrer völkischen Flügel
unbestreitbar hervor . Die Zukunft des deutschen
Reiches liegt ausschließlich bei den Parteien , die die
Weimarer Verfassung als oberstes StaatSgesetz an-
erkennen.

§ >ll Nathusius in üer
französischen Kammer.

Paris , 28 . Nov . In der Kammer wurde gestern
bo „ dem Abg . Desjardin der Fall v . N a t h u -
u >> s in unerwarteter Form zur Sprache gebracht .

Redner äußerte sich zil dem Budget der Wieder -
^ ch-iebiete und gab seinem Bedauern Ausdruck , daß

Wiesbadener Abkommen nicht aufrecht erhalten
worden seien . Weiter polemisierte der Redner gegen
» >e Ausgabe des Ruhrgebiets . Er behauptete , daß
v'-e Ruhraktion Frankreich 2841 Millionen einge -
wacht hatte . Es fei bedauerlich , so fuhr Desjardin
wn , daß sich Frankreich während der deutschen Ok -
rupation entwendete Gegenstände nicht wieder zu -

et^ fordert , habe . Die großen deutschen Diebe
werden «■ ■" — - —

eiuutj, . >c/ux>
kungsrecht ftcljt dem Präsidenten der Republik zu !
wnnche bei der Rechten ; lebhafte Bewegung . Stirn -

e» von der äußersten Linken : Doumergue hat gut
j eto" . von feinem Recht Gebrauch zu machen .

Widerspruch der Rechten . Der Abg . Bour -
•'

=
otf boit der Opposition wirft dazwischen : Wenn

VvxJ 1,in e ' n ?n französischen General gehandelt
wiirden Sic nicht seine Begnadigung verlangt

wbe » . - Lebhafte Unruhe .)
. »^ r Präsident der Kammer fordert « DeSzardm

l . sein« Ausführungen fortznisetzen, worauf dieser
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Emfte Lage im S « öan
.

England und / legppten.
London , 28 . Nov . Der anltliche englische

Funkdienst meldet : Seit den ergebnislosen Verhand -
lungen zwischen Macdonald und Z a g l u l P a-
s ch a war es klar , daß der unmöglich gewordenen
Lage in Aegypten durch außerordentliche Maßnah¬
men ein Ende bereitet werden müsse . Durch die Er -
mordung des Generals Stack ist die Krise nur be-
schleunigt worden . Wgefehen von dieisem Morde
von ägyptischen Beamten angezettelten Aufständen
im Sudan und elf versuchten oder vollführten Mor -
den an englischen Beamten feit 1922 bestehen noch
viele andere schwerwiegende Gründe zum Einschrei -
ten Englands . Die Tributzahlungen Aegyptens
sind unregelmäßig erfolgt . Die Stellungen der Räte
für Justiz . Finanzen und öffentliche Sicherheit , denen
der Schutz der ausländischen Gemeinden oblag , sind
bewußt unterwühlt worden . Die englischen Eisen -
bahnbeamten wurden dermaßen «schikaniert , daß der
Erfolg ihrer Arbeit illusorisch wurde . Außerdem
hat die ägyptische Regierung die größten Schwierig -
keiten bei der Regelung der Frage der Pensionie -
rnng und Verabschiedung der englischen Beamten in ?
ägyptifchen Dienst verursacht . Alle diese Umstände
haben die Lage dermaßen unhaltbar gemacht , daß
ein Vorgehen Englands bereits vor der Ermordung
des Stedars notwendig geworden .

Meuterei in Khartum.
London , $8. Nov . Nach einer Reutermeldung

aus Kairo meuterten heute zwei Abteilungen
des 11. sudanesischen Batpillons in Khartnm , über -
fiele « das Militärhospital und töteten einen engli -
schen und zwei syrische Aerzte . Englische Truppen
feuerten auf die Meuterer , die ernstlich verletzt
wurden .

Die ägyptischen Truppen wollen
üen Suüan nicht räumen .

London , 28 . Nov . Nach einem anitlichen Bericht
aus Kairo weigern sich die ägyptifchen Offi -
ziere und Mannschaften in Khartum , den Sudan
z u verlassen . Der diensttuende Kommandant
habe geäußert , er müsse erst den Befehl der ägyp -
tischen Regierung abwarten , ehe er den Sudan räu¬
men könne . Infolgedessen haben die englischen
Truppen die ägyptischen Truppen umzingelt . Die
Verwaltung von Khartum hat Befehle aus Kairo
erbeten .

Die türkische Presse gegen England .
Berlin , 28 . Nov . „Lokalanzeiger " nieldet aus

London : Wie die „Times " aus Konstantinopel be-
richtet , schreibt das Blatt „Tewhhid i efkiaw "

, die
britische Aktion in Aegypten bedeute einen Angriff
auf den Islam nnd fagt voraus , daß der Kampf
für die Unabhängigkeit ebenso wie in Spanisch -
Marokko weitergehe . Die gleiche Feindfeligkeit zeige
das Blatt „Aksham "

, das erkläre , daß die Bestra -
fung einer ganzen Nation für das Verbrechen eines
Einzelnen ein Rückfall in die Barbarei sei . und daß
die Türken , die eine britische Okkupation erlebt hät -
ten , volles Mitgefühl mit den Aegypten ? hätten .

Aegyptens Völkerbundprotest angenommen .

Berlin , 28 . Nov . Die „B . Z .
" meldet aus Paris :

Das Sekretariat des Völkerbundes hat sich ent -
schlössen , den Protest der ägyptischen Kammer znr
Kenntnis des Präsidenten des Völkerbundsrates ,
Hyma,ns , zu bringen . In London wird ange -
nommen , daß dieser Entschluß auf den allerschärf ,
sten französisch -italienischen Druck zurückzuführen ist.

erwiderte , er habe das Recht , sein Urteil über die
Begnadigung des Generals v . Nathvsius abzugeben .
Der Präsident stellt darauf fest , daß Doumergue ,
der Präsident der Republik , das Recht habe , eine
Begnadigung vorzunehmen . Der Redner fragt dar -
auf , ob General NathnsiuS nicht auf jeden Fall zur
Rückgabe der gestohlenen Gegenstände verurteilt
worden sei. Letzten Endes müßten die französischen
Steuerzahler die geschädigten Gebiete entschädigen .
Wenn ein Franzose ein Stück Brot entwendet hätte ,
fo würde er verurteilt worden sein . Warum unßt
die Regierung mit zweierlei Maß ?

Nathusius in Casiel eingetroffen .
Eafsel , 28 . Nov . General v. Nathusius ist gestern

abend in Cassel eingetroffen und wurde vom Ober -
Präsidenten Dr . Schwander bewillkommnet . Eine
nach taufenden zählende Menschenmenge brachte dem
General begeisterte Ovationen , v. Nathusius bat
den Caffeler Korrespondenten des „Berliner Lokal -
anzeigers "

, -ausdrücklich feststellen zu wollen , daß er
nicht die Begnadigung angenommen
habe . Er habe einen scharfen Protest seines Rechts -
beistands gegen die Begnadigung unterschrieben . Er
bestehe darauf , daß nian ihm feine Ehre wiedergebe ,
und zwar dadurch , daß man dieses Urteil aufhebe .
Er habe ein zweites Schriftstück unterzeichnet , durch
das er sofortige Revision vor dem Obersten Kriegsge -
richtshof beantragt habe . Er sei bereit , sich jederzeit
vor den Schranken des französischen Militärgerichts
zu verantworten , weil er als aufrechter deutscher
Ehrenmann und alter Offizier jeden Tag dafür
eintrete , daß er nichts begangen habe .

Die Untersuchungen beim Reichsgericht über die
französischen Beschuldigungen gegen Nathusius .
Leipzig , 28 . Nov . Wie wir erfahren , hat der

Oberreichsanwalt mit der Untersuchung des
Falles Nathusius den Staatsanwaltschaftsrat
Lehemann beim Reichsgericht betraut . Sowohl in
Leipzig wie in zahlreichen anderen Städten Deutsch -
lands haben die Vernehmungen von Zeugen begon -
nen . die vom französischen Kriegsgericht nicht gehört
worden sind . Es handelt sich vor allen Dingen um
die Personen , die im Kriege zur näheren Umgebung
des Generals v . Nathusius gehörten , um seine Ad -

jutanten und Burschen , die von dein General als
Entlastungszeugen angegeben worden sind . Weiter
soll in diesen Tagen der General in Cassel vernom -
m«n werden .

Der Inhalt öer britischen Thronreöe .
London , 28 . Nov . Das Kabinett befaßte sich gestern

erneut mit der Lage in Aegypten , nach den Blätter -

Meldungen auch mit der Thronrede , mit der das

Parlament am 9 . Dezember eröffnet wird . Die

Thronrede wird laut Evening Standard n . a . auf
die Lage in Aegypten , den .Handelsvertrag zwisäM
England nnd Deutschland , aus die Vorschläge des
Generals Dawes und auf die bevorstehende inter -

alliierte Finanzkonferenz Bezug nehmen . Die bn -

tische Regierung erivarte demselben Blatt zufolge
zuversichtlich eine freundschaftliche Regelung der

ägyptischen Krise . Wenn auch die antlbritifche Hai -

tung der französischen Presse ein ige Besorgnisse er -

regt , wird doch geäußert , daß die Ansichten der fran »

zöfischen Presse nicht ganz mit denen der sranzösi -
schen Regierung übereinstimmen , die , ivenn ein der -
artiger Zwischenfall in Marokko vorgekommen wäre ,
ebenso gehandelt haben würde wie England in
Aegypten .

Cin proteftfelözug üer
englischen flrbeitergartei.

London , 28 . Nov . Die englisck>e unabhängige Ar -
beiterpartei bereitet eine Wochenendkanipagne als
Protest gegen das Vorgehen Englands in Aegypten
vor . 2000 Redner sind aufgefordert worden . An -
prvchen zu halten und es sollen wenigstens 10(10
Versammlungen in allen Teilen des Landes abge -
halten iverden .

Die rutsche Antwort in Lonöon .
London , 28 . Nov . „Daily Herald " meldet , daß

R a k o w s k i die Antwortnote der russischen
Regierung heute im englischen Auswärtigen Anit
überreichen werde . Der diplomatische Mitarbei -
ter der „ Westminster Gazette " beschäftigt sich init
den englisch -russischen Streitigkeiten und erklärt , es
würde in diplomatischen Kreisen keine Ueberraschung
hervorrufen , wenn die Sowjetregierung zu verstehen
gebe , daß die Angelegenheit des Sinowjewbriefes
für sie erledigt sei , dagegen würde eine russische
Forderung auf offizielle Entschädigung bestimmt
zum Abbruch der diplomatischen Beziehungen füh -
ren . Der Mitarbeiter hält es für durchaus möglich ,
daß man auf Grund weiterer Vorschläge zu einein
neuen englisch -russischen A b k o m m e n kommt .
Von einer britischen Anleihe an Rußland könne je-
doch im Augenblick keine Rede sein .

Sachverftänöigen-Seratungen ! .» pari ? .
Paris , 28 . Nov . Gestern vornnttag sind die S a ch-

verständigen der deutschen Schwer -
i n d u st r i e mit den französischen Sachverständigen
im Haus des Comitöe des Forges zn einer Bespre -

chnng zusammengetreten . Wie von deutscher Seite
mitgeteilt wird , sind die Besprechungen in sehr b e-

friedigender Form verlaufen . Heute früh
treten die Herren erneut zusammen . Fritz Thys -

sen und der Direktor der Kruppwerke Bruhn
»Verden an den heutigen Besprechungen teilnehmen .
Heute nachmittag findet dann um drei Uhr eine
Vollsitzung der beiden Delegationen ^ statt unter Zu -

ziehuiig der Schwerindustriellen -Sachverständigen .
Samstag wichmittag ist auf drei Uhr eine Sitzung
der Delegationen mit den Sachverständigen der
eisenverarbeitenden Industrie vorgesehen .

Ein Regierungsprotest gegen öle
Seamten-SesoloungsverorSnuiî .

Karlsruhe , 28 . Nov . Wie nachträglich bekannt
wird , haben die badische und die württembergische
Regierungen , sobald sie von der Neuregelung
der Beamte nbesoldnng Kenntnis hatte,, ,
gemeinsam in Berlin Protest erhoben , und die
bevorstehende Erhöhung für durchaus unge -

n ü g e n d erklärt .

„Seit 1913 ist das Zentrum nicht ans der Regie ,
rung herausgetreten und hat seine Männer in den
Dienst des Vaterl «ndes gestellt .

Ist das nittzt national ?
Es ist das größte Zeichen der Opferfreudigkeit

einer Partei , trotz aller Schmähungen seine Männer
stets für das Gemeinwohl einzusetzen."

Reichskanzler Marx
in einer Rede an die Akademiker in Breslau .

Protestant und Zentrum.
Von Anton Müller , Mühlacker.

Ein guter Freund von inir war in der „ gutett
alten Zeit " Bezirksabgeordneter für den Landtag
im württembergischen Unterland . Mit knapper
Mehrheit wurde der Zentrumsmanu von der knap-
Pen katholischen Mehrheit gewählt . Iber gerade
seine protestantischen NichtWähler suchten ihren Ab-
geordneten fleißig auf . Mit allen möglichen Anlie¬
gen kamen sie zu ihm . Er gab sich alle Mühe , allen
gerecht zu werden , und nahm sich aller an . Wieder -
holt berichtete er auch in evangelischen Gemeinden
über seine Tätigkeit im Landtag . Jedesmal fand
er Beifall und Zustimmung . Er hatte das Vertrauen
und er glaubte es zu haben .

Bei der Neuivahl machte er feine Wahlreisen .
Eine seiner ersten Versammlungen war in einer
größeren , rein protestantischen Gemeinde . Der ge¬
räumige Saal war überfüllt . Mit Interesse lauschte
ihm alles . Großer Beifall lohnte seine Ausführun -
gen . Niemand widersprach . Der Ortsvorstehs -r
sprach im Namen aller seinen Dank aus . Er er-
klärte , daß sie durchaus einverstanden seien mit dem,
was der Kandidat gesagt ? er anerkannte , daß der
Bezirk gut vertreten geweisen sei in der letzten Pc -
riods und daß der Abgeordnete sich aller , dk mit
irgend einem Jnliegen zu ihm gekommen seien , mit
Rat und Tat angenoimnen habe . „Aber gleichwohl,"
meinte er etwas verlegen , „können wir dem Kandi -
daten untere Stimme nicht geben . Er ist katholisch
und wir sind evangelisch .

" Fünf ganze Stimmen
hat er erhalten . ${ st es hente anders ?

Bei den „Revolutionswahlen " sagte mir ein Arzt ,
der sich nicht wenig mit Politik beschäftigte, „ tun Sic
doch alles , was in Ihren Kräften liegt , damit das
Zentrun , stark wird . Es ist die einzige Partei , zu
der man Vertrauen haben kann , daß sie in dem
Wirrwarr für Ordnung sorgen kann , weil sie fest -
bewährte Grundsätze hat .

" Ich fragte : „Ziehen
Sie dann aber auch die Folgeruugen für sich aus
dieser Anschauung und wählen Sie Zentrnm ? " Ver-
wundert blickte er mich an und sagte : „Ja , ich kann
doch nicht Zentruin wählen , ich bin ja Protestant .
Wenn ich katholisch wäre , dann würde ich unbedingt
Zentrum wählen .

" Ist e s heute anders ?
Am Tag nach dieser Wahl telephouierte mir ein

Fabrikant in aller Morgenfrühe und teilte mir das
Wahl resultat mit und sagte : „Ach, ich lxibe gehofft ,
das Zentrum werde viel stärker aus der Wahl her-
vorgehen ." Auf meine Frage : „Warum ? " meinte
er : „Ja . das Zentrnm muß doch wieder Ordnung
schassen in dem Chaos und ivenn das Zeutrum nicht
ordentlich zugreift oder gar auch noch versagt , dann
sind wir verloren .

" Auf meine weitere Frage :
„Ja , haben Sie dann auch Zentrum gewählt ? "

sagte er : „ Ich kann doch nicht Zentrum wählen , ich
bin ja nicht katholisch .

" Ist es heute anders ?

„Ich bin ja nicht katholisch .
" Das ist heute noch

bei vielen , vielen , denen ihr politischer Verstand und
ihr Politisches Gewissen den Zentrums,Zettel in die
Hand geben , ausschlaggebend , daß sie ihn iaieder
weglegen und lieber gegen ihre innere Ueberzeugnng
wählen . Leider Gottes ist es nun einmal so nnd
wir müssen die Dinge nehmen , wie sie sind. Aber
ist das männlich ? Ist das politisck? Ist das fear -
tervoll ? Ist das Liebe zu Volk und Vaterland ?

Ist das ehrlich gegen sich selber ? ^
Kam , ein Protestant wirklich nicht Zentrum wah-

len ? Nein , wenn er engherzig ist . wenn er klein¬
lich, konfessionell abgeschuürt ist, wenn er immer
noch an den alten Wauivau glaubt , der ibm von

gewisser Seite aus allerlei Belveggründen von )ei -

nen katholischen Mitbürgern vorgemacht wird , ivenn

er noch nicht weiß , daß das Zentrum immer den
einen und andern protestantischen Abgeordneten ,n

seinen Reihen hat . den katholische Zentrumswahler
anstandslos wählen , wenn er noch nicht uberzeugt
ist, daß es angesichts des modernen Heidentums und

der religiösen und sittlichen Verelendung hochiie Zeu
wäre , daß alle Gutgläubigen znsammenstchen soll¬

ten , um mit vereinten Kräften noch zu schu ^ -' >> un

zu retten , was möglich, wenn er noch nicht uri ^ .

daß Katholiken und Protestanten sovieie gememsame
Güter haben , die gefährdet sind , die beide Handln
Hand schützen sollten und m,t vereinten Kräften

schützen könnten . Iwnn ers nicht glaubt , daßd e Geg¬

ner der katholischen Kirche mindestens ebenw ^
, .

ja vielleicht poch gefährlichere Gegner der protef an -

tischen Kirche find . Wenn aber der Protestant seine
Sfiioen aufmacht und ohne Voreing
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n o Ui m c n h e i t in die Politik hineinsäht , dann
muß er imnlerhin anders denken und urteilen vom
Zentrum nnd seiner politi 'chen Einstellung , als er
es vielleicht früher gewohnt war , als man ihm viel -
leicht da und dort vormachen will , dann muß er
endlich einmal seine alte Scheu vor dem Zentrum
ablegen . ;

Die Hoffnung , die Zentrumswähler und viele ,
viele Nichtzentiumsivähler ijji Wirrwarr der Revo¬
lutionszeit ans das Zentrum fetzten , hat diejes voll -
auf gerechtfertigt . Was wäre wohl aus Staat und
Kirche und Schule geworden , wenn das Zentrum
nicht gewesen wäre , wenn es nicht tute ein ruhender
Pol in der Flucht irnd Wandelbarkeit der anderen
Parteien die andern nicht immer wieder um sich
grilppiert hätte , wenn es nicht hemmend und för -
dernd und versöhnend eingegriffen hätte , lvenn es
nicht immer wieder den Staatswagen weiter gescho -
den hätte , auch dann , tvenn alle anderen feig uttd
rücksichtslos und kopflos und verantwortungslos da-
von liefen und jeglicher Verantwortung ans dem
Wege gehen wollten ? Wenn die Deiüschnationalen
im August dieses Jahres schwere Tage und Stmi -de«
hatten und nicht wußten , ivas sie tun sollten und die
schwere Verantwortung der Ablehnung des Londoner
Abkommens nicht auf ihr Gewissen nehmen woll -
ten , so wollen wir es ihnen gern glauben und köu.
nen es nachfühlen , was sie fühlten und in ihrem
Innern durchmachen mußten . Aber wie so oft hatte
das Zentrum in den vergangenen fünf . Jahren ähn¬
liche, schwerere Tage und Stunden und innere
Kämpfe und Veranilvortungen ! Und was erntete
es für alle seine Aufopferung ? Wer dankte ihm !
Gewiß , auch das Zentrum konnte keine Wunder
wirken und kann heute noch nicht zaubern Es kann
die Folgen des Krieges von heute auf morgen nicht
aus der Welt schaffen , so wenig wie ein Konkurs -
Verwalter die Konkursnrsachen und Wirkungen mir
nichts dir nichts lvegschaffen kann .

Aber wer will , wer kann es in : Ernst bestreiten ,
daß das Zentrum ehrliche Arbeit geleistet hat für
Volk und Vaterland ? Keine wichtige Entscheidung
wurde in den letzten Jahren getroffen , kein wich-
tiges Gesetz gemacht ohne tatkräftige , ja nicket selten
ausschlagoeben .de Mitwirkung des Zentrums . ES
hat das Volk herausgeführt aus der gefahrvollsten ,
außen - , innen - und wirtschaftspolitifchen Lage . Es
hat die ReichSeinheit gerettet . Es hat blutige Mir -
gerkriege und bolschewistisches Elend verhindert ,
Es hat der Kirche (katholischen wie protestantischen )
ihre Freiheit und Existenzmöglichkeit , dein christ¬
lichen Volk seine Konfessionsschule , den Eltern die
religiöse Erziehung ihrer Kinder erhalten itttd ge¬
sichert . Wenn die Katholiken durch 'den Einfluß des
Zentrums jetzt mehr Freiheit haben , denn früher ,
so haben die Protestanten sicher nicht we»üger Frei -
heit . Auch der Protestant muß . wenn er ehrlich ist ,
zugeben , daß auch die evangelische Mrche dem Zen -
trnm viel verdankt . Das evangelische Neue sächsische
Kirchenblatt schreibt in Nr . 17 vom 25 . April 1920 :

„Wenn am 9 . November 1918 und am 11 . August 1919
keine Zentrumspartei gewesen wäre und die kircSj»
lichen Interessen hätte vertreten können , so hätte d»e
evangelische Kirche ohne jeden Zweifel fiuntml
anmelden müssen . Nicht die freundliche Stellung der drei
bürgerlichen Parteien , der Deutschnationalen , der Deut ,
schen und der Demokratischen Volkspartei gegenüber der
christlichen Kultur oder dem Christentum hat die Lage
vorlaufig gerettet — denn sie alle stützen sich nicht auf
die Massen , die in der Denwkratie den Ausschlag gebe»,
—, es war allein das Zentrum , das der erdrückenden
Macht einer politisch zusammengefaßten Masse in reli -
giöseii und kirchliche» Fragen Achtung und Zurückhaltung
gebot .

"

Di . :- Zentrum hat nie und nirgends für die katho-
lische Kirche Vorteile verlangt , die es den an -
bern verweigert hätte . Wenn es Ernst machen will
mit der christlichen Parität , so sollte man ihm all -
seito nur Dank wissen . Daß diese Forderung Äs
ans den heutigen Tag erhoben )verden muß , ist
sicherlich kein rühmendes Zeugnis für ei« paritä -
tische? ^'aud , das den Grundsatz haben will : Glei¬
ches Recht für alle .

Knrz und gut , die Zentrumspolitik nrag Fehler
gemacht haben ( ivelche Partei , welcher Mensch hat
noch keine gemacht ?) , aber die große Linie , auf der
sie sich bewegte , hat durch die ganze Entwicklung
der Verhältnisse , die wir jetzt haben , ihre Rechtfer¬
tig ui ig gefunden ^ Wer das nicht einsehen und zu-
geben will , der hat ebeu Ohren , nni nicht zn hören
und Augen , um nicht zu sehen. Gerade diejinügen ,die von Ansang an die Zentrumspolitik verdonner -

ten und immer wieder sabotiere » wollten »nd licher
in vielem anschalten nnd geschädigt haben , mußte «
sie diesen Sommer wohl oder übel anerkennen nnd
mitmachen , jedenfalls wagten sie eS nicht , den bis -
herigen Lauf der Zentrumspolitik auf eigene Ver¬
antwortung hin aufzuhalten und zu verrammeln .

Soll aber alles das , was wir mit vieler Mühe
und unter schweren Opfern und zäher Ausdauer bis
jetzt erreicht haben , erhalten bleiben , soll noch inehr
erreicht werden für die nationale und politische Be»
ruhignng und Gesundung unseres heimgesuchte «
Volkes , sollen wir wirtschaftlich wieder vorwärts
und aufwärts kommen , soll das bißchen V e r -
trauen , das die Welt allmählich wieder zu uns
haben will , nicht n-ieder abgebaut , sondern ausge¬
hallt werden , dann ist kein Zweifel , dann müssen
wir auch int neuen Reichstag ein Zentrum haben ,
dann sollten wir ein recht starkes Zentrum bekom-
men , das führend vorangehen kann . Was war denn
unser politisches Elend in den letzten Jahren , was
hat denn unseren Reichstag immer wieder unfähig
gemacht zu ernster , zielbewußter , tatkräftiger Arbeit ,
was hat das „ hohe Hans " in Berlin so oft zum
Spektakel - und Raufhaus gemacht , über dessen
Würdelosigkeit wir uns schämen müßten vor uns
selber und vor dem Ausland , was hat unseren „Re -
gierungen "

, die sich so oft ablösen mußten , schon
zum voraus die Kraft und die Macht genommen ,
energisch nnd zielbewußt ihre Pläne durchzuführen ?
War es nicht der Mangel einer starken , tragfähigen ,
überragenden und beherrschenden Mitte ? Was hat
unser ganzes Parteileben so zersplittert nnd ver -
giftet ? Ist es nicht die leidige Tatsache , daß wir ,
die wir uns politisch einig fühlen nnd dasselbe
wollten und nicht wollen , nicht zusammenkommen
können , weil wir konfessionell getrennt sind ?

Könnten wir über diese konfessionelle Kluft , die
uns nun einmal trennt — olm -? Schuld der Jetzt -
lebenden —, eine politische Brücke schlagen , ans der
wir uns zusammenfinden könnten , um uns ge^en -
fertig die Hand zu reichen , welche Stärkung würde
die Mittelpartei bekommen , zmnal sie keine extreme
Klassenpolitik , keinen Hypsrnationalismus venoigt ,
sondern auf dem goldenen Mittelweg kür Wahr -
heit und Recht kämpft nnd allen gegenüber >>en
Grundsatz hat : leben und leben lassen , so daß jeder
in ihr politisches Heimatrecht finden kann , wie dies
im heutigen Zentrum ja tatsächlich der Fall ist , wie
in keiner anderen Partei ?

Es ist kein Zweifel . Große Aufgaben müssen -n
der kommenden Zeit bewältigt werden . Aufgaben ,
die das ganze Volk nnd jeden einzelnen angehen ,
von deren Lösung Wohl und Weh ? des Ganzen wie
des Einzelnen abhängen . Vielleicht haben wir die
schwersten Krisen überstanden , aber wir haben sicher-
lid ) noch lange nicht alles überwunden , w .iS die
Wohlfahrt unseres Volkes erschüttern und unter¬
wühlen kann , wir haben bei weitem noch nicht er¬
reicht nnd gesichert , was wir brauchen , mm das wer¬
den zu können , was wir sein müssen , wollen wir
uns nicht selber aufgeben ,

' ondern im Rat und Wirt¬
schaftsleben der Völker behanpten und den Platz ein -
nebinen , der uns nun ".innial Mhört . Wie viel
leichter ließe sich alles das durchsetzen und erreichen ,
wenn wenigstens die politischen Gesinnungsgenossen
unter unseren protestantischen Mitbürgern sich ent¬
schließen könnten , gemeinsame Arbeit mit uns zu
machen !

( * )

öaöln.
was alles möglich ist.

In Baden haben wir eS jetzt bei den bevorWHeu -
de,t Reichstagswcchlen glücklich auf siebzehn Listen
gebracht . Nicht alle Leute sind in Deutschland poli -
tisch so urteilsfähig , um ein Gefühl dafür zu haben ,
daß eine Reichstagswahlirste die auf ihr verzeichne -
ten Persönlichkeiten auch kompromittieren kann .
Aber es bleibt ein „Ziel andächtig zu erwünschen "

,
wie Hamlet sagt , das deutsche Volk zu der Reife des
politischen Urteils zu erziehen , daß sich bloß « Stre¬
ber und kurzsichtige Jnterefsenpolitiker der allgemei -
nen Verurteilung aussetzen , ivenn sie charakterlose
Streberei und engherzige JnteressenpoMk auch in
die Reichstugsivahi hineintragen . Unbedingt erfor -
derlich ist aber eine derartige Abänderung des
RetchstagAvahlrechts . daß sich die Listen nicht ms
Ungemessene vermehren können .

Da ist z . B . im Reich auch e-ine Liste des Stark -
bundes aufstellt worden . Wie von andern , so

Saöischer Kunftverem .
Ausstellung der Küustlergruppe „9lrAc " .

Vom 16 . November biö 12. Dezember stellt im Ba -
bischen Kunst ver ein die KLnsilergriippe „ Arche " aus . Es
wäre unserer Ansicht nach verkehrt, die hierdurch ange .
deutete Gruppenbildung anderer , denn als äußerliches
Moment hinzunehmen . Die Ausstellung selber enthält
nicht nur Gutes und Schlechtes , Problemalisches und
Gelungenes , sie enthält mich so ziemlich alles an „» ich.
rungen "

, was die letzten Jahre kennen gelernt haben .
Daß es auch unmöglich ist. von den etliche» siriiszigRameu , die sich da zusammenfanden . in gleicher Weis«

Kenntnis zu nehmen , versteht sich von selbst. Wir be-
gnügen uns daher, auf die wichtigste» hil^ mveisen .

Hermann Strubc iBurtei ist auch Maler , nicht nur
alemannischer und Snnsoudichter . Er stellt Landschaftenvon klarem Ausbau , feinem Farbensinn nnd einer Tau -
verkeil der Empfindung und Technik aus , die ihnen in
der Tat einen bedeutende - ! Rang verleihen . Ei « Zei.
«Heu, daß nicht nur in Karlsruhe , auch in Lörrach tüch.
tige Maler wachsen und gedeihen können.

Georg Wolf Mörzheim ) verfügt über bedeutende
Talente , die besonders eine Küstenlandschaft bei Hidden-

-see setr herausstellt . Andere Werte indes zeigen den
iAünMr leider als „melstritftOn" ELpsrtin . entawr und
hinterlassen einen flaue » Eindruck.

Prof . Gustav Wotf hat Farbskizzen uon einer Zpa -
nien - und Marokkoreise ausgestellt , sie sind das Beste,was diesmal in den Sälen zu finden ist. Die schwierig ,'ten Aufgaben ( „ Wie male ich blaues Meer , ohne süß .
.ich zu »»erdeil ? ") sind mit größter .Instinktsicherheit ge-
löst . Eine Köstlichkeit für sich ist die kleine Studie der
Tüte et Azur .

Bei Pros . Adolf Bühler mag es sich im Grunde um
nicht geringere Begabung handeln , wenn auch um die
schwerere Hand . Ungetrübte » Genuß wird jedoch wohlnur die ..Rheinwaldlandschaft " bereiten können, währendin den übrigen Stücken , insbesondere dem . Sponeck-
Wald" und dem Thomabildnis der uuverm 'ttelt kraffe

naturalistischer Modell Mäßigkeit nnd spekulie-re »der Reflexion zur Fatalität wird . Das Bindeglied

t

fehlt . So erinnert man sich mißvergnügt an den seligenDenwbvld Megoriowitsch Mdstifizinski de» alten Bischerund bedauert so diel falsch angewandte straft .
Die Stücke Oechslers müssen <ts diesem Bedauern

teilnehmen ; hinzukommt noch ein unangenehmer Zugvon erotischem Raffinement . Fein und nicht ohne große
Haltung sind die farbschönen Bodensee - und Hegau -
aquarelle Fallers . Ein sehr zartes , doch temperäment -
volles Werk , st das Daxlandener Motiv von Hodapp.Knapp und mit energischen Farben baut F . Winkler
, e,ue kleinen Landschaften auf . Gutes in melancholischdnm . eu Herbstbildern bringt Geisel ( Mannheim ». Hem -
psi .igs Innsbruck «! Stadtwinkel wird sicherlich öaS beste
seiner hier vertretenen Werke zu nennen sein . Die Akte,insbesondere der ohne Strand » und Bademilieu , sind et.was unkräftig und . schleckig

".
_ Die Graphik ist durch italienische Küstenbilder Gustav« chcisers und tüchtige Holzschnitte Sans Schwab » (Dur -
lachi schön vertreten . H . Käbelhöhn ( Essen) hält feineSteindruck « und Radierungen etwa im Stile der nord-
deutsche « monumentalen Sozialphrase 4 la Kolfrid :
Begabung ist da.

Büsten aus der Hand Förtzs und Seckinger weisenauf ein gründliche? und unpathetisches Durchdenke»!
plafkzcher Probleme hin . Dr . r.

vmis Thoma und der „Esel" . Man erzählt ua» : AI?
Hans Thoma eine » Tages in Franksurt a . M . durch die© traßen guig — «s war zu jener ^ eit , als der Namedes Meisters aufing , berühmt zu werden —, trat ein
Herr auf ihn zu , lüftete den Hut nnd sagte : „Sie sind
doch Haus Thoma .

" — „Ja ! " — „ Und ichvin ein Esell "
— \ ( uf die erstaunte Frage de » Meisters , was der ihmUebckannte damit sagen wollte , erzählte dieser ! „Vor
einten Jahren hatte ich mehrer« Mtdcr von Ihnen umwen -g Geld gekaitft . Bald darauf aber bekam ich Zwei -
fel ob ich denn auch etwas richtige ? erstanden hätte , ichbrachte die Bilder dem Verkäufer zurück und nahm fürdas Geld andere , die heute keinen Pfennig mehr wert
sind . Aber Ihre Bilder , Herr Thoina , haben heuteeinen großen Wert — und deshalb bin ich der Esel ! "
(Von Hans Thoma eintt .ielblt eQiäblt .)

Für den Wahlkampf !
Soeben erschienen bei der „ B a d e n i a " in Karls «

ruhe , Adlersiraße 42 , Nummer 4 der Flugblätter

Die Stunde schlägt !
Auf zur Wahl !

Gleichzeitig empfehlen wir die bereits früher
ausgegebenen

drei Wußblättse für den Wahlkampf
„Am was es ftch öseht"

Gefahr ! Augen auf !
und

LanKtvirke aufgepaßt!
Die vier Flugblätter legen in Kürze und durch -

schlagender Weise den Sinn und Zweck des Wahl-
kampfes dar.

Wir bitten dringend, diese Flugblätter sofort in
lamtUchi N Gemeinden zur Einleitung des Wahl«
kcmyles zu verteilen.

Preise einschließt . Porto und Verpackung ' 1000 St .
6.50 Ml, , 500 St . 4. 250 St . 2 .50, 100 Et . ILO ,
50 St . l . - für jede AuiNiner .

Das Generaifekrewriot
der bad . Zenirumspartei in Kreiburg i . Br .

ivsiß der Wähler auch vou dieser Liste und ihoein
Zlveck nichts . Uns ist zufällig dieser Tage ein Blatt
zugegangen , das bcn Titel „Stark " trägt , in Mim
chen herausgegeben wird und als Embleine auf der
einen Seite das Hakenkreuz , auf der andern den
Sowjetstern trägt . Auf der erste » Seite ift ein
nacktes Brustbild von Stark , auf der dritten «in
Bild vou Frau Stark , auf der fünften eines von
den Elten , Storks im Brautstaat . Unter letzterem
Bild stehen in Kleindruck u . a . folgende M 'agen :

Wer verschafft mir uiid meiner Frau Besnchstoilette
für hohe geistig geschäftliche Besuchs ? Wer stellt Mir
fein Auto jut Verfügung ? Wer erteilt Mir Reit »
Unterricht ? Wer bietet Mir für einen Tag Unterkunft
in den Städten : Berlin , München , Hamburg , Nürnberg ,
Augsburg , Leipzig , Stuttgart , Wien ?

Auf der ersten Seite wird ein verrückt verstiege -
ner Aussatz des ünglücklichen Königs Ludwig II .
von Bayern abgedruckt , den Stark offenbar auf sich
selbst angeioenbet wissen will . Unter den Gedanken »
blitzen, die das Blatt von seinem Helden Stark ver-
öffentticht , ist einer der bezeichnendsten solgeiÄ>er :
.^Kuppeuberg , (offenbar ein Gegner von Mark ) Du
hättest recht , wenn nicht das Heft in der Hand
hätte. Ich , Ich , Ich führe die Züge ! .

" Dieser
Stark ist «s , der für den Reichstag ebenfalls eine
eigen Liste aufgestellt hat . An erster Stelle steht
sein eigener Name , an dritter der seiner Frau .
Wir denken, . daß kein weiteres Wort nötig ist zur
Kennzeichnung des Unfugs einer «solche Liste . W i r
empfinden diese Liste , wie die des Hänherbundes
und noch manche andere wie einen Spott auf die in
die Augen fallenden Fehler unseres ReiMtagswochl -
rechts.

Zentrum und Sumerische volkspariei .
.In der Augsb . Postztg . vom 27 . November lesen

wir in einem Artikel über die Wahlbeivezung in
Bayern :

»Für die Bayer . Volkspartei bedeutet eS
eine wesentliche Erleichterung im WahSampf , da&der Burgfriede zwischen der ReichSLemrumS -
parter und der Bauer . Volkspartei zustande gefönt -
rnen tst . Das hat nicht bloß eine Entlastung unserer
Partei m agitatorischer Hinsicht zur Folget sondern
Ir>

erfreulich im Hinblick auf das gegenseitige
Verhältnis zwischen diesen beiden wesensverwandten
Parteien . Wenn sich auch im gegensert -c-en Ver -
haltnis nach der grundsätzlichen Seite hindurch den geschlossenen Burgfrieden nichts ändert ,so ist doch erreicht worden , dah die Gegensätze keine
Verschärfung erfahren .

"

Es geht wieder los .
In Äer „Kölnischen Volkszeitung " Nr 917 ?om26 . November steht folgendes zu lesen :

. Der Reichslaudbund ate Wahlrüppcl ".
»Der Reichslaudbund gefällt sich darin , aetveu seinerTradition als Zutreiber der früher konservativen undletzigen deutschnationatcn Partei , eiae Wahl - und Part « .

Hetze zu treiben die geradezu widerlich ist . Eine beson-der » schamlose Leistung nimmt sich die « euejte Nummer
^?^ M^ >lung »blattes des Reichslaiidbundeö heraus ESfindet stch dort eine fast die ganze Seite fülle .ide Zeich-
2 « a ? Relchstagssitzung -darstellend.
f m Prastdententische Ktzt neben einem in abstoßendenFormen gezeichnet « . Juden « in Jesuit m i t a e f a I.und heuchlerisch grinsender Gesichts -au t ,

öt'w Reichstagsbänken sikt neben®oö " nnxM ^eiUt«aet « und Verbrecherthpen eine
? -. ? » Jesuiten m einer Aufmachung , wie mansie sonst nur in antitathol,schen .. Witzblättern " m iefiengeteohni. «st . wenn die rausende von -athol? chen Bauerndie an den Reichslandbund ihre Beiträae «able » « a
totche Verhöhnung des katholischen Ordens - und

'
Prester -gewandes widerspruchslos gefallen lassen , äann ist

'
esallttdiNgS weit genug gekommen . Katholiken gehörennicht ,n e.ne Organization, deren Mitteilungsblätter sich

glei^ Stuff
^
stelle? ^ °^ ^ " Witzblättern auf d . e

Jetzt werden unsere Bauern erkennen, w a 3 fürGeister hinter der L a n d ? u d v e w e -
Zung stehen . Daß es sich da nichi mehr um die
Landwirtschaft , sondern um unsere katho -LxI_ÄJC Kicck ^ . hjmdelt. ist sonnenklar. Vielleicht

? tr . 32t

verstehe » jetzt die katholischen Landbüiidler an
für einen Karren man sie gespannt hat !

' m
Für das katholische Volk sind derartige Bild ?^ ■

Wetterzeichen , die oen Wetterzeichen vor ^
letzten Kulturkampf gleichkommen . Wer Aua ?» ^
z:, sehen , der sehe, wer Ohren hat , der 3zu leyen . oa iuye, wzi yai , ->er höre !
will scheinen , daß wo noch cm Funken katiia ,
schen Ehrgefühls :n einer Familie lebt
Kiilturkmlipfsippe aus Ostelbier » keine Stimme
7 . Dezember gegeben werden kann . Das rbinnM
ZentnimSblatt hat den Vorgang richtig
wenn es ihm den Namen „Wahl r ü P p e
Man könnte die Leistung auch Ku .' tui ^ ,«? ^
flegelei heisten . Wir haben dafür zur ftnfcnJj
nur eine Parole und die heißt : ^

Wahltag — Zahltag !

katholische Mslanüsstimmen
über öas Zentrum .

Der Geruiania wird von einem deutschen Mil,arbeiter in Ottawa in Nordamerika geschriebe,, ^
„Das in Regina , Sask . erscheinende

'
dentsche

ti sche Blatt „Der Katholik " bespricht in einem Ar ?
Fei seiner Nummer vom 26 . Oktober die Auslösung
des deutschen Reichstages und die bevorstehende
Neuwahlen . Den Ausführungen enwehme ich f0i,
gende ' Worte , die gewiß für viele deutsche 4i «
trumsfreunde eine Ermunterung im WahlkgMf!
sein werden :

„ Nach der von Erfolg gekrönten Politik des laiy
Reichskanzlers Marx sollte maii erwarte » , daß das iL
irum mindestens wieder in alter Stärke in das Steh
ment zurückkehren würde . Ja , wenn alle deutschen 5iatb »liken , wie es ihre Heilige Pflicht ist , die Nationalist' ,
auf der Rechten und die Sozialisten auf der Linken l k« ,
ließen und den geraden Weg der Mitte , der vom
trum vorgezeichnet ist , einschlügen , dann könnte das JK
irum sogar noch weit mehr Abgeordnete in den Reichs,
tag entsenden . Diese Partei hätte fürwahr , nach ilire.
uneigennützigen und mühevollen Arbeu
für das Wohl des gesamten deutsch « ,Volkes einen solchen Machtzuwachs redlich verdientWir deutschen Katholiken im fernen kanadischen
haben im Geiste die Prüfungszeit des deutschen Stamm
Volkes mitempfunden und mitgetragen und vei'solgl«,
aufrichtiger Bewunderung das opfermütige Wirken de,
unserem Herzen nahestehenden , deutschen ZentrmnHparj»
die wir als das große Erbe des deutscheu KatWW
führerS Windthorst auch heute noch verehren /

Wir haben erst jüngst zitiert , ivas die N . Zurch
Nachrichten über die Zentrumspartei schrieben.
Diese Urteile stehen in einem bemerkensiverten (fe
genlsatz zu dem . was man in deutschnationaleu katho-
tischen Kreisen über das Zentrum schreibt . Dn
Gegensatz ist leicht zu erklären . Die deutschen Sa«
tholiken im Ausland schreiben unbeeinflußt von
den deutschen Parteigegensätzen und anerkennen da«
Her die Arbeit der Zentrunrspartei . Die deutschna «
tionalen Katholiken d̂agegen sind durch und iuirdj
parteipolitisch voreingenommen , wie man z. B . ai !Z
dem Treiben der Freien Stimme sieht. Die iyreii
Stimme , die sich im Gegensatz zu den religiös ..gs
katholischem ^

Boden stehenden Zentrumsblättern
dens ausdrücklich als „katholisch " bezeichnet , b?<
kämpft in fanatischer Weise da ? Zentrum uni)
schweigt dagegen , zu den deutschnationalen «ni.
deutschvölkischen Kulturkampfstimmen . Denn
Blatt ist zu unaufricht ?ig und zu feig , seinen S .wn
zu sagen , wie es mit dem Verhältnis maßgeb/M
rechtsstehender Kreise zu der katholischen K!rä .> » nz
den deutz'chen Katholiken steht. Die katholischen Ke
ser solcher Blätter sind zu bedauern , weil sie in
plrnnpster Weise an der Nase herumgeführt werden.

( * )

Karlsruhe.
Reöaktiovsnoliz . Da d« r „ Badisthe Beobachter"

Montag , den 1. Dezember , ab in einem neuen Fvtina! er«

scheinen mird, beginnen wir auch erst am Montag mi>
dem Abdruck unseres neuen Romans , der tius; « »
Lesern wieder eine spannend « Lektüre bringt . Bi« wh »
mögen sich unsere Leser an dem anderen Feuill « ü'n
tos hatten.

*: * Die Pfarrgemeinde St . Peter und ptu. l iu AW
bürg veranstaltet einen größeren Weihnachts ^ er«
kauf . Die Frauen, Jungfrauen und Mädchen der Ge-
meinde haben in opferfreudiger Weise Handarbeitm >>>
reicher Ausivahl angefertigt . Aiich die Künstler beteilig,,
sich wieder mit Werken aus der Heimat von Hans Tlum ».

ft» £ tWrt _ » .q >- m . . - t —
»s

Darunter Prof . Albert
'
Haueisen , Knnstnmler Bü ^ e-

Fahr . Dilger , Finkler . Der Besuch der Westendhalle {"«
Saturn sehr empfohlen werben . ( Näheres siehe Ä«ze Ŝi.

'-
Wichtige Aenöerung im Fernsprechverkehr m><

Ourlach und Ettlingen . Vom 1. Dezember 1924 ab M
Ferngespräche von Karlsruhe nach Durlach und Ettlings
nicht mehr beim Fernamt anzumelden , sondern unmittÄ«
bar beim Ortsamt zu verlangen . Die Verbindung wi»
wie im Ortsverkehr sogleich hergestellt . Der Betrieb ge-
staltet sich folgendermaßen : Der

"
Teilnehmer ruft das An«

in gewöhnlicher Weise an und verlangt Durlach oder CT '

lingen . Er wird dann mit einem besonderen ArbeitsM
verbunden . Dieser zweiten Beamtin hat der Teilnehmer
die gewünschte Nummer ( in Durlach oder Ettlingen » an-
zugeben . Teilnehmer behält Hörer ani Ohr und war»'
bis gewünschter Teilnehmer sich meldet .

Die Reise in das besetzte Gebiet. Zu den Bestun-
mungen über den Verkehr zwischen dem besetzten und un«
besetzten lvebiet wird ergänzend mitgeteilt , daß für alle m
unbesetzten Deutschland wohnenden Personen über »
Fahre ein Personalausweis genügt , der von 'der He'« «^
bchörde des Einreiseuden auszustellen ist .

Ei « r »erschürfte ?l ..sweiskvntrolle wird iu den letzte "
>agen «m der Rhei , -brücke , wie in den Gre «^MÄnhose "
im beseht«» Gebiet vorgenoniinen . Dringend ist
raten , nicht ohne Ausweis in das beseite Gebiet i
gehen.

Sch . Liederhalle . Die diesjährige stihuug^ emä^
Oanptverstlmmlnng wurde am 18 . Oktober im Vereins-
heim abgehalten . Die Tagesordnung wurde satzuugSiie

-
niaß er?«d .gt . Jahres - und Kassenbericht fände » e, .t!t -m-
migen BeifM und Annahme . Einstimmig auch wurde
denr Geiamtvorstande Entlastung erteitt . Die Erg « " ^

fc>e8 Vorstandes mußte zuni Teil auf ^autzeror^entliche Haupwersammlun ^ verlegt werden . ^
, ^ oixmbet stattfand . Nach dem Ergebnis der

. cenwahlen setzt sich der Vorstand nunmehr wie
Zusammen : 1 . Präsident : A . Karle , Gymnasiumsdne .
wr . !». Präsident : K. Groß , Archivar , l . Schriftführer
£ ■ ? 1 V l' t- Oberlehrer , 2. Schriftführer : K . Rühle

« ' Ilster : O . Zäpfel , Revisionsobermspel '

, ' Kassier : A. S îannagel , Eisenbahnobermsp-
^ . . .̂ ^ Uvalter N . Klein , Hauptlehrcr . Lokalvn
amini, !^u^ er, Geschäftsführer , Vorsitzender des
MugungKa.uKich»A«K. Beirat : Dr . aüttt
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t ^ .»ausübenden Mitglieder , E . Gaide , Obcrfinanz -

Haas , Oberzeichner , Reisekassier , I . Kerbcr ,
- .nntlebrer , Mitglied des BergnügungsauSschusseö , Fr .
freier Musikalienhändler , Presseausschuß , K . Münch -

OberrechnungSrat , A . Schwarz , Eisenbahnober -Jn »
T7t \M Presseausschuß (Schriftleiter des Bereins -An .
5,aerS ) Fr - Wolber , Fabrikant , Mitglied deö Vergnü -

naSausschusses . Ferner wurden gewählt : als Rech -

«rnasprüfer : die Herren : M . Valdenaire , Privatier »
« ^ öra . Abteilungsvorstand , und in die Baukommifsion :

îe Herren : K . Groß , Archivar , als Vorsitzender , L . Biel -

mann Eisenbahnoberinspektor , Fr . Wolber , Fabrikant .
.-tU bisherige langjährige 2 . Präsident , Herr Oberrech .

nunnsrat Münchbach , sah sich leider genötigt , auS

persönlichen Gründen und Gesundheitsrücksichten eine
Wiederwahl unter allen Umständen ablehnen zu müssen .

Der Präsident , Herr Ghmnasiumsdirektor Starte , ge.

dachte der überaus großen Verdienste des Herr » Münch -

dach um die Liederhalle , dankte ihm in gebührenden
Worten , bedauerte sein Scheiden als 2 . Präsident und gab
»ualeich aber auch seiner Freude Ausdruck , daß die be-

nmyrte Kraft und umfangreiche Vereinserfahrung des

Kerrn Münchbach dem Vorstände erhalten bleibe , da er
sich mit seiner Wahl in den Beirat dankenswerterweise
einverstanden erklärt habe . Der nengeivählte 2 . Präsi .
deni, Herr Archivar Groß , führte sich mit seiner ersten
Ansprache in der Hauptversammlung vom 10 . November
gut in sein neues Amt ein . Wir wünschen aufrichtig ,

seine , vom Vertrauen der Mitglieder getragene ein -
stimmige Wahl ihm und der Liederhalle zum Besten ge-
reichen und es ihm vergönnt sein möge , di« Liederhalle
vorwärts führen zu helfen auf ihrer Bahn dein Ziel «
höchster künstlerischer Vervollkommnung entgegen . Der
ausführliche , mit vieler Sorgfalt ausgearbeitete , inter¬
essante Jahresbericht , den der 1 . Präsident erswttete , ist
iij Nr . 2 des Vereinsanzeigers der L-ederhalle , der auch
für Nichimitglieder in der Musikalienhandlung Fritz
Müller hier erhältlich ist , im ' ganzen Wortlaut wieder¬
gegeben.

Berufliche Ausbildung . Für die jungen Mädchen , die
demnächst sich über die Ergreifung eines Berufes entfchei -
den müssen , ist die Frage der Berufswahl und Berufs -
bildung in der augenblicklichen kritischen Zeit sehr schwie-
rig . Eltern und Kinder sollen nicht versäumen , auf dem
Berufsamt sich über die Lage des ErwerbZzweiges und
die Ausb ' ldungsmöglichkeit unterrichten zu lassen . Di «
Ausbildung für und im erwählten Beruf ist überaus

^ wichtig. Die Wirtschafts - und Finanzkrisis in Industrie
und Handel stößt mittlere Kräfte ab und stellt nur erst -
klassig ausgebildetes und tüchtiges Personal ein . Mit
zwingender Notwendigkeit ergibt sich daraus , sich best»
möglichst für den Beruf auszubilden . Leider pflegt
man ja der Mädchen -Berufsausbildung weniger Sorgfalt
zu widmen . Die Lehre ist meist nur bei Handwerkerinn « «
und Verkäuferinnen durchgeführt und auch hier artet fie
sehr oft in Ausnutzung und LehrlingSzüchterei aus . Ohne
Lehrvertrag und bindende Abmachungen wird das Dienst¬
verhältnis eingegangen . Die kaufmännische « und Büro -
angestellten treten meist sofort oder nach kurzer Handel »-
schulausbildung als Anfängerin in eine neue Stelle ein
und werden dort ausgenutzt , nickt ausgebildet . Sehr oft
werden sie nicht zum Besuch der Fortbildung » «
schule , angehalten und die so notwendig « Ausbildung
bleibt in den Anfängen stecken . ES kam » nicht dringen »
lgenug empfohlen werden , «in« mehrjährig « Lehre , »er«
lhunden mit dem Besuch der Pflichtfortbildungsschul «,

Versammlungstätigkeit öer
Zentrumspartei Mittelbaüen .

Infolge '
technischer Schwierigkeiten mußte der

Bersammlungskalender für den Sonntag auf die
öritte Seite der Beilage genommen werden.
■— im imiiii in um in1' iiii i m in 11 m in in wi i i i
durchzumachen oder eine anerkannte Handelsschule zu
besuchen . Hier heißt es vorsichtig sein . Von der Pflicht ,
die Fortbildungs - ( Berufs - ) Schule zu besuchen , befreit
nur der Besuch einer Handelsschule von mindestens drei
Jahren Lehrgangsdauer . Als anerkannte Handelsschule
gibt es in unserer Stadt di« S t ä d t . Handels¬
schule . Ueber Lehrlingsfragen und über Hocndels -
schulen gibt nähere Auskunft der Verband der weiblichen
Handels - und Büroangestellten e . V . Geschäftsstelle
Karlsruhe , Ritterstraße 7 (Erbprinzenschlößle ) .

X Spanische Fremdenlegion . Das spanische Kriegsmi -
nisterium hat bie Entlassung aller deutschen Regionäre ,
beren Minberjährigkeit burch Geburtsscheine erwiesen
warben ist, aus ber spanischen Fremdenlegion angeordnet .
Den Interessenten wirb empfohlen , Entlassungsantrö .ge
nebst ben beizufügenben Geburtszeugnissen unmittelbar an
bie Deutsche Botschaft in Mabrib gelangen zu lassen.

; ! ; Die Ortsgruppe Karlsruhe des Reichsbundes der
Kriegsbeschädigken, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinier -
blicbenen veranstalten an Weihnachten , wie in jebem
Jahre wiederum eine größere Weihnachtsbeschsruug im
großen Saal ber Festhalle . Die Bescherung wirb ermvg -
licht burch namhafte Spenben von Karlsruher Groß -
firmen .

: : llusall . In ber Karlstraße fuhr am Donnerstag
nachmittag ein Elektromonteur von hier mit seinem Fahr -
rab eine 63 Jahre alte Frau an , woburch biese zu Boden
stürzte unb Verletzungen an ber Brust erlitt .

l ! Ein falsches Dreimarkstück wurde am Donnerstag
in einer hiesigen Wirtschaft von einem Gast beim Bezah «
len der Zeche oerausgabt . Die Fälschung wurde von ber
Kellnerin unb dem Wirt erst als unecht erkannt , nachdem
sich ber unbekannte Gast schon entfernt hatte .

) >( Bei einer Polizeistreife würben am Donnerstag 19
Personen wegen verschiebener strafbarer Hand¬
lungen aufgegriffen . Ferner gelangte ein 24 Jahre
alter Arbeiter zur Anzeige , weil er am Freitag früh 1 .30
Uhr in seiner elterlichen Wohnung in der Leopoldstraße in
angetrunkenem Zustande skandalierte und Teile
der Wohnungseinrichtung sowie bie Fenster zertrümmerte .
In ben letzten beiben Tagen gelangten 15 Motorradfah¬
rer bezw . Kraftwagenführer zur Anzeige , weil sie sich ge-
gen die Bestimmungen bes Kraftfahrzeuggesetzes ver¬
gangen haben .

Veranstaltungen .
Festhallekonzerte . ES wird nochmals auf das morgen

nachmittag um 4 Uhr in der Festhalle beginnende Kon «
zert der Harmoniekapelle aufmerksam gemacht .
Unter dem Motto „Historisches Konzert nach Adolf
Boettge " wird die beliebte Harmoniekapelle ein Konzert
darbieten in der Art , wie man es früher von Altmeister
Boetlge gewohnt war .

Das Klin « ler -Quartett hinterließ im vorigen Konzert -
Winter anläßlich des Vortrags sämtlicher Beethoven »
Streichquartette durch fünf verschiedene Quartettvereini -
gungen zweifellos den stärksten und tiefsten Eindruck . In
der Programmwahl für den vierten Kainmernrusikabend ,
welcher uns nächsten Mittwoch , den 3. Dezember , wieder
diese berühmten Ouartettisten bringen wird , wurde daher
wieder ein Beethovenguartett angesetzt und zwar die
größte und bedeutendste dieser Meisterschöpsungen : ciS-
nioll , op . 131 . Da dieses Werk eine Aufführungsdauer .
von nahezu einer Stunde beansprucht , konnte nur noch
ein zweites Werk von ähnlicher Monumentalität dem
Beethovenwerk gegenübergestellt werden . Es ist dies die
größte Quartettschöpfuug der Neuzeit : SchönbergS ge-
wattiges d - moll -Koi >.zert , op . 7, das bei dieser Gelegen -
heit zum exstenmal in Karlsruhe zur Aufführung ge-
langt . Um den Konzertbesuchern das Verständnis für
dieses außergewöhnliche Streichquartett zu erleichtern ,
hat die Konzertdirektiou Kurt Neufeldt erstmalig eine ge-
sonderte Erläuterung , aus berufener Feder stammend ,
auf die Rückseite des Programms drucken lassen .

Das wohltemperierte Klavier . Der zweite Bach -
abend im Prinz Max -PalaiL von Frau Emma Darm -
st a d t - S t e r u ist auf Freitag , den S . Dezember , abends
8 Uhr , verlegt .

„Karlchen " Ettlinger kommt Sonntag , den 30 . No-
bember auf seiner großen VortragSreise zum erstenmal
nach Karlsruhe und wird abends 7 % Uhr im kleinen
Festhallesaal Perlen seiner humoristischen Schöpfungen
zum Vortrag bringen . Wie uns die Konzertdirektiou
Kurt Neufeldt , die den Vorverkauf hat , mitteilt , ist die
Startennachfrage äußerst lebhaft .

Colostrum . Ueber das am 1 . Dezember im Eolosseuui
»astierende Russische Theater „ Swrussel " entnehmen wir
dem Darmstädter Anzeiger Nr . 331 folgende Kritik : . Von
ganz besonderem Jnterqse ist das Gastspiel der Original
Russischen Kleinkunstbühne im Orpheum . Es sei hier
festgestellt , daß sämtliche Darbietungen des russischen
Karussels unter der Direktion und künstlerischen Leitung
Marta Medwedeff und Edgen Jaeoldopf , sowie der fein -
sinnigen Regie Michael Dalskhs auf anerkennenswerter
künstlerischer Höhe stehen . Als liebenswürdige Eonferen -
eiere erweist sich Anna Morosoff , die mutig den Versuch
unternimmt , den Kontakt mit dem leider , wie immer ,
steifleinenen und spießerlich zugeknöpften Darmstädter
Publikum herzustellen . Ganz besonders ergreifend wirkt
das Bild „Die Schlepper von der Wolga "

, aus der kla-
genden Melodie des Gesanges strömt das ganze dumpfe
Leid der duldenden slawischen Seele . Das reiche Pro -
gramm des Karussels bietet bunte , anziehende Bilder aus
des russischen Volkes Freud und Leid , farbenprächtige
Kostüme und feine Proben intimer Raumkunst . Sehr
starken Beifall findet oaS groteske , originelle , russische
Soldatenlied und Wanjkas Tanjkas bodenständige
Puppenspiele . Ein Mckend lebenswahre » Bild stellt der
Leier kästen mann dar , der im Hafenviertel vor
hohen Mietskasernen sein Instrument leiert , während
seine zerlunipte Tochter ihr kreischendes Lied singt und
oi« Akrobatenkünste des Sohnes ebenfalls sich in ergrA -
fendem Elendsstil bewegen . In ein ganz besonderes
Milieu führen die rassigen Zigeunerlieder und Tänze
und Maria Medwedeffs Lieder . In einem tollen Jubel -
finale kleinrussischer Lebensfreude klingen die fesselnden
Darbietungen des Karussels ans .

" Soweit die Kritik in
Darmstadt , wo zur Zeit die Gesellschaft allabendlich mit

ungewöhnlich großem Beifall ein Gastspiel absolviert . Di «
Regie hat für h « er ein reichhaltiges abendfüllendes Pro -
gramm der bestell Darbietungen zusammengestellt , ivie
auch die Colosseum -Direktion jederzeit bemüht ist, de«
Besuchern immer «iwas außergewöhnliches , allen Wün -
schen Rechnung tragendes zu bieten . Auf die Abschieds -
Vorstellung am Sonntag abend (Schmitz- Weißweiler ) wird
hi«rmit nochmals hingewiesen .

Wahlfchristen.
»Die Wahlparole " (Aufklärungsschriften zum Wahl ,

kämpf 1924 » — Der Sinn des Wahlkampfes. In der
Schriftenfolge zum Reichstagswahlkampfe hat der
Deutsche Republikanisch « Reichsbund eine weitere Bro -
schüre erscheinen lassen , die in kurzen prägnanten Ans -
führuugen den Sinu des WahlkampseS behandelt Diese

. . . . . . Deutschen
Republikanischen ReichsbundeS , Frankfurt a . N ., Lenau -
straß « 38 , bezogen werden .

Geschäftliche Mitteilungen .
Der heutigen Ausgabe unserer Zeitung liegt eine

Ankündigung der Firma Dr . "med . Robert Hahn u . Co .,
G . m . b. H .. Magdeburg , über ihr in vielen Tausenden
von Fällen bewährtes Nervennährmittel „Nervisan "
bei , auf welche irnr unsere Leser hiermit besonders hin -
weisen . Ein Versuch mit diesem Mittel dürste sich aus
jeden Fall empfehlen .

<n . w . s ,
Karlsruhe : FeriaIVa . 3 . Decerabris occasio

coßsoeta confess.
41 . w , 5S .

Rastatt : ier . II . , 1 . Dec- , hora 2 — 4
reeollectio rnsnstrna . 1 . exhortano ; 2.
medititio et benedietto ; 3 . sermo de re oraloria ;
4 . serrco de bono abstineniiae ; S. occasio con -
iessionis .

Karlsruher Standesbuch -Auszüge.
Todesfälle . 26 . Nov . : Karl Fuchs , Schriftsetzer ,

Ehemann , alt &3 Jahre ; Herta , alt 3 Jahre , Vater Güst .
Fabrh , Schlossermeister ; Emeline Ringer , alt 81 Jahre ,
Witwe von Gustav Ringer , Dekan . — 27 . Nov . : Lise-
lotte Schneckenburger , alt 68 Jahre , l«dig , Diakonisse ;
Frieda Kleiber , alt 37 Jahre , Ehefrau von Jakob Kleiber
Stellwerkmeister ; Maria Albrecht , alt 80 Lahre , Witwi
von Karl Albrecht , Sesselmacher ; Luise Hellberger , all
46 Jahre , Witwe von Josef Hellberger , Lokomotivheizer

Wetterbericht der badischen candesweit ^rwarte
Boraussichtliche Witterung für Samöta « , 29. Nov . .

Mild , meist bedeckt, einzelne , meist leichte Regcnsälle , de-
sonders in der Rheinevene unb am Westrand des Ge-
bivgeS .
Wasserstände de» Rheins am 28. Nov^ niorgens 6 Uhr

Schusteriusel 65 , gest . 7 ; Kehl 186 , ges. 1 ; Maxau
349 ; Mannheim 241 , g«f . 3 Zentimeter .

Sonntag . «j«n 3» . November, nachmittags van 4 — 6 ' /, Uhr ;
Historisches Konzert

nach Adolt Boettge . Musikverein Harmonie Karlsruhe, Leitung
Hugo Rudolph . Eintritt : Erwachsene 60 Pfg . , Kinder 80 Ptg *

Karten im Vorverkauf beim Stadtgarteneinnehmer . 50000 Meter Kleiderstoffe
kommen zu so außergewöhnlich nkeüeren preisen zum verkauf, daß üie Beschaffung preiswerter Weihnachtsgeschenke seöermann möglich wirü .

Li . m . b . H .

Kohlengroß - u . Kleinhandlung
Rheinreederei / Gegründet 1848 .

Kohlen / Koks / Briketts
Brennholz / Grudekoks

Bestes Fetierungsmaieria ! für sauerDMfen :

Speziaimarüe .UieoMm - Mr»» » '
Büro ;

SteSanienstrasse 94
(Am Kaiserplatz .)

FernsprecUanschlüssse Nr . 815, 8I£ , 817 .

Wir empfehlen :

AmsMHWiMW
zu 7 © — © O Pfg . üas Pfund

ferner sämtliche

Wisch- ii ) WnstlMkii
in erstklassiger Hualität zu billigsten preisen .

Gsbe .
in unseren bekannten Verkaufsstellen .

Halbwollene Kleiderstoffe doppelt breit Meter Mk . 0 . 95
Koftümstoffe und Halbtuche gestreift und kariert . Meter Mk . 1 SS 1 .25
Donegalstoffe 110 cm breit Meter Mk . 1 . 75 130 cm breit Meter Mk. 2 . 75
Rockftreifen IVO — ! 10 em breit Meter Mk . 2 .90 2 .50 2 . 25
Schotten dopp. breit Mtr . Mk 1 .45 Jacqnardstoffe Ivb em breit Meter Mk. 4 . 50
Mantelflansch reine Wolle , IZV em breit Meter Mk . 4 . 80
Wasch -Liamt 70 era breit , in großem Sortiment . . Meter Mk. 3 .90 2 . 9 ©
Mo -mir - und Seiden »Teal 125 cm breit Meter Mk . 19 . 50
Velour de lain « 105/130 wn breit , einfach , gestreift , kariert , Jacquard ,

g Serien Meter Mk 9 .50 7 50 5 . 50
Dtagonal - Cheviot 85 em breit , verschiedene Farben . . . Meter Mk 0 .95

KoulH reine Wolle 70 cm breit Mtr . Mk. 1 .90 IVO cm breit Meter Mk . 2 .50
Gabardine reine Wolle , 130 em breit Meter Mk. 3 .90
Woll -Marocain schwere Ware , IVO cm breit . . . . . . Meter Mk. 4 .90
Damen -Tuche reine Wolle , 130 cm breit Meter Mk. 7 . 50
Reinwollene Cheviots 85 em breit , Meter Mk. 1 .75

Ivb cm breit ^ eter Mk. 2 .40 130 om breit . . . . Meter Mk . 2 . 75
Seiden -Maroeain gestreift Meter Mk . 4 .50 2 .90
Deiden -Marocain 100 cm breit , bedruckt . . . . . . . Meter Mk . 0 .50
Jackett -Futter ISO cm breit , Damast - Muster Meter Mk 1 .79
Blusenstoffe 70 cm breit baumwollene , halbwollene , rein .

wollene , 5 Serien Meter Mk. 2 50 1 90 1 .65 1 .25 0 .93

Herren -Auzttgstoffe tragfähige, halbwollene Qualitäten , 140 cm breit Meter Mk . 4.50 8 .80 3 .20 2.75 2.25

Reinwollene Anzuastoffe Cheviotu . Kammgarn tn best . Qual . , in Serien eingeteilt, eins . u. gemust. , 140om br. Meter Mk . 9.508 .50 7 .50 8 .50

Ulsterstoffe schwere Qualitäten , teils mit karierter Abseite. 140/145 om breit . . . . Meter Mk. 18 50 11 .50 8.50 6 .50 3.50

tt^ Cm unö GarSweN' Meilukg :

Prima Qualität , in Axmiuster , Tapestry , Boucle , 200/800 cm Mk. 98, - 85 . - 08 . 00
Berbiudungs - Stüike Axminster,Tapestry,Boucle,90/180cm Mk . L4.- 18 .- 15 . 00
Bettvorlagen in Jute , schöne Muster . 50/100 cm, SO/120 em Mk 5 .00 3 .50 2 . 75
Bettvorlage « in Haargarn , Beiour , Plüsch . . . . Mk. 12.00 9 .00 7 . 00
Läuser in Jute , 67 und 90 cm breit Mk. 4.5V 2.95 1 . 75
Läufer in Haargarn , Tapestry , Velour , S7/90 cm . . Mk . 9 .00 7 .50 5 . 75
Cocos - Matten Mk. 1 .20 0 .95 0 . 75

,, . . « . . , . . , 100 90 67 cm
Linoleum »L« ufer »n Druck und Jnla,d . . . . Mk. . . . » „

Mk. 27 . 00 . 180,2
* "

Mk 23 !ol
Mk . 50 . 03 , 130/250 cm Mk . 40 .00Teppiche in Druck 200/300

Teppiche in Jnlaid 200/300

Uliftein-Schaittmuster

cm
ciu

Diwandecken bedruckt und gewebt 150/300 cm . . . Mk. 19.00 17 .00 12 .00

Tischdecken bedruckt, gekurbelt und gewebt , 130/100 em Mk. 9 .00 7.00 5 .00

Tischdecken waschbar , hell und dunkel Mk. 7.50 5.75 4 . 50 ,
™ cm 130/160 130 Q 00/90

Te e» und Kaffee decken echt waschbar . . . . Mk. —
4,75 1 . 75

Bettdecke « w Waffel und PiquS sowie in Tüll und Elamine
Mk. 12 .00 950

Sosakiffen Mk. 12.00 9 .00
Reisedecke «
Aelle naturf . und gefärbt , 60/120 cm . . . .

7 . 36
6 .00

Mk. 38.00 19 .00 16 .00
Mk . 19 .00 15 00 10 .00

W
.

Boilnder
Ullstein -Schnittmuster

Bekanntmachung .
Die J »daber der im

Monat April 1924 mit«
9lr - 10355öfs mit 9le . 13 772
ausgestellte « dezw. er¬
neuerten Piandschcilie
werden hiermit ansge-
»ordert, ihre Pfänder die
längsten? 10 . Dezember
li »Z4 auszulösen oder
die Scheine bis »u
diesemZeitpunkterneuern
4« lassen , widrigenfalls
die Pfänder zur 2>ersteige *
r» ng gebracht werden.
Kartsruhe, 28. Rov . 1924
Stödt . PsanSteihkafie .

Kauft fortwährend

Frißsnßerg. a->-- u . Vert .
Zährinfivrstr . 28 .

Mlsgs
Nasche Mk . I . 5O

einschl . Gla « und Steuer

ilucPserer

veffentliche Versteige¬
rt! » « alter , für Eilen -
bahnzwecke nickt mehr
geeig«eter Geräte , da¬
runter Abi'allholz , Hobel-
bänke. Schränke, Fach-
gestelle, Stehpulte usw.
gegen Barzahlung am
Mittwoch, 3 . Dt, . 1924,
vormittags 8 ' /« Uhr be¬
ginnend im Gerätehaupt -
lag « Karlsruhe , alter
Personenbahnhof (Ein -
gang Rüppnrrerstraße).
Karlsruhe , 27 . Rov . 1924.

Reichsbahndfreklio»
Materialamt .

GWlkSm
kauft zu bekannt höchsten
Preise«
Kai er , Mhlburg ,
Nuitsstr . 14 . Tel . 2099 .
Straßenbahnftthrt wird
vergütet .

Im

Rvvdllöll
uvck l»

Nstdvmstik
srtoilt llotsrricdt un6
N aehhilfe

%I. Beutler
Karlsruhe,

BUmarkitrass « 33 III

Kapital !
Zur Anlage V.Geldern
in prima Hypotheken
od Effelteu empfiehlt
sich 3osks Liebmann .
Lankgeschült. Kriegsir
llß . Tel .75,938,1.971

Mieter!
CouniflO . de» SO. November 1934 , » !»* -

mittag « '/,10 Uhr, i» ^Kolosse» m "- Sa « i

öffentliche
Mieter - Versammlung .

Tagesordnung :

. .Aufhebuiig der M -eterslhvMefeöe « S

die Wohniillgsnot .
"

Referent : Herr Frau * liipph « « »
Werkmeister a . D .

Hierzu sind alle Mieter mit ihren Frauen ,
iSmtl . politische Parteien , wirtschaftliche Organ,-
iationen , jowte die Herren Pressevertreter, i » S-
besondere alle Behörden, welchen daS Äau - und
Wohnungswesen unterstellt ist, Höst , eingeladen,

Mieter -Bereinigung Karlsruhe
<e . B .»

I
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0ARMSTÄDTER UND NATIONALBANK
KO MMANDIT 6E5EL L5CHAF T AUF A KT

_
I_E

_
N

FILIALE KARLSRUHE i. B. Kaiserstr . (Am Marktplate)
Aus der wertbeständigen Mark

zieht Nutzen , wer sie sicher und zinsbringend anlegt !

Unsere Schede- und Sparkonten bieten hierzu Gelegenheit !

Wir veranstalten am kommenden Sonntag , den 30 . ds . Mts . , sowie Montag , den

1 . Dezember im Hause der Beinhardus -Pfarrei in kleinerem Rahmen eine Ausstellung

unserer beiden Gesdiäftsabteilungen :

Karlsruher
Geflügelzucht^
Rheinhafen

G . »>. b . H
Südl . Uferstr . 9 - 15

Fernsprecher £669

Wende
schwere bayrische

£ attil' Gänse
int erupft

als Stopf - u . Bratgä «se >
geeignet

Stück

i von IB . QJ
bis cF * j

Abzuholen
Südliche Uferstraße

sowie in unserer

GeMelsarm Msun
früher Städt . GutShos .

Fernsprecher 5664

zu deren Besiditigung wir uns die gesamte katholische Geistlichkeit von Karlsruhe und

Umgebung , sowie alle unsere Kunst interessierenden Kreise ergebenst einzuladen gestatten .

Werkstätten für kirchliche Kunst

Krieg & Schwarzer, Mainz

L c
i 8
1 ö

Psistennsüsiiioas Hüffler, TT '

Bankhaus

Veit L. Homburger
K .irlsliaSa 11 KdrlsrullG Karlstrafle 11

Talofoni Ortsverkehr35, 36, <391, 4332, 4393
lOlClÜili Fernverkehr : 4394 , 4395 , 4396, 43h?

besorgt alle in das Baukfach ein¬
schlagenden Geschäfte .

Bekanntmachung .
I . Die Stadtgemeinde Durlach beabsichtigt

nördlich der Stadt zur Bewässerung
der 208 ha großen Fläche im Bezirk „ Auf
der Hub "

, welche von der Pfinz , der Eisen -
bahnlinie Durlach — Heidelberg und der Straße
Grötzingen —Hagsfeld begrenzt wird , Wasser
aus der Pfinz zu entnehmen . Zu diesem
Zweck soll zunächst zwischen der Stadt und
der Dreistellfallenschleuse — etwa 900 m ober¬
halb der letzteren — auf der rechten Pfinz -
feite eine Einlatzschleuse errichtet werden .
Außerdem ist im Beundgraben auf den Herd -
wegwiesen der Einbau einer Stauschleuse mit
Einlahschleuse geplant . Letztere soll später
auch noch zur Wässerung der Herdwegwiesen
Verwendung ' finden . Ferner ist eine Stau -
schleuse im Weidgraben zur Zurückhaltung
des aufgeleiteten Wassers und Regelung seines
allmählichen Abflusses vorgesehen .

Der Oberbürgermeister der Stadt Durlach
hat um Verleihung des Rechts zum Bau der
Schleusen und zur Wasserentnahme nach-
gesucht . Beschreibung , Pläne und Zeichnun -
gen liegen zur Einsicht der Beteiligten sowohl
beim Bezirksamt Karlsruhe — Zimmer Nr .
29 — wie im Rathaus in Durlach auf .

Etwaige Einwendungen gegen die geplante
B e - und Entwässerungsanlage
sind bei dem Bezirksamte Karlsruhe oder dem
Oberbürgermeister in Durlach innerhalb zwei
Wochen vom Ablauf des Tages anzubringen ,
an welchem die diese Bekanntmachung ein -
haltende Nummer der Tageszeitungen von
Durlach und Karlsruhe ausgegeben wird , wid -
rigenfalls alle nicht auf privatrechtlichen Ti -
teln beruhenden Einwendungen als versäumt
gelten . Es wird besonders darauf h 'Hgewie -
sen , daß die vor Inkrafttreten des Gesetzes
vom 8. April 1913 krait besonderer v^' ' ' it -
rechtlicher Titel an den öffentlichen Gen 7 ni
ober natürlichen nicht öffentlichen Wasserläu¬
fen begründeten Rechte nunnnhr als dem
öffentlichen Recht angeh ^riae Nutzungsrechte
zu betrachten sind (§ 113 Satz 2 des Wasser -
aesetzes ), und daß daher auf folcke Rechte sich
stützende Einwendungen , falls sie innerhalb
der festgesetzten Frist nicht vorgebracht wer -
den , ebenfalls als versäumt gelten .

II . Zur Ausführung , späteren Unterbal -
tun » und zum Betrieb der erforderten Be -
und Entwäsierungsanlane ist die Bildung
einer Wassergenossenschaft gemäß
§ 75 ff . des WassergesetzeS nötig . Der Ober -
Bürgermeister von Durlach hat deshalb na -
mens der dortigen Stadtgemeinde ferner be-
aNtraat . Abstimmungstagfabrt anzuberaumen
zur Bildung einer solchen Geno ^ enschaft und
Feststellung der B >' itr" ttsvfl ' cb ' für diejeniaen
Grundstückse ' aentümer . die sich für die Ge -
no ^ enschaitsbildung noch nicht ausgesprochen
baben , Als Unterlaaen zu d ' esem Antrage
sind d >e in § 78 Absatz 2 des Wallergesekes
vorgeschriebenen Nackweise beigefügt . Der
Antrag "nebst feinen Beilagen sowie dem Gut -
achten der techn . Staatsbehörde liegt im Rat -
hau ?>• in Turlach öffentlich auf .

AbftimmungStagfahrt wird h
' er -

mit auf
Donnerstag , den 8 . Januar 1928 .

vormittags 9 Uhr
' iis Rathaus 3 u Durlach anberaumt ,
hiervon werden sämtliche Eigentümer , deren
Grundstücke an dem Unternehmen beteiligt
sind , in Kenntnis gesetzt mit dem Anfügen ,
daß

l . ihnen während 14 Tagen d »e Einsicht -
nabme von dein Antrag einschließlich des
Sakunasentwnrss irnd dem Gutachten
freisteht .

2. sie eingeladen werden , in der Abst
' m»

mungstagsahrt selbst oder gehörig vertre -
ten zu erscheinen , um über den Antrag
und im Falle der Annahme desfelben
über die Wabl von Bevollmächtigte » zu
verhandeln irnd abzustimmen .

3 . diejenigen beteiligten Eigentümer , welche
in der Abstimmungstagfahrt nicht et .
scheinen oder nicht abstimmen , unter
Ausschluß ihrer Einwendungen als dem
beantragten Unternehmen und der Wahl
der Bevollmächtigten zustimmend behau -
delt werden ,

4 . beim Vorliegen eines dringlichen öffent -
lichen Interesses an dem Unternehmen
(§ 58 Absatz 1 Ziffer 1 bis 3 des Wasser -
gesetzes) die Genossenschaft auch ohne Zu -
stimmung der beteiligten Grundeigen ,
tümmer durch Anordnung der Zentral -
behörde gebildet werden kann .

In der Abstimmungstagfahrt können auch
Dritte , deren Rechte und Interessen durch
das Unternehmen berührt werden , ihre Ein -
Wendungen geltend machen und zur Erörte -
rung stellen .

Die Kosten für die Ausführung , Unter -
Haltung und den Betrieb des Unternehmens
sollen nach dem Flächeninhalt der beteiligten
Grundstücke gleichmäßig verteilt werden , da
die einzelnen Beteiligten davon gleiche Vor
teile haben . Nach § 81 Absatz 1 , § 64 Abfatz
1 Ziffer 1 des Wassergesetzes ist daher für
das Stimmengew ' cht der Mitglieder in der
Genossenschaftsversammlung die Flächengröße
der beteiligten Grundstücke maßgebend .

III . Nachricht hiervon erhalten die an dem
Unternehmen beteiligten Grundstückseigen -
tümer zugleich als Einladung .

K a r l s r n b e . den 13 . November 1924 .
Bezirksamt IIa .

Schoch . O .-Z . 142.

Das Aliswanderunftswesen betr .
Wir bringen hiermit zur allaemeinen Kenntnis ,

d .ife die dem Herrn Paul Otto Radier am
26 . September 1922 gemäß § 11 des ReickS-
aesctz- s vom 9 . I, - ni , 897 über das Aus » lindc-
rungSwesen erteilte Erlaubnis , bei der Beförde¬
rung von Auswanderern nach anßerdeutiche »
Ländern als Agent des Norddeutschen Lloyd in
Bremen durch Vorbereitung und Abschluß von
Beiöiderungsvertragen gewerbsmäßig mitzuwirken ,
erloschen ist .

Etwaige Ansprüche anS der Gclchä ' tSiührnng
des genannten A , SwanderungSagenten a » die
von ihm gestellte Kaution find binnen 6 Monaten
beim Bezirksamt anzumelden und , » begründen
Nach einem Jahr wird die Rückgabe der Kaution
an Herrn Paul Otto Radier gemäß 8 31 der
Verordnung des Bundesrats vom 14 . Män 1895
betreffend Bestimmungen über den Geschäfts -
b trieb der AuswanderungSunternehmer und
Agenten erfolge » . xz .-Z . 148

Karlsruhe , den 27 . Nove mber 1924 .
Vadisches Bezirksamt — Poltzeidirektion K ,

Gemejndesteuer-Vorans-
zahlung — Gebäudesonder -

steuer.
Von der siir das III . Rechnungsvierteljahr (Ok¬

iober bis Dezember ) festgesetztenVorauszahlung an
Genieindesteuer ist die zweite Rate (für Novem -
der) zahlbar längstens bis 5 . Dezember ; auf de »
gleichen Zeitpunkt ist die fünfte Monatsrate an
« ebinidesvttvcrsteuer (f . November ) zu entrichten
Tie Höhe der , u zahlenden Monatsb - träge und die
betreffenden Steuerregisterniimmern sind aus den zu -
gegangenen Forderungszetieln , die bei Zahlung an
der Kasse mitzubringen sind, zu ersehen . Für ver¬
spätete Zahlungen kommt der vorgeschriebene Ver -
zn .iSznschlan t» Anrechnung ; säumige Schuldner
haben außerdem die Koste » des Mahn - unö « oll .
streckungsverfahrens zu trage ».

Karlsruhe , den 2i». November 1924.
Staitthanptkaffe A.

Staffelet 6lASllS - Bt0t
ist bestes Mittel gegen Znckerkraulheit . Manen - ,
Darin - . Nierenleiden «sw , Stet « frisch erhälll .
bei H . Kissen FeiRlost . u . Hager , Feinkost .

« arl - AiieSrichs -rasie 22.

Billige Mantelwoche
vom 29 . Nov . bis 6 . Dez .

Daniels Konlsfttionsims
BillKlmslr. 36,1 Treppa

Keine Laden - u keine Personalspesen .

Der Höchstzuschlag der zu gewerbl . Zwecken be-
nutzten Räume beträgt für Monat November 30 v
H . der Gruudmiete ; letztere ist in der Regel 20 ».
H . niederer wie FriedenSmiete . (Beispiel : Grund -
iiiic te 300 Mk. : 12 — 26Mk . hiervon 30 v. H. --- 7.60)
Sätze entsprechend ermäßigen .
Mieterschutzverein e. B . Karlsrutze .

Blumenstraße 3.
Sprechstunden : Samstag 4 - 6, ab 1» Dezember

Dienstag und Donnerstag 7—S Uhr .

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬fallen . dass er nnser liebes Kind und

Schwesterchen

Katharina
im Alter von 10 Jahren zu gjch
genommen hat uin es in die Seliai
seiner Engel einzureihen .
Im Namen der trauernden Hinter¬

bliebenen :
Familie Karl Hertliuger .

Beerdigung findet Samstag , 29 November
i .acnm '/,4 Uhr >tatt .
Trai .erhaus : Bauneisterstrasse Ja

Peter- und Paub
pfarrei Mühldurs
In der Westendhalle Rheinstraße 30

Camslag / Lsnntap / Montag

(29 . November bis 1 . Dezember)
jeweils mittaos von 3 Uhr an

AdWätigkeits-
Verkauf
in Handarbeiten

und Kunstmetistiinden

verbunden mit Verabreichung von
Kaffee und Kuchcn .

Es ladet freundlichst ein

Die Oberleitung .

Schlafzimmer - Bilder
» eiiwert . Bilder siir alle Räume . Einrahmungen
Schläfers Kunsthandlnug . Kaiserstratze S8 .

Bad . Landestlieaier .
Samstag , 29 . Nav. L— '/ . II Uhr . Sp . I , 4 .50
Auss . Ab. Th -Gem. B.V.B. Nr 5001 — 5600 .

In neuer Inszenierung ;
Faust (I . Teil ) .

Privat- »ni>
Anlage v . Hypotheken

vermittelt
I . Aren « »,

Jmmobilien -Büro
Akadeiniestraße 24.

? rivst -

Tanz >
Lehr - Institat

Vollrath
Ludwigsplatz 5511 .
Beginn neuer Kurse .
Slnxelantsrrloht .
nmetfluns .jeaarzeii

Spielplan vom 29 . Nov. bis 9 . Dezbr. 1924 .
Im Landestheater . La . 29 . * Auss . Ab.

Th .-G . B.V .B Nr . BOOl -BGOO. In neuer Inszenierung :
Faust ( l . Teil ) . 6 . (Sp . I . 4 60 ). — So 30 . Vorm
11 /«. In der Wandelhalle des I . Ranges : Mortren -

Iveranstaltung de« Theaterkulturverbandes . Vor.
trag von Dr. Bauer : „Das Karlsruher Schauspie
im 18 . Jahrhuneerl " . ( Mitgl . des Th . K . V . und
der GeB f . deutsche Bildg . 70 Pfg ., Nichtmitcl
I .BO Mk ), abds . 6 * Th -G . B . V .B. Nr . 601 bis
800 , 6001 - 6100 . Tristan und Isolde . (7 . —>.
— Mo . 1 . Dez . Zu halben Proisen : Maria Stuart .

67 a . (2.30) . - Die . 2 * Ab . D 10. Th -Gem .
Nr . 6101 - 6200 , 6401 - 6600 , 7301 bis 7900 .
Volksbühne 3 . Die Enlführung aus dem Serail .
Pedrillo : William Wernigk von der Staatsoper
Wien a . G . a . A . 7 . (6.—) . — Mi . 3 . * ß . 11 .
Th .- G . 1701 - 2000 , 3401 — 3700 . In neuer Insze¬
nierung : Faust 1. Teil . 6. (4 60) . — Do 4 . *
K 10. Th -G. 301 — 600 . Volksbühne 3 . Die Bo¬
heme. 7 . (6. - ). — Fr. 5 . * G 10. Th - G . 1501
bis 1700 , 2101 —2300 . Volksbühne 3. Kolportage .
7 . (4 50 ). - Sa . 6 . * Th .-G. 3701 — 4000 Zum
Zum erstenmal : Sechs Personen suchen einen
Autor . Ein Stück das gemacht weiden soll
Von Luigi Pirandello , 7. (4 50 ) . — So . 7 * A 11
Aida. 6 ' /i (7 - ) . — Mo 8. * Th .-G , 4501 bis
4800 . / olksbühne3 . Das Käthchen von Hellbronn
£ (4 60) . — Die . 9 . * 0 II . 1 h . -G 1001 - 1300
Volksbühne 3 . Zar und Zimmermann . Marie :
Carla Boeschlein vom Landestheater Brann¬
schweig a . G. a . A . Van Bett ! Guido Almasi
vom Stadttheater Augsburg a . G. a . A . 7 . (6 . ) .

Int Konzerthaus . So. 30 . * Neu,einstu¬
diert : Jugendfreunde . Lustspiel von Fulda . 7.
(3.80 ) . — So. 7 * dessgleichen

Kammerspiele im Kttnatlerhaus .Fr 6 . Dez . Th .-G . 3001 - 3300 . Doktor Guillotin .7 . (4 .— , 3 — , 2 - )
In der Festhalle . Mo 8 . Dez . Tb .-G .5601 6000 . III. Sinfonie -Konzert des Badische »

tianaestheater -Orchesters . Leitung : OperndirektorFror . Clemens Kraus -Frankfurt a , M . 7 ' /« Uhr .
(4 . —, 3 . Z.—, 1 . —).

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskartenund Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber
von Vorzugskarten am Samstag , den 29 Nov.
rr - if 6 Uhr, allgemeiner Vorverkauf und

Antin « ^
C\ 7 0n Montf »0 . 1 - Dezember an .

derTifi f g d« Karten für die Teilnehmer
" » » " de jeweils am Vortag der Auf' Bbrung m der Geschäftsstelle (9— 1 , 4-S Uhr) .

Gu .

tnübl . Limmer
ansol . Herrnüuvermietin .

Schillerstrake 9 II.

Mädmen
da ? auch nähen kaiiii,
nach Karlsruhe i» fluten
kleinen Haushalt sofort
oder später gesucht , An«
geböte mit ZeugniSab'
schristeu unter Nr . IM
au die GeschäitSstelle,
Adlernraße 42.

Frisch
gewasserte

Pfd . SÄ m-
Holländische« l»

Stü (f40 ^ 8-

gro «e

LOS-
heriM

Stück 4 ^

tvsvsn
die 1

Die Deutschnati
tonb ein Flugblat
Katzstellung verw
Erfindung der S ,
das Flettnerische
fung des Zeppew
Die Wähler wolle
etwas sehen, was
auf polülschem G
leeren Händen dc
Kchtäuscherkmffe .
Glück.

Der Fuhrer des
feiner Mickkehr ii
j,er er unter andi

„ Man hat viel ]
Mpelin dieses na
miltelii , nach Ame
konnte . Dieses Be !
verpflichtet, Amen :

habe es immer ful
»u tun , mit der in
auf der höchsten <!
müssen a l s b i
unö der Fein
wir müssen
Standpunkt :
alS daß ich di <
nimmer für ei
( ich ; es will s
hinüberrettei

Durch diese N
der Rechtspresse
konnte auch nur '
Tage ihnen den
bei Vernunft z >
ben mit Recht so
währtem M uste
sklavungspolitike
Flltgblatt ! —

Das Ludendor
' enttäuscht , daß e!

Empfang tind R
bescheidener Uebi
bib auf zwei Sä
tei bringen etl
ihnen unbequem >
allen unterschlag
Zeitung " untersi
fettgedruckten Sl
Rede , in dem Di
in Amerika der

'
und Freundschaf
führte :

„ Ich habe hun
Krochen , war drei

ileiche gesagt wor
ptionellen Ueberz
Zum Schlnss « mc
» ächte die Bewegr
duter und weitei
Kit wieder zu t
den Vereinigten

Daß Dr . Ecke
„Juden " .Anleihe
schen Freiheit ar
ser ganzen Rede
Parole des ve
geben. „Durch
Wir fürchten, di
ihren Setzereien
Überschriften ?i
tikeln, stets eini
als bisher . Na
Der Mann der
leicht die nation

Nachdem der
der letzien Jahre
ruhigung eingetr
die Wegstrecke, di
und erblickt mit
richtet wurden .
Äampffelde gelils
ihrer Lebensacke
Kreisen. Ein T
wirtschaftlicher ui
wertungsinterefsei
ten . Es mutz ab
« l l d e r e t , die

Ms
Die Entdeckung
<» Ponniteru ! -
^ uptungen . — !

Neue Entdeck»
heutzutage n

?" nz genau , datz
»lrchaus nicht si,
Muben werden ,
'jovt kurzem erst

es ein Irrt :
Amerika entdeckt.
Egypten oder B .
?ed ^ t, und wir
Mhenschrift zu ^
!« >eder einmal bei
jtarnpf , der vor n
^ erregte , muh n
deckung, die - I r« Egypten , sonder ,
Macht worden ist,

Wendrin sich"
[Triften her« ng^ Wichen worden

dabei Hera
W diesen Jnsch
.̂ gewandert , als«vlk der Welt "

Welt hin «.
Stilen , in AI

der ganzen
« lten Kultur

Secrnciiufchec ^ er
™ den „niedere
fiangen sind. Ein
f «st nicht wahr ,« baut wurde . Toi
fiani,che Gründu ,^ abineriunen bei
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wovon die Rechtspresse

zu fthweigen versteht .

-?>ie Deutschnationalen verbreiten in Mitteldeutsch -

ein Flugblatt , in dem sie durch eine „ geschickte
"

Abstellung versuchen , es so darzustellen , als ob die
« rfindunfl der Stickstoffgewinnung aus der Luft ,

tag Flettnerische Rotor -Segelschiff und die Schaf -

m ! » Wähler wollen allerdings jetzt vor den Wahlen
Awas sehen , was eine Partei geleistet hzt . Und da

« if politischem Gebiete die Deutschnatwnalen mit

leeren Händen dastehen, helfen sie sich halt durch

Ac-ßtäuscherkniffe. Nur haben sie auch damit kein

^
Der Führer des Z . R . III, Dr . E ck e n s t , hat nach

«einer Rückkehr in Bremen eine Rede gehalten , bei

z>er er unter anderein ausführte :

„ Man hat vielfach bedauert , daß der Luftschiffbau»
«eppelin dieses nationale Werl, begründet aus Volks-
mittel » , nach Amerika zu liefecu über sich bringe»
konnte. Dieses

"Bedenken habe ich nie geteilt. Wir waren
verpflichtet , Amerika eine Reparation zu zahlen . Ich

habe es immer für besser gehalten , dies in einer Form
-u tun, mit der man beweisen konnte, daß man technisch
auf der höchsten Stufe der Entwicklung stehe . Wir
müssen als besiegtes Volk viel tun , wa »
uns der Feind auferlegt,und ich glaub «,
wir müssen es ohne Murren tun . Der
Standpunkt : Lieber geh « ich zugrunde ,
als daß ich dies und das tue , paßt nie und
nimmer für ein Volk . Ein Volk ist unsterb¬
lich ; es will sich in ein « bessere Zukunft
hi » überretten , an die wir alle glauben . "

Durch diese Worte sind verschiedene Redaktion ?«
der Rechtspresse aus allen Wolken gefallen . Wie
konnte auch nur einer der größten Deutschen nnserer
Tage ihnen den Schabernack antun , sich zur Politik
dei Vernunft zu bekennen ! Es geht doch schlecht,
den mit Recht so gefeierten Mann nun auch nach be»
ivcihrtem Muster als „ schwarz-rot °goldenen S8n»
sklkvungspolitiker

" abzustempeln . Und dann da»
Flugblatt ! —

Das Ludendorffsche „Deutsche Tageblatt " ist fa
' Enttäuscht , daß es den ganzen Bericht über Ankunft .

Empfang und Rede Dr . Eckeners in 35 Zeilen unter
bescheidener Überschrift abtut und die ganze Rede
bib auf zwei Sätze unterschlägt . Andere Rechtsdlät -
tei bringen etwas ausführlichere Berichte . Tie
ihnen unbequemen Sätze werden natürlich von fast
allen unterschlagen . Die hurradeutsche „Deutsche
Zeitung " unterschlägt z. B . die im obigen Zitat
fettgedruckten Sätze und außerdem den Schluß der
Rede, in dem Dr . Eckener nach der Feststellung , daß
in Amerika der

'
Wunsch herrsche , wieder Friede »

und Freundschaft mit Deutschland zu haben, auS-
führte :

„ Ich habe hunderte prominenter Persönlichkeiten gv-
.sprachen , war dreimal in Washington , überall ist mir da»

ileiche gesagt worden . Das zeigt sich auch in der sen¬
sationellen Ueberzeichuung der deutschen Anleih «.
Zum Schlüsse möchte ich die Hoffnung aussprechen, t»
möchte die Bewegung, die sich jetzt drüben angebahnt hat.
Keiter und weiter erstarken, so daß wir in absehbarer
Kit wieder zu einem freundschaftlichen Verhältnis zu
den Vereinigten Staaten kommen, das wir brauchen."

Daß Dr . Eckener auch noch gerade von der
„Juden " -Anleihe , von der „Verschacherung der deut¬
schen Freiheit an das Ausland " reden mußte ! Die -
ser ganzen Rede könnte man ja schließlich die Wahl -
Parole des verhaßten Zentrums als Überschrift
geben . „ Durch Opfer und Arbeit zur Freiheit !"

Wir fürchten, die betreffenden Redaktionen werde «
ihren Setzereien Anweisung geben , in Zukunft die
Überschriften zu den Dr . Eckener betreffenden Ar-
tikeln , stets einige Schriftgrößen kleiner zu wählen
als bisher . Natürlich wird ihn das wenig scheren .
Der Mann der nationalen Tat entbehrt immer
leicht die nationale Phrase . -

( 5 )

des Zeppelin R . III ihnen zu verdanken sei . —

Gerechtigkeit .
Nachdem der Wirbel der wirtschaftlichen Ereignisse

der letzten Jahre ausgetobt hat und eme gewisse Be.
ruhigung eingetreten ist, überschaut das deutsche Volk
die Wegstrecke, die eS in diesen Jahren zurückgelegt hat
und erblickt mit Grausen die Verwüstungen , die ange-
richtet wurden . Tausende von Existenzen sind auf dem
Kampffelde geblieben und stehen vor den Trümmern
ihrer Lebensarbeit . Wir finden diese Opfer in allen
Kreisen. Ein Teilgebiet des ganzen Fragenkomplexe»
wirtschaftlicher uri 'd juristischer Art wird von den Auf»
Wertungsinteressenten mit wachsender Energie verfoch -
ien. Es muß aber das Problem der Wiederausrichtung
< ll derer , die in den letzten Jahren Opfer der Er»

eignisse wurden , immer mehr in seiner ganzen Tiefe
erfaßt werden .

Einen Teil der Opfer der Vergangenheit bilden die
Deutschen, die im Auslande und in den durch den Frie -
densvertrag an fremde Mächte abgetretenen Gebieten
um ihr Eigentum — um den Ertrag ihrer Lebensarbeit
gekommen sind . Für diese Deutschen, die größtenteils
fern der Heimat und damit fern der wertvollen Hilfe ,
schweren Anstrengungen und Kämpfen eine Existenz ge-
gründet und oft auch einen Notpfennig für den Lebens-
abend zurückgelegt hatten , ist es doppelt schmerzlich ,
heute vor den Trümmern ihrer Lebensarbeit zu stehen .
Wir denken hier in ganz besonderer Weise an die Elsaß -
Lothringer , die nach dem unglücklichen Kriege Heimat-
los wurden , teils infolge Ausweisung , teilweise , weil
sie ihrem Vaterlande die Treue halten und nicht sran -
zöfische Staatsbürger werden wollten . Frankreich hat
sich im Friedensvertrag von Versailles in einem eige-
nen Abschnitt V — Elsaß -Lothringen — die „ Rechts" -
Grundlage geschaffen für die Aneignung und Durch«
dringung dieses Gebietes , insbesondere in Artikel 74 das
Recht, alle Güter , Rechte und Interessen deutscher
ReichSangehöriger einzubehalten und zu liquidieren . Die
demnach eingezogenen und zu Gunsten Frankreichs liqui -
dierten Vermögenswerte werden Deutschland gemäß
Artikel 243 Abs . a des Friedensvertrages auf seine
Wiedergutmachungsschuld (also auf die Reparation ?-
summe ) gutgeschrieben. Der Wert der enteigneten Güter
kommt also Deutschland insofern mittelbar zugute , als
sich hierdurch seine allgemeine Reparationsfchuld , die
eine Schuld der Bolksgefamtheit und nicht einzelner
Staatsbürger ist und daher auch nicht einseitig einzelnen
ReichSangehZrigen ohne Berücksichtigung ihrer Wirtschaft-
lichen Verhältnisse auferlegt , vielmehr nur nach dem
Grade de» Vermögens durch die allgemein von allen zu
tragenden Steuern aufgebracht werden darf und kann,
vermindert . Daher ist auch in Artikel 74 des Versailler
Friedensvertrages hinsichtlich der in Elsaß -Lothringen
enteigneten Vermögenswerte bestimmt , daß Deutschland
seine durch diese Liquidation enteignete » Reichsange-
hörigen unmittelbar zu entschädigen habe. In Fortfüh -
rung dieses Grundsatzes hat die verfassunggebende
deutsche Rationalversammlung durch daS Gesetz über
Enteignungen und Entschädigungen aus Anlatz de»
Friedensvertrages vom 31 . August 1919 den Grundsatz
aufgestellt , daß für die Enteignung deutschen Eigentums ,
die entweder durch die alliierten und assoziierten Re-
gierungen oder aber durch Deutschland selbst unter dem
Zwang deS Friedensdertrages vorgenommen wurde ,
eine angemessen Entschädigung gewährt
wird , (Z ö .) Dieser Grundsatz entspricht durchaus den
Grundgedanken der Weimarer Verfassung , deren Artikel
183 das Eigentum schützt und festlegt, daß eine Enteig -
nung nur gegen angemessene Entschädigung erfolgen
dürfe .

Der beschritten« Weg der Gerechtigkeit wurde noch
einen Schritt weiter begangen in den Richtlinien zur
Feststellung der Entschädigungen aufgrund des Friedens -
vertrage », die der Reichsminister für Wiederaufbau
unterm LS . Mai 19*80 erließ . In diesen Richtlinien , die
auf der Grundlage de» schon erwähnten GnteignnugS -
gesetzeS vom 31 . August 1919 ergingen , ist festgestellt,
daß für die Gegenstände , die von der französischen Re-
gierung in Elsas--Lothringen liquidiert oder einbehalten
wurden , der volle Wert vom 11 . November 1918 ver.
gütet wird (§ 8 Abs . 4 a . a. £ >.) . ES ergingen noch
einige Bestimmungen über Vorschüsse , Beihilfen unb
Unterstützungen für Schäden Deutscher m Elsaß -Loth-
ringen (vom 9. 1. 1620 ff .), aber im ganzen bl ' ed die
Gewährung der Gerechtigkeit auf die Theorie beschränkt.
Die rauhe Wirklichkeit trat in dem ReichSentlastuiigS-
gefetz vom 4 . Juni 1923 nebü Anlagen in erschrecken
der Deutlichkeit zu Tag ". Diese» Entl «stungsgesetz läßt
seine Tendenz schon rn dem grundlegenden 8 1 un» in
seiner Überschrift offen erkennen . E» ist ein Gesetz,
das sich über die theoretisch festgelegte und durch die in
der Verfassung verbrieften Grundrechte der Deutschen
zwingend bedingte gerechte Lösung hinwegsetzt mit der
stillschweigenden naturrechtlichen Begründung „ wo nicht«
ist, hat der Kaiser das Recht verloren "

, indem t» sagt,
daß es dem Reiche finanziell unmöglich fei. die bisher
gewährleisteten Verpflichtungen auszuführen .

Da ? Gesetz bringt zwar in seiner Anlage I ein«
Vervielfachung des Friedenspapiermarkwertes der ein¬
gebüßten Gegenstände. Insofern ist immerhin erfreu «
lich und bemerkenswert , daß der Standpunkt Mar ? —
Mark schon verlassen war . AuS der Tatfach .' heraus ,
daß der Grunedsatz Mark — Mark schon verlassen war ,
in Verbindung mit einer Überprüfung der festgesetzten
Vervielfachungszahlen ergibt sich aber die nnzweiden-
tige Absicht einer Schniälerui ^ der Jnteress 'n der Be-
teiligten . Es wird in § 2 der Anlage I (LiquidationS -
fchädengefetz ) zum Reichsentlastungsgefetz bestimmt, daß
als Entschädigung das Ivfache des FriedenSwerteS ge¬
währt wird , wozu noch bestimmte Zuichüsse kommen.
Diese Zuschüsse betvagen im Falle der Entwurzelung
(Verlust der wirtschaftlichen Existenzgr nidlage ) da»
LSfache deS Friedenswerts . Es ergibt sich also in diesem
Falle für ein Häuschen im Friedenswert von 10 000 Mk.
eine Entschädigung von 350 000 Mk ., bei dem Dollar -
stand von Anfang Juni 1923 gleich einem Goldmark-
wert von nicht ganz SO Goldmark . Hier liegt also eine
glatte Enteignung zu Gunsten des Reiches vor . Ter
Fall wird aber noch komplizierter dadurch, daß diese

Mus wett unö Leben .

fDie Entdeckung des Paradieses . — Das Paradies
'n Pommern ! — Wer war Jesus ? — Peinliche Be -
vwvtungen . — Wann wird die Gesundung kommen?

Neue Entdeckungen und Erfindungen sind uns wahr»
«ch heutzutage nichts Ungewohntes mehr. Wir wissen
)anz genau, daß die Wissenschaft fortschreitet und daß es
^ chaus nicht sicher ist, daß unsere Nachkommen alle»
Muben werden, was für un» heute bombensicher ist.
>« or kurzem erst wurde von manchen Seiten festgestellt,

es ein Irrtum ist zu meinen , Columbus habe
Amerika entdeckt. Alle Augenblick wird irgendwo in
« eMten oder Babylonien ein neues Mumiengrab auf«
Adeckt, und wir bekommen neue Weisheiten in Hiero-
Menschrist zu Gesicht . „Bibel und Babel " heißt dann
wieder einmal der Kampf, der sich entspinnt . An diesen
^ amps, der vor mehr als zwei Jahrzehnten di« Gemüter
1 erregte , mutz man denken, wenn man die neueste Ent -

die — nun aber nicht in Babylonien oder
Rpteii. sondern in nnserm deutschen Vaterlande ge-

worden ist, sich ansiehr . Da hat ein gewisser Franz
inM •£*

r' n sich an die Entzifferung von gewissen Fels -

«x>k> L herangemacht, die bei Bohuslän iu Schweden
Mundeii worden sind . And er hat ganz erstaunliche*

7 e
k. . ' herausbekommen . Vor 200 000 Jahren sind

cinn ,
' ? n Inschriften die Germanen nach Deutschland

- guvandert, als erstes, höchstes und einziges Kultur -
2 L eL ® elt- Vor 165 000 Jahren sind sie dann in die
nY 'Ynx

11
.hinausgezogen , sind in Ozeanien , in China ,

Iahe* k
tn ^ aska, in Kalifornien eingewandert und

K , " ganzen Erde Kultur und Gesittung gebracht,
vern,» ., !-̂ 5Mur ?n, die in der Welt zu finden sind , sind
n , hm Herkunft, wenn auch die Germanen selbst

. "U' ederen Bastardrassen " stellenweise ünterge -
es ist J &b* H ° >uer hat in Griechenland nie gelebt ;
Wtoi daß Rom im Jahre 753 von RomuluS
«ianiirfjJJ . •■' !°'"dern es ist viel älter und ist eine ger-

Un rU i, 0 > e § ist nicht wahr , daß der Raub der
unen bei Rom geschehen ist, sondern in einem

Mecklenburger Städtchen sind edle Germanenfrauen und
«mädchen von niederrassigen Raubhorden entführt wor-
den ; es ist nicht wahr , daß Troja in Kleinasien gelegen
hat, sondern die Belagerung Trojas hat in Deutschland
stattgefunden , und die Ruinen der Stadt sind von Herrn
v . Wendrin in Deutschland festgestellt worden . Und e»
ist endlich nicht wahr, daß das Paradies in Asien a,n
Euphrat und Tigris gelegen hat , sondern das Paradies
ist — unser liebes Pommern gewesen, da» ja auch heut«
noch genau wie „ Paradies " mit P anfängt . Und wenn
du fragst, wann die Vertreibung aus dem Paradies ge-
Wesen ist, die ist vor 60 000 Jahren gewesen und hat
darin bestanden, daß niederrassige Raubhorden von den
ergrimmten Germanen und den ihnen zu Hilfe geeilten
Skandinaviern in der Schlacht bei Paradies (ich glaube,
es gibt in der Odergegend ein Städtchen, das so heißt)
in die Obrasümpfe gejagt und zum größten Teil ertränkt
worden find, gerade so, wie es Hindenburg in der Schlacht
bei Tannenberg mit den Russen gemacht hat. Nun ak« r

möchte man dennoch gern wissen , wer denn eigentlich
Jesiis und Maria gewesen sind . Auch das kann Herr
d . Wendrin sagen : Jesus und Maria sind Germanen ge»
Wesen ; sie haben nicht etwa vor 1924 Jahren , sondern
vor 60 000 Jahren gelebt ; Jesus ist der germanische Gott -
fällig gewesen, der die Barbaren in der Schlacht bei
Paradies geschlagen hat.

Ja , da staunst du, lieber Leser, nicht wahr ? Und
höre nur , mit welcher Sicherheit dieser Herr v . Wendrin
auftritt : . Unser Vaterland ist das wirkl .che heilige Land
der Bibel. Alle Verschleierungen dieser heute nicht mehr
anfechtbaren Tatsachen sind weiter nichts als nichtswür -
dige Gesch chtsfälfchungen, die von den alten nieder«
rassigen Bastardhorden zwecks Vernichtung der einzig,
artigen hellblonden Rasse , des lichten , edlen Germanen -
tums begangen worden sind.

"

Der Leser wird geneigt sein , fich zu fragen , ob man
es hier mit Tollheiten aus dem Irrenhaus zu tun hat.
Gemach, lieber Leser, Herr v. Wendrin hat seine Ent -
decknngen zum ersten Mal in einer unserer bekanntesten
Zeitschriften „Westermanns Monatsheften " mitgeteilt ;
Herr v . Wendrin hat durch einen der bekanntesten Ve»-
leger, Westermann m Braunschweig , ein Buch erscheine«

Entschädigung zum Teil ( § 27 a . a . O .) nicht bar , son -
dern durch Ausgabe von Schatzanweisungen erfolgte , die
nunmehr überhaupt wertlos sind . Es kann nicht ange-
nommen werden , daß diese Lösung eine endgültige fein
soll und fein wird . Der Gesetzgeber selbst hat in § 1
des Reichsentlastungsgesetzes die Grundlage für eine
künftige ueue Lösung der Dinge gegeben, indein er der
getroffenen Regelung den Vorbehalt einer anderweiten
Regelung nach Wiederherstellung der Leistungsfähigkeit
des Reichs mit auf den Weg gab . Nachdem nun das
Kartengebäude in sich zusammengefallen ist und wir
wieder in die Lage versetzt sind , den Wert des Geldes ,
seine Bedeutung und seine Kauskrast klar zu über -
schauen , scheint es an der Zm , auch diese Frage einer
gerechten iind würdigen Lösung entgegenzuführen . Es
wäre verständlich und sogar aufgrund des § 3 Abf. 4 der
Liquidationsrichtlinien vom 26 . Mai 1920 in Verbin-
dung mt dem Friedensvertrag berechtigt , daß der volle
Friedenswert vergütet und deren frühere Eigentümer
zu den Reparationslasten nur in dem Maße wie alle
deutschen Reichsangehörigen beigezogen würden . Doch
müßte als mindeste tragbare Lösung erwartet werden ,
daß den früheren Eigentümern der Betrag voll erstattet
wird und zwar nach seinem inneren Werte , der dem
deutschen Reiche durch die französische Regierung auf
Reparationskonto gutgeschrieben wurde . Auch dann
noch würden die früheren Eigentümer eine erhebliche
Einbuße erleiden , denn Häuser und sonstige Werte wur »
den im Trubel des Waffenstillstandes in Elsaß -Loth-
ringen in den Versteigerungen zu einem erheblich
unter dem wahren Wert liegenden Preise abgegeben, rf .

s * h

dnttfchlanS .

Reichskanzler Marx zu Stuöenten .
Bei seiner Awvefenheit in Bonn empfing Reichs -

kanzler Marx auch je drei Vertreter der vier Bon -
ner Vereine des KV . Cani >. jur . Kempen vom vor-
sitzenden Verein Vandalia begrüßte den Kanzler na-
mens der Aktivitas als Alten Herrn des KV . und
höchsten Beamten des Reiches und gab ihm die Ver -
sichermrg , daß dieselbe gewillt sei , ihre ganze Kraft
in den Dienst von Volk und Vaterland zu stellen.
Der Reichskanzler gedachte in feiner Antwort mit
Dank und Stolz seiner Bonner Arminia , der er
fünf Sem -esier ang ?hölrtc> hat , gab sei 'ner hohen
Freude Ausdruck über das Gelöbnis feiner jungen
Kartellbrüder und führte dann etwa ans : Mhrer
zu werden in dieser uird der kommenden Epoche
deutscher Geschichte müsse das Streben aller iz^rant -
wortungsbewußten , vaterländisch und christlich ge-
filmten Jung -Akademiker sein . Kührer aber Wörde
man nicht durch eine Willenserklärung , son¬
dern nur durch den ganzen Einsatz , die Op -
ferbereits chaft und die letzte Hingen
b n n g der ganzen Persönlichkeit an die Sache deZ
Volkes . Er wisse, daß der Wille hierzu ganz^ be-
sonders in der Aktivitas des KV . vorhanden sei.

Die «.K - ' nft Zu zitieren ^ .
Vor einiger Zeit ging durch die Presse der Rech -

ten ein Zitat der Pariser ^ ournö Industrielle , in
dem gestanden haben soll , für den 7. Dezember sei
in Deutschland ein Sieg der demokratischen Parteien
zu wünschen , dann habe eS mit dem Wiederaufstieg
Deutschlands noch gilte Weile . Die daran ange -

knüpfte Schlußfolgerung war dann immer : Wer
nicht rechts wählt , wählt damit die Handlanger
Frankreichs .

Da aber nun den französischen Kreisen um Poin -
care und die JcmrnS Industrielle kein schlechterer
Dienst erwiesen werden kann, als wenn am 7 . De¬
zember die Politik der Verständigung in Deutschland
siegt und damit die Position der Gegner der fran -

zösischen Nationalisten in Frankreich gestärkt wird ,
war von vornherein dieses Zitat mit Vorsicht auf -

zunehmen . Nun ist es uns noch nachträglich mög -

lich , zu dem viel ausgeschlachteten Zitat folgendes
klarzustellen und zu beleuchten , wie die erwähnte
Presse es fertig bringt , den Sinn eines Zitats ins
genaue Gegenteil zu verkehren . Nachdem die er-
wähnte Pariser Zeitung gesagt hatte , daß ein Erfolg
der demokratischen Parteien ein Erfolg für Frank -

reich sei, fuhr sie fort :
„Dies ist die These HerriotS , die nns Fran¬

zosen zeigt, wie unklar und gefährlich die Politik der
jetzigen Regiermig Frankreichs ist . Die Ziele der deut-
scheu Demokratischen Parteien find vollkommen identisch
mit den Zielen der Westarp, Hergt und Genossen, Nur
ist die Politik der Demokraten und des
Zentrunis noch gefährlicher alS die unver -
hüllte Reaktion .

"

Die Iournö Industrielle wollte also iveiter gar
nichts sagen , als daß Herriot auf dem falschen Wege
fei , wenn er glaube , daß ein Sieg der demokratischen

lassen „Die Entdeckung des Paradieses "
, das mit seinem

blauen Deckel und seiner goldenen Aufschrift in allen
Buchhandlungen prangte ; die größten und bedeutendsten
Blätter haben der Sache ihre Spalten geöffnet, und so-
gar Professoren haben dein Herrn bestätigt, daß seine
Entdeckungen wichtige Anhaltspunkte ergeben , deren
Tragweite man ernst und vorurteilsfrei erforschen mutz .
Nur das sogenannte „ Volk " hat sich nicht beirren lassen .
Das hat ganz einfach gelacht und über manchen gelehrten
Mann und vielleicht auch manchmal über fein Leib- und
Magenblatt , wenn es die Geschichte so ganz ernsthaft
auftischte, den Kopf geschüttelt. Und es hat dabei den
ganz richtigen Instinkt gehabt. Denn nun fängt die
Sache an pikant zu werden . Also man höre : Der Land-
rat von Herzberg hat vor kurzem in der Deutschen Zei-
tuug einen Artikel veröffentlicht, worin er erklärt , datz
der Herr v . Wendrin , alias Franz Whdrinski , wohnhaft
Berlin -O ., Holzmarktstr . 48 , ein Falschmünzer sei, den
der bekannte Kriminalkommissar Liebermann entlarvt
habe, als er in den Jahren 1919 und 1920 falsche Tau -
sendmarkscheine fabriziert habe. Herr v . Wendrin
seinerseits verteidigt sich und behauptet , Herr v . Herzberg
fei von einem berüchtigten Geheimsesuiteu ( es gibt also
wirklich noch Leute , die an diesen Popanz glauben ! ) ge-
täuscht worden . Nun ja , wo man etwas nicht erklären
kann, da müssen die Jesuiten ran ! Gespannt aber kann
nran sein , wie sich die Sache nun entwickeln wird . Wie
es heißt , werden die Gerichte Gelegenheit haben , sich da-
mit zu befassen . Hoffentlich befassen sie sich auch mit
dem berüchtigten Geheimjesuiten , damit wieder einmal
sein Nichtvorhandensein festgelegt wird.

Es ist unglaublich, was alles in der Welt passiert !
Unglaublich, wie solche Phantastereien solche Verwirruu -
gen in den Köpfen anrichten können. Wir tun uns wer
weiß was auf unsere Aufgeklärtheit zuguie . Dabei aber
besteht die Tatsache, daß unsere Welt auf jeden Unsinn
hereinfällt . Es fehlt nur noch, daß unsere Spiritisten
ein paar Geister der in der Schlacht bei Paradies Ge-
fallenen herzitieren ! AuS solchen Anfällen von
— Geistesstörung , ist man fast versucht zu sagen, erkennt
man erst, wie krank doch eigentlich noch der Geist unseres l
Vokke » ist. Wann wird er gesund iverden ?

Parteien Deutschlands am Wahltage einen Erfolg
für Frankreich darstelle , daß dieser Sieg im Gegen -
teil viel gefährlicher für Frankreich sei, als ein
Sieg der deutfchen Rechtsparteien . Daraus nun
das genaue Gegenteil zu konstruieren, ist wirklich
eine „K»nst"

, die wir allerdings der Rechten nicht
ablernen möchten. Denn es gibt eine juristische
Definition , die heißt „ Wisientliche Entstellung oder
Unterdrückung der wahren Sachlage " und der juri -
stische Begriff , für den diese Definition gilt , heißt
„ gemeiner Betrug " .

C * )

Mslanö.
Präsident Calonder i« Warschau .

Warschau, 28 . Nov . Präsident Calonder ist
in Warschau eingetroffen und wird mit den zustän-
digen Behörden Konferenzen über das Schul -
Wesen im polnischen und deutschen O b e r s ch l e -
s i e n abhalten . Heute findet zu Ehren des Gastes
ein festlicher Empfang im Ministerpräsidium statt.

Der Kommandierende der italienischen Miliz
zurückgetreten.

Rom , 28 . Nov . Der Kommandierende der italie¬
nischen Miliz . Balbo hat seine Demission einge -
reicht, die von Mussolini angenommen wurde. Der
Zurückgetretene war einer der eifrigsten Parteigän -
ger Mussolinis . Seine wohl nicht ganz freiwillige
Verabschiedung nimmt der Opposition den Wind
aus den Segeln . Wahrscheinlich wird der Rücktritt
auch die Ernennung einer Persönlichkeit zum Füh -
rer der Miliz beschleunigen , deren moralische Quali -
täten außer Zweifel stehen und der es gelingen
müßte , durch straffste Disziplin und Reinigung der
eiirzelnen Legionen von unsauberen Elementen das
Mißtrauen in weiten Kreisen der Bevölkerung zu
überwinden . Verschiedentlich wird der Name des
Generals Fara genannt .

Amerikanische Flottenmanöver mit „ Z . R . 3".
Berlin , 28 . Nov . Die „ V . Z.

" meldet aus Wa»
shington : Marineminister Wilbur teilt mit . daß das
Lustschiff „Los Angeles " an den Flottenmanövern
teilnehmen wird , die im Jahre 1925 in der Nähe
von Hawai stattfinden werden.

( 4 )

öem sozialen Leben .
Neue Löhne und Gehälter in der Schwarzwälder

Uhrenindustrie .
Die jüngsten Bewegungen zur Erzielung einer Lohn -

erhöhung in der Schivarzwälder Uhrenindustrie, _
die

nicht ohne die Gefahr eines Ausstandes verliefen, dürfte
mit einem Schiedsspruch nunmehr ihr Ende gefunden
haben . Der Schlichtungsausschutz in Donaueschingen
fällte im seinem Schiedsspruch eine Entschließung dahin,
oatz mit Wirkung vom 24 . November an der Eckmindest -
lohn der gelernten Arbeiter von 47 Pfg . auf 56 Pfg .
erhöht wird . Soweit die bestehenden Akkordlöhne
die neuen Einstellöhne um 36 Prozent übersteigen , fin -
det eine Erhöhung der Akkordsätze nicht statt . In allen
anderen Fällen ist der Akkordlohn auf Grund der neuen
Einstellöhne ' neu festzusetzen . Die Neuregelung darf
keinesfalls zu einer Herabsetzung des Verdienste » führen.
Den beiden Parteien steht für die Zustimmung oder Ab -
lehnung des Schiedsspruchs eine Frist bis Montag offen .
Ar -* wegen der Gehälter der Angestellten wurde ein
Si ./ .edsspruch gefällt , der eine Erhöhung der Gehälter
um 11 Prozent vorsieht.

*
Konstanz , 28 . Nov . Am Spullerseewerk wbeu die

Arbeiterentlassungen begonnen . Der der-
zeitige Arbeiterstand von 1400 Mann wird auf 200 bi?
800 Mann herabgesetzt, da während des Winters die
Arbeiten in den Höhen ruhen müssen. Die Entlassungen
gehen ohne Schwierigkeiten vor sich .

- ( * ) -

Chronik.
Baden .
Nordrach, 28. Nov .

(Ein « vierköpfige Bande aufgegrif -
fem ) Letzte Woche wurde in der am Daschenkopf oberhalb
des Jautschhofes gelegenen Hütte eine vierköpfige Ge -
fellfchaft, darunter ein LOjähriges Mädchen, aurgistöbert
und verhaftet , die die Gegend schon lange unsicher
machte . In der Hütte sah es granenhast aus . Im
Gengeubacher Amtsgerichte stellte sich heraus , datz kemes
von den vieren mehr ein Hemd am Leibe ha : te und so
mit Ungeziefer behaftet waren , datz die Gengen-
bächer Reinigungsgelegenheit als für diesen Fall unzu-
länglich erklärt werden mutzte . Die ganze Gef :llschast
wurde deshalb nach Offenburg abgeschoben.

Landestheater . In der am Sonntag , den 30. Nov .,
im Konzerthaus stattfindenden ersten WiederauMhrung
des neueinstudierten Lustspiels „ I u g e n d f r e u d e

^
,

eines der lebenskräftigsten Bühnenwerke Ludwig Fuldas ,
find die vier Titelrollen durch die Herren Beug, K>oeble ,
Kreuzinger und Miller vertreten . Deren Gegenspiele-
rinnen werden von den Damen Clement, Kunze, Nasse
und Scheinpflug dargestellt. Den vorbildlich diskreten
und taktvollen Diener Stephan spielt Herr Geminecke.
Die Spielleitung hat Friedrich Beug. Die Vorstellung
beginut um 7 Uhr. — Am Montag , den 1 . Dezember,
wird Schillers „M aria Stuart " zur zweiten diesjäh-
rigen Aufführung kommen. — Goethes neueinstudierier
„ F a u st" (erster Teil ) geht anl Mittwoch , den 3. Dez .,
zum viertenmal in der Besetzung der zweiten Auffü£-
rung in Szene . — Die satirische Komödie „K o lp o r -
tage " von Georg Kaiser gelangt am Freitag , den
6 . Dezember , zur dritten Aufführung . — Mit dem
Spiel «Sechs Personen suchen einen Autor ,
das sein Verfasser, der moderne italienische Dramatiker
Luigi Pirrandello , „Ein Strick — das geinacht werden
soll " nennt , geht am Samstag , den 6. Dezember, ein -
schließlich der beiden bisher erfolgten Uraufführungen ,
die elfte Erstaufführung feit dem 1 . September d . I .
in Szene ; hierzu treten fünf Neueinstudierungen,
darunter vier klassische Dramen , so datz diessn vierzehn
Wochen des neuen Spieljahrs 16 Aufführungen neuer
bezw. neuinszenierter Werke entsprechen , von deueu
allein auf die zwei Wochen vom 16 . bis 30. Nov . zwei
Erstaufführungen und zwei Neueinstudierungen entfal -
len . — Die Erstaufführung des für die Weihnachtszeit
vorbereiteten Märcheufpiels „M a r i e n k i n d e r " von
Karl von Folner ist für SamStag , den 13 . Dezember,
vorgesehen.

„Don Carlos " in Straßburg . „Oeuvre " meldet :
Zum ersten Male seit dem Waffenstillstand wurde

^
im

Straßburger Stadttbeater eine Vorstellung in deutscher
Sprache gegeben. Ein großer Teil der Bevölkerung be-
herrscht die französische Sprache doch nicht gründlich
genug , um allen Borstellungen der Straßburger Truppe
folaen zu können. Der Magistrat wandte sich daher ü/i
die Leitung deS Theaters , die „ Don GazloS " ansetzte .
Die Borstellung verlief ungestört.
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verkehrGesellschaft beteiligt haben . — ( Qu ein ein Zu .
1 ammenstoß zwischen R e i ch L b a n n e r l e u t e n
IIS v

ö 2 . v
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.S Zungen Leuten ) ist es , wie jetzterst durch den Polizeibericht bekannt wird , am Montagabend gekommen , als Reichsbannerleute beim Wasser -
türm cliien Umzug veranstalteten . Junge Leute , die
nicht zum Reichsbanner gehörten , versuchten in den Zug
einzudringen . Es kani zu einer Schlägerei , bei der
mehrere Perione » verletzt wurden . Die Polizei hat fünfPersonen verhaftet .
Rastatt , 28 . Nov .

( Mit d e in Ausbau der Murgtalbahn ) bis
, sreudenstadt beschäftigte sich der K r 'e l s a u S s ch u ß
»Jaden in seiner letzten Sitzung . Eine von Ober -
burgernieister R e n n e r - Rastatt vorgeschlagene E » t-
ichuetzung wurde eiiistiinmig aiigenommen . Je dieser
Entichließung wird an die Reichsbahngesellschast das
dringende Ersuchen gestellt , die Arbeite » zur Vollendungdes BahnbaueS , zu dem sich das Reich bei Uebernahme
der Bahnen von den Ländern nach § 17 des Abkommens
mit den Ländern verpflichtet hat , alsbald wieder auszu -
nehmen .
Hundsbach bei Bühl , 27 . Nov .

( Während einer Hochzeit ) wurde der Forst -
wart « choch von einein gewisse » Richard Bamkiiecht
wiederholt belästigt . Als er ihn zur Ruhe verwies ,
zriff dieser zum Messer und schlitzte dem Forstwart
sen Bauch auf , daß die Gedärme zum Vorschein kamen ,
kapvel , 28 . Nov .

iE in dingfest zu machender Revolver -
fiel b .) Als die Ehefrau des Holzhändlers Enge »
Schindler dieser Tage sich abends auf d ' m Heimweg be-
/and , wurden 2 Revolver schüsse von einem Unbe¬
kannten auf sie abgegeben , die glücklicherweise fehl
zingen . Durch die lauten Hilferufe der Frau lies; der
eäter von seinem Opfer ab und entkam unbekannt ini
Dickicht des Woldes .
Todtmoos , 28 . Nov .

( Noch glimpflich abgelaufen .) Auf der
jteil gegen Todtmoos abfallenden Murtalstraße crcig -
)iete sich eiu verhältnismäßig noch gut abgelaufenes
kl u t o in o b i I u n g l ü ck. An einem mit Holz schwer
beladenen Lastwagen der Firma Vogel u . Zell versag -
; c ii plötzlich die Bremsen . Der Wagen stürzte übcr
>en Hang hinunter und wurde völlig zertrümmert . Die
Wagenführer konnten sich noch durch Abspringen
cetten .
koin Hochschwarzwaid .

Die ungewöhnlich milde Witternng , die im Hoch-
^chwarzivald nnter dem Einfluß von Westen her über
tie in den Tälern lagernden kalten Luftmassen ein -
tringender warmer Luftströme eine völlige Temperatur -
pinkc.hr seit einigen Tagen hervorgerufen haben , derart ,
daß auf dein Feldberg S o in m e r w ä r m e , in den
Hochtälern dagegen Fröste von 3 bis 6 Grad zu verzeich -
pen waren , hat nach allmählicher Erwärmung auch der
« » leren Luftschichten auch in den Mittellagen einig « Er¬
wärmung gebracht , die aber schon auf kurze Entfernung
«rhebliche regionale Unterschiede brachte . 2Bcuiiu\ föh¬
nige L » stströmungen wechselten mit Zonen kalter Luft
Deutlich fühlbar ab . Die Nachtfröste durch Ausstrahlung
lind weiter zurückgegangen und auch Täler wie das
Nutachtal , brachteii es in der Nacht zum Donnerstag
nur noch zu mäßigem Frost . Die TageSerwärmung
hat weitere Fortschritte gemacht nud die Bewölkung ziem -
Ach zugenommen , so d-' ß ein Wechsel zwischen wolkig
»nid halb bedeckt eingetreten ist. Der Luftdruck ist in d'er
Nacht zum Donnerstag im Gebirge bereits über seinen
Tiefpunkt hinausgegangen und wieder merklich im An -
Zeigen begriffen . Inwieweit sich das schöne warme
Weiter der letzten Tage noch halten wird , steht dah .n , es
»,ird mit leichten Regenfällen immerhin zu rechnen sein ,
ebenso mit einem langsamen Ausaleich f»er '"(Harfen
^ emperaturgegcnsätzc , so daß die allmähliche Annähe -
rung au den Normalstand der Jahreszeit erfolgen dü '. fte .

Konstanz , 28 . Nov .
(Wieder Z u g s d u r ch f ü h r u n g R o r s ch a ch —

K o n st a n z — S ch a s f h a u f e n .) Am Bodensee be -
sinnt man sich allmählich , anch auf badisch - schweizerischer
F ite daß man sich den Grenzverkehr nicht allzu schwer
AU machen braucht . Unter dieser Erwägung sollen vom
>1 . Dezember ab wieder einige Züge Rorschick)—Schaff -

Hausen den Bahnhof Konsbanz berühren , so daß das
lästige Umsteigen in Emmishofen in Wegfall kommt .

Ueberlingen , 28 . Nov .
(Die M ü ii st e r e i n w e >h n n g ) , die ain 5 . Dez .

stattfindet , soll zu einem großen Volksfest werden . Am
darauffolgenden Samstag findet eine feierliche Prozef -
Zession statt , an der die Sipplinger Bürgermilizkompag -
nie in Uniform und mit ihrer Kapelle teilnimmt . Auch
die historischen Trachten UeberlingenS , die Schwertle -
tänzer und Bürgerinnen werden vertreten fein . Erster «
werden auf dem Marktplatz ihren historischen Tanz vor -
führen .

fius anSeren öeutschen Staaten .
Berlin , 28 . Nov . (S t u r m k a t a st r o p h e im

K a s p i s ch e n Meer .) Die „B . Z. " meld : t aus Lon¬
don : Im Kaspischen Meer wurden mehrere Fisch .' rbarren
auf hoher See vom Sturm überrascht , wobei 4L Fischer
den Tod fanden .

Bromberg , 28 . Nov . ( Explosion in einer
Munitionsfabri

'
k. ) Vorgestern früh kam es in

der etwa 5 Kilometer von Bromberg entfernten Muni¬
tionsfabrik Loheneiche zu einer Explosion . Das
Fabrikgebäude wurde vollständig zerstört . Drei Per¬
sonen find getötet und zahlreiche verletzt . Die Explo -
sion war so stark, daß sie in den benachbarten Orten wie
ein Erdbeben empfunden Ivnrde .

< * )-

Amtliche Nachrichten .
DaS neneste Bad . Gesetzes - und Verordnungsblatt

( Nr . 61 ) enthält eine Verordnung des Justizministeriums
über das Verfahren in Forststrafsachen .

- ( * ) •

Zreiburger Staatsgerichtshof .
Das Sonderverfahre » .

Tic Mißhandlung der Fabrikanten bei den Lörracher
Unruhe «.

Frcibnrg , 28 . Nov . In der Nachmittagssitzung von
Donnerstag des Freiburger StaatsgerichtShoss wurde das
am Morgen behandelte Sonderverfahren weitergeführt
und die Zengenvernehmuug fortgesetzt . Oberamtmann
Wintermantel aus Schopfheim schilderte den Gang
der Lohnverhandlungen am 17. September 1923 in
Schopfheim , deren Leiter er war und den verderblichen
Einfluß , den der Angeklagte Göcke auf die Menge aus -
geübt hat . Sämtliche Forderungen der Arbeiter waren
bereits erfüllt , als Göcke an der Spitze der Arbeiter in
den Rathaussaal eindrang . Die Menge schien^

von dein
Ergebnis befriedigt zu sein und wollte sich schon ver -
laufen , als der Angeklagte Göcke die Massen aufpeitschte .
Horn trat aus dem Beratungszimmer der Fabrikanten
im Bürgermeisteramt , um die Versicherung abzugeben ,
wurde aber sofort von der Menge niedergeschlagen . Als
bekannt wurde , daß in Lörrach Arbeiterblut geflossen
war , wurde die Forderung laut , die Fabrikanten und den
Oberamtmann mit nach Lörrach zu nehmen . Um die
Erregung der Diasse nicht noch mehr zu steigern , entschloß
sich der Zeuge aus freien Stücken mitzugehen und ging
durch die gebildete Gasse zu seinem Auto . Auf dem Wege
dahin wurde er von ihm unbekannten Arbeitern ge-
schlagen .

Die Vernehmung des Zeuge » Fabrikanten Horn -
Fahrnau bildete eine Sensation . Der Zeuge , der
bei den Unruheii beinahe sein Leben eingebüßt hat, ^ wird
zunächst ohne Eid vernommen . Er beginnt seine Schil¬
derung mit den Ereignissen vom 14. September 1923 in
Lörrach , wo er gezwungen wurde , hinter der roten Fahne
her zum KreiSansschußgebäude in Lörrach zu den dort
stattfindende » Lohnverhandlungen zu marschiere » . Nach
langen Verhandlungen wurden die Forderungen der Ar -
beiter bewilligt . Im weitereu Verlaufe gibt der Zeuge
an , daß er zur Treppe hinuntergeworfen und bis zum
Auto Spießruten laufen muhte . Er bestreitet entschie -
den , arbeiterfeindich gewesen zu sein . Er sei nicht in der
Lage gewesen , die Frankenbeihilfe aus eigener Kraft zu
bezahlen und habe sich erst auf Drängen der Straße zu
Zusagen bereit erklärt . — Demgegenüber bekundet der
Zeuge Arbeitersekretär M ü l l e r -Schopfheim , daß Horn
vor und während des Krieges als harter Arbeitgeber be-
kannt gewesen sei . Seine Mißhandlung sei gewisser -
maßen der Ausdruck der Volkswut gewesen . Zeuge Horn ,
der die Richtigkeit dieser Ausführungen bestreitet , fährt in
seiner Schilderung fort : Auf einem Steinhaufen sitzend,
sei er von der herankomnienden Menge beschimpft , an -
gespuckt und geschlagen worden . Der Refrain aller Be -
schimpfungen sei immer gewesen : Hängt ihn auf ! Unter
Stößen und Schlagen wurde Horn nach Lörrach gebracht ,
wo er von Hans Zimmermann -Stein befreit und auf
Schleichwegen nach Badenweiler verbracht wurde . Der
Zeuge wird vereidigt . — Zeuge Dr . B ü h l m a n n -
Lörrach sagt nnter Eid aus , der Angeklagte Göcke habe
sich ganz rabiat benommen . — Zeuge Kaufmann Meyer
aus Lörrach , der als Geisel verhaftet nud schwer miß -
handelt wurde , sagt aus , daß Göcke ihn aufs gröblichste
beschimpft und mit dem Tode bedroht habe . — Zeuge
Zimmermann - Steinen war am 17. September
1923 an der Weggabelung vor Lörrach , wo Horn be -
schimpft und geschlagen wurde . Er schildert dann , wie er
sich mit List des Fabrikanten bemächtigen und ihn nach
Badenweiler bringen konnte .

Hieranf wird die Verhandlung auf Freitag vormittag
9 Uhr vertagt .

Die Winternothitfe .
die sich in Karlsruhe bereits als segensreiche Ein -
richtung eingebürgert hat , hat wiederum ihre Unter -

stütznngstätigkeit begonnen . Wie in den beiden
vorhergehenden Jahren steht sie auch heiler wieder
unter der bewährten Leitung des Herrn Stadtrats
Jakob , dein ein Stab von in der Wohlfahrtspflege
erfahrenen Mitarbeitern zur Seite steht . Um die
größte Notlage der Armen in hiesiger Stadt wenig¬
stens einigermaßen zu lindern , sind zunächst die
Küchen der Fortbildungsschulen in den Dienst der
Winternothitfe gestellt worden . Dadurch wnrde es
ermöglicht , täglich in 8 über das ganze Stadtgebiet
verteilten Küchen 120 Personen das Mittagessen zu
verabreichen . So segensreich diese Einrichtung ist,
so bedeutet sie doch bei der heutigen Notlage unserer
armen Bevölkerung nur einen „Tropfen anf den
heißen Stein ! " Wer in der Wohlfahrtspflege tätig
ist , weiß , daß die Not der unteren Schichten unserer
Mitbürgerschaft gegenüber dem Vorjahre nicht zu -
rückgegangen ist , sondern eher noch eine Verstärkung
erfahren hat . An taufende von Türen klopft , trotz
der hilfereichen Unterstützungstätigkeit der öffent -
lichen Fürsorge , bitterer Hunger : talisende von
Familien wissen nicht , wie sie sich vor Erkältung
schützeit , die notwendige Nahrung . Kleidung und
Wintervorrat , insbesondere Brennmaterialien , sichern
sollen . Hier muß die freie Liebestätigkeit einsetzen.
Wer immer etwas für die Armen unserer Stadt
übrig hat , seien es ein paar Groschen , seien es Be -
kleidungsstücke , Nahrungsmittel , Brennmaterialien
oder sonstige Gegenstände des täglichen Bedarfs , der
öffne sein Herz und spende der Winternothilfe . Nnr
durch opferbereite Mithilfe i>er hiesigen Bevölkerung
wird es dieser möglich sein , ihre segensreiche Tätig -
keit fortzusetzeil . Jede , auch noch so geringe Gabe
ist lvillkonimen . Geldspenden können einbezahlt
werden bei allen Zeitungen , auf Postscheckkonto
Nr . 22 100 und Sparkassengirokonto 8100 a . Waren -
spenden wollen augemeldet werden bei der Ge -
schästsstelle der Winternothilfe , Rathaus , Zimmer
127 . Geldspenden für die Winternothilfe werden
auch in der Geschäftsstelle des Bad . Beobachters ,
Adlerstr . 42 , entgegengenommen .

Frcitagssihung .
Die Beweisaufnahme gegen den Angeklagten Göcke

wird geschlossen. Die Vertretung der Oberreichsauwalt -
schaft begründet das abgetrennte Verfahren gegen den
Angeklagten Göcke . Es kann Göcke nicht nachgewiesen
werden , mit dem Angeklagten Herbster und Genossen zu -
sammengearbeitet zu haben . Der Angeklagte hat in
seiner Vernehmung vor dem Untersuchungsrichter aus -
geführt , daß die Unruhen in Oberbaden nur Vorunruhen
seien ; die große Aktion stehe unmittelbar bevor . Er be-
teiligte sich auch au der Herstellung von Handgranaten .
Das unmittelbare Bevorstehen der großen Aktion beweise
auch die Tatsache , daß die Abgeordneten Bock und Frau
Unger und der Angeklagte Geifert in aller Oeffentlich -
keit zu Diebstählen von Sprengstoffen aufforderten . Der
Angeklagte hat sich vergangen gegen das Republikschutz -
gesetz, er ist ein Rowdie und muß schwer bestraft werden .
Seine ehrlose Gesinnung ist erwiesen und bei ihm allein
muß die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte aus -
gesprochen werden . Strafmildernd könne nur sein jugend -
liches Alter wirken . Die Anklagevertretung beantragt
4 Jahre Zuchthaus , 300 M Geldstrafe und 4 Jahre Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte , stellt aber dem Gericht
anHeim , die Geldstrafe und ein Jahr Zuchthaus aus
Grund der 14monatigen Untersuchungshaft als verbüßt
zn erachten .

Rechtsanwalt Dr . Sedel , der die Verteidigung über -
nommen hat , gibt zu , daß ein Delikt gegen das Spreng -
stoffgesetz vorliegt . Die Handgranaten wurden ange -
fertigt , nicht um die Gefahr herbeizuführen , sondern
lediglich um gegen die faszistische Regierung gerüstet zu
sei» . Die Verteidigung bittet um eine niedrigere Straf -
bemessuug .

Nach einer halbündigen Pause wird die Verhandlung
gegen den Angeklagten BahnhofLbuchhändler Friedrich
Geifert aus Waldshut ausgenommen , der wegen Hoch-
verrat angeklagt ist . Die Verteidigung liegt ebenfalls in
den Händen des Rechtsanwälte Dr . © ecke l - Freiburg .
Der Angeklagte macht den Eindruck eines äußerst ner -
vösen Menschen . Der Angeklagte will der kommunistischen
Partei nur deshalb beigetreten sein , weil er von ihr die
Besserung der Menschheit erwartete . Die Ziele der
Partei , nämlich die Errichtung einer Arbeiter - und
Bauernregierung will der Angeklagte gekannt , jedoch ge-
glaubt haben , dieses Endziel werde sich von selbst , min -
destenZ aber ohne Gewalt erreichen lassen . Einige Orts¬
gruppen wurden von ihm gegründet . Besonders belastend
sieht die Anklageschrift die Versammlung in Waldshut
Anfangs September 1923 an , die vom Angeklagten ein -
berufen wurde , in der eingehend und dringend die ein -
zelnen Ortsgruppen ermahnt wurden , gerüstet zu sein ,da es jeden Tag losgehen könne .

Hierauf wird die Verhandlung bis Uhr ausgesetzt .

Spie ! unö Sport .
Sport - vor ?chau .

Recht spannend und interessant ist diese? <w . t
Kampf um die Meisterschaft der Bezirkslioa

'
j» maL **

berg - Baden . Sonntag auf Sonntag wartet man
Klärung , die aber nicht kommen will . Hat ein * ^
mal einen Vorsprung errungen , so ist er am ,S ' '
Sonntag wieder abgesetzt . Wird der morgjoe ^
eine Klärung bringen ? ^ "" "tag

In Heilbronn stehen die dortigen Rafenspieler die u
einem Vorsprung von einem Punkt an erster Stelle '
den Stuttgarter Kickers gegenüber . Auf diesen IvS
muß man besonders gespannt sein , da Heilbronn iniTi
Vorrunde die Kickers auf deren eigenem Platze n !t in
schlagen konnte . In Stuttgart kämpfen Sportklub . „.h a?
f . B . um die Punkte . Sportklub , der am veraan
Sonntag den Kickers ein unentschieden abrang wird all
daransetzen um seinen Lokalrivalen zu schlagen und tüill
es auch in seiner momentanen Aufstellung bei etwi,q [2
auch erreichen . Der 1 . F .C . Pforzheim empfängt
seinem Platze den F .C . Mühlburg , wo man auf eirn ! -
Sieg von Pforzheim tippen kann . Jedoch ist eine
raschung nicht ausgeschloisen . In Freiburg stehen fiÄ
zwei Lokalrivalen 1 . F .C . Freiburg und Sportklub
bürg gegenüber . Dieses Spiel wird der 1. FC . ftr - ih,,?

'

für sich entscheiden können . tfnntmrg

In der Kreisliga empfängt der hiesige V . f. B . den ftff
Rastatt , wo ein spannender Kamps zu erwarten ist s

'
r

Daxlanden empfängt den F .C . Phönix , wo auch ein span¬
nendes Treffen zu erwarten ist, da der Neuling ganz qm»
Resultate gegen alte Ligavereine erzielt hat . In Bruchsal
treffen sich die dortige Fußballvereinigung und Union
Böckingen . Dieses Spiel muß von Bruchsal gewonnen
werden , damit es den Anschluß an die Spitzengruppe nicht
verliert . ;

Der Karlsruher Fußballverein trögt anläßlich seines
Stiftungsfestes zwei Spiele in Frankreich aus und zwar !
in Bordeaux gegen den dortigen F .C . Bastitienne .
heutigen Samstag das Vorspiel und am Sonntag das
Rückspiel . Wir wünschen dem Karlsruher Fußballversin
recht gute Erfolge .

Ain 14. Dezember treffen sich in Stuttgart zum Lan-
dersviel Deutschland und die Schweiz . Die deutsche Mann-
schaft spielt in folgender Aufstellung : Stuhlfauth sNücn-
berg ) , Beier ( Hamburg ) , Müller (Fürth ) , Hagen (Fürth ),
Kalb (Nürnberg ), Schmidt ( Nürnberg ) , Höger (Mann-
beim ) , Franz (Fürth ) . Jäger (Altona ) , Härder (Hamburg ), !
Paulsen (Leipzig ). Diese Mannschaft verspricht , daß die- !
ses Länderspiel gewonnen wird , da dies alles Leute von
großer Ausdauer und Energie sind und sich auch gegen j
eine noch so starke Verteidigung durchzusetzen vermüqcn. >
Mit dieser Aufstellung wäre das Spiel gegen Italien wohl ,
nicht verloren gegangen , denn dort hat die Energie und /
Ausdauer , die diesen Leuten eigen ist, vollständig gesehlt . !

Bth. ,

Terminlifte für öie vsrbanö ? jp ele 7 ^ 24 - 25 . !
Schlußrunde . ,A " -Klasse

Datum Platzverein Gegner Schiedsrichter ;
1 . Bezirk :

26. 10. 24 . Daxlanden II — (Erfingen II .
2. 11 . 24 . Darlanden II — Baden -West II . )
9 . 11 . 24 . Ersingen — Daxlanden , Küpper - Mittelstadt . ;

16. 11 . 24 . Baden - West — Daxlanden , Brannath -Miihlb. 1
16. 11 . 24 . Erfingen — Bruchsal , Weber - Daxlanden .
23 . 11. 24 . Daxlanden — Mittelstadt , Brenk - Pforzheim . >
30 . 11 . 24 . Baden -West — Mittelstadt , Schneider -Mühlb. ;
30 . 11. 24 . Bruchsal — Daxlanden , Walter - Südstadt . »

7. 12 . 24 . Mittelstadt — Bruchsal , Kausmann -Ersingen .
'

14. 12. 24 . Bruchsal — Baden -West , Lud - Psorzheim . ,
14 . 12. 24 . Mittelstadt — Ersingen , Weber - Daxlanden . ,
21 . 12 . 24 . Mittelstadt II — Darlanden II .
28 . 12. 24 . Ersingen — Mittelstadt . Schneider -Mühlbur ^
28. 12. 24 . Baden -West II — Bruchsal II . j

4. 1 . 25 . Daxlanden II — Bruchsal II .
4. 1 . 25 . Baden - West — Ersingen , Schneider Mühlburz ,

2. Bezirk :
26 . 10 . 24. Beiertheim — Südstadt , Schmidt - Mittelstadt.

9 . 11 . 24 . Mühlburg — Beiertheim , Kausmann -Ersingen .
9 . 11 . 24 . Südstadt — Oos , Wolf -Erlingen .

16. 11 . 24 . Oos — Beiertheim , Reger - Forchheim . j
16. 11 . 24 . Mühlburg — Südstadt . Küpper -Mittelstadt .
23 . 11 . 24 . Forchheim — Beiertheim , Metzmaier -Bad, -W>
30 . 11 . 24 . Forchheim — Südstadt , Brannath -Mühlburg .
30 . 11. 24 . Oos — Mühlburq , Weber A .- Daxlanden .
30 . 11 . 24 . Beiertheim — Pforzheim , Kaufmann -Ersing. ,

7 . 12. 24. Mühlburg — Forchheim , Küover - Mittelstadt .
7 . 12. 24 . Südstadt — Beiertheim , Lud - Pforzheim .
7. 12. 24 . Oos — Pforzheim , Weber A . - Daxlanden .

14 . 12 . 24. Beiertheim — Mühlburg , Wolf -Erfingen .
14. 12. 24 . Forchheim — Oos , Walter - Südstadt .
14. 12. 24 . Südstadt — Pforzheim , Brannath -Mühlburg . >
21 . 12. 24 . Beierthewl — Forchheim , Wolf Erfingen .
21. 12. 24 . Oos — Pforzheim , Schmidt -Mittelstadt .
28 . 12. 24 . Beiertheim — Oos . Weber A . - Daxlanden . I
28 . 12. 24 . Pforzheim — Forchheim , Schneider -Mühlbg .

4. 1 . 25 . Pforzheim — Beiertheim , Küpper -Mittelstadt .
4. 1 . 25 . Oos II — Forchhei .n TT .

18. 1 . 25 . Pforzheim — Mühlburg , Weber -Daxlanden .
Die Spiele der 2 . Mannschaften beginnen um 1 Ä *

]
ohne Wartezeit , 1 . Mannschaften halb 3 Uh: mit 10 Iii ' ,
nuten Wartezeit . Dieselben finden auf den Plätzen der

erstgenannten Vereine statt . Im übrigen gelten die öe - ■

stimmungen der Vorrunde . ® cv-

r
Jenseits öer Rampe .

in .

Das erste Mal . lieber Zufchliuer , warnte ich dich , in
p !« Geheimnisse der Bühuenwelt über die Rampe ein -
atldnißcii ; ich packte dich damals noch rechtzeitig am Rock -
» ;pfcl und zog dich fort . Heute nun ziehe ich d :ch hinter
mv r her , um dir den richtigen Weg zn zeigen . Du ver -
läßt den Zuschauerraum und gehst vom Vestibül aus auf
leine geheimnisvolle eiserne Tür zu . Diese öffnet sich
«und e .ne Notbeleuchtung zeigt dir . daß auch noch eine
zweite eiserne Tür vor dir liegt . Du stehst nun auf der
«Grenze , eben jenem JllusionSselde . In diesem Käfig
von Zement und Eisen , der nur zur Sicherheit errichtet
!i >t riecht es jedoch nicht nach Romantik . Ich ziehe dich
«deshalb schnell durch die zweite eiserne Tür über den

Wühnenraum hinweg , in den Ankleideraum des i-schau -

Spielers , auch heute noch konservativ „Garderobe "
ge .

nannt Ein Stiinmenmeer begrüßt dich. Von einer Ecke
her ertönt sonores Ränspern aus dem gewaltigen Munde
des Charakterspielers ( das ist der Mann , der für gewohn -

llich die Bösewichte i » Eommission hat ) . Dicht vor dir
!steiaen einige tenorale Töne ausi sie finden ihren Ur -
svrnna in dem holdiungen Munde des jugendlichen Lieb -

Habers dem Romeo Mar ete . der Backfische) Schweig -
kam und nachdenklich thront allein der Chargenspieler , für
de» sich die große Masse meist nicht sehr interefstert und
der doch so wichtig im Ensemble der Darsteller bleibt

( das ist der Mann , der die sog. . Nebenrollen " spielt , di«
ober gar keine . Nebenrollen " sind , und deren Darstellung
eine ganz große Portion Verstand und Talent voraus -

Ueiü ) . Bleibt „ och der Bvlivivant , der , vor sich hilisum -

inend , dein Sitz seiner Kravatte mindestens fünf Minuten
widmet .

So verschieden die Charaktere der von je zwei oder
drei Tischlampen grell beleuchteten Leute im Leben und
auf der Bühne fiuv, fo einig sind sie sich in der BeHand -
luug ihres Seelenspiegels , des Gesichts . Nachdem sich der
Redeschwall ein wenig gelegt hat , beginnen sie stumm
und eifrig , mit großen Stangen in ihrem Gesicht herum -
zufahren und dazu ganz »'»mögliche Mienen zn schneiden .
Eü ist die Stangenschminke , die augenblicklich ihr Gesicht
bearbeitet . Lieber Zuschauer , wie lange gibt es Schminke ?
Schminke gibt es . solange die Welt steht . Man hat sie
vor vielen Jahrtausenden schon auf der Bühne _und im
Leben benutzt und man tut es noch heute . Die Schmink -
Präparate waren damals so raffiniert wie heute , nur mit
einem kleinen Unterschied , den ich jedoch nur auf die letz -
len Jahrhunderte der Theaier - Geschichte unseres Eont >
nents einbeziehen möchte . Die Schminke bestand bis vor
gar n >cht so langer Zeit (etwa 30—40 Jahren ) aus Blei -
weiß , einem Gift , das die Haut langsam aber sicher ver -
zehrte . Unsere Altvordern auf dem Theater haben viel
darunter gelitten und die Frische ihrer Gesichtshaut um
Jahrzehnte früher eingebüßt . Heute herrscht die hygie -
nifch einwandfreie Fetlschminke , die sich in t der Ab-
schminke , •einem schnell flüssigen , reinen Baselin , ebenso
leicht ans - wie absetze» läßt . Sie hat auch den Vorteil ,
daß man mit ihr . wie der Fachausdruck lautet , besser
„ Maske " macht . Eine gute Maske , d . h . ein Eintauschen
des Darstellergesichis gegen das der Rolle , bedeutet schon
halben Erfolg . Die Kunst der Ausführung einer solchen
MaSke läßt sich Nur zum Teil erlernen , zum andern Teil
ist es Talent und eine gewisse malerische Begabung in
Bezug auf plastische Flächenwirkung in die Ferne , die
die MaSke erst eigentlich hervorzaubert . Das Gesagte

gilt jedoch nur für große und mittlere Theater . Kleine
Säle und Kammerspiele , wie sie die Residenz aufweist ,
verlangen eine ganz bedeutende Vereinfachung der Maske ,Sa Schauspieler und Zuschauer sich fast auf der Nase
sitzen. Ein Schauspieler inü einer wie oben geschlderten
Maske würde dort wie ein Kannibale aussehen und du
möchtest glauben , einen Clown vor dir zu haben .

Der Grundton der Aiaske besteht aus einem bestimm -
ten „ Teint " oder einem Gemisch von mehreren , hierüber
werden die Falten gezogen ( dazu dienen besondere Far -
ben ) und zuletzt bleibt der Vergrößerung des Auges der
wichtigste Platz vorbehalten . Es gibt etwa 40 Teints für
alle Rasse » der Erde . Anfänger besitzen sie alle einschließ -
lich Zinkblechschatulle . gereifte Kollegen ziehen eine Zi -
garrenkiste mit 2 oder 3 Teints vor . Sonderlinge arbeiten
nur mit Litiera K . lTeint Kainz ) und ergänzen durch
Farbenmischung und Anleihe beim Nachbar sehr geschickt .

Nun spukt im selben Raum noch ein Geist herum , der
auch dir , lieber Zuschauer , ircht unbekannt ist unter dem
Namen Friseur . Dieser Mann ist dazu da. eventuelle
Barte zu kleben . Was das heißt . Bärte kleben , kann nur
ein Schauspieler ermessen . Dieses Angeheuer naht sich
hinterlistig mit einer Flüssigkeit , die die Haut gräßlich
beißt und bernsteingelb aussieht . Damit fährt er dem
armen Kerl um das frischrasierte Kinn . Laut brüllend
wirft sich der Schauspieler aus ihn . doch jener ist avi den
Angr sf vorbereitet nud saldiert sich rechtzeitig Die
entsetzliche Flüssigkeit heißt „ Mastix " und ist eine Art
varzi nicht zu verwechs .' ln mit dem gleichnamigen Katzen -
kraut , das eine Pflanze ist und von den Katzen sehr gern
gefressen wird . Nach dem ersten Schmerz gehts nun ans
Kleben der kleinen oder großen Bärte , letztere auch „ Fuß -
säcke

" genannt , wenn sie die übliche Größe überschreiten
Die Perücke wird über den Kopf gestülpt und zurecht .

frisiert . Meist entspinnt sich über die Art der Fr >sur noch
ein äußerst heftiger Kampf , da jede von beiden Parteien j
glaubt , der echte Künstler zu sein . Der Ergänzung we- ,
gen will ich dir noch schnell über die Perücke verraten . Mßj
auch sie sich im modernen Zeitalter ganz wesentlich ver« ,
ändert hat . Früher herrschten primitive Wollköpse . oie
nicht sonderlich der Charakterisierung dienten , heule ave
arbeitet die Bühne mit richtigen .Haaren , die nach oen
Gesetzen , die das gelbe elektrische Licht verlangt , und 1«

nach dem Charakter der Rolle der Einfärbung uuterliegr .
Die Perücke selbst bestand noch vor kurzein aus schwerem̂
Leder und bedeckte tief die Stirn . Beides hinderte v»

Ausdrucksfähigkeit des Schauspielers ganz außeror ^en
lich. Zog er erstaunt die Augenbrauen hoch , fo
die Perücke diese Bewegung mit und verschob sich
oben . Dann kam das poröse Seidengewebe auf , da? ,
Kl s flaut wenig geniert und stets Luft durchläßt , uac ™
Krone des ganzen herrscht heute die stirnlose P ^ru <
deren einzige Befestigung ein Stückchen Klebeitms
den Haarwurzeln der Stirnmitte und an den Schlafeil -

Ein schrilles Klingelzeiche » unterbricht alle
Diskussion unter den Herren Kollegen . Die Konzept
tion ist jetzt ganz auf den Auftritt gerichtet . Ein leyiri
Blick n den Spiegel , ein letztes Räuspern , und er n* ö
Tür hinaus .

Ist der Beifall nach beendeter Vorstellung gut od«
hat sich der Darsteller noch einen Extra -Applaus in >
Rolle geholt , so schminkt er sich beseelt ab und geh*

jbig ! aus dem Theater . Er hat seine Schuldig !^ » ' •
wehr noch getan . . -

Lache nicht darüber , liebes Publikum . Erinnere
an meine liebenswürdigen 10 Gebote und vervtz
daß ein Mensch dir sein Bestes aus seinem Jnnenieoe ,
geboten hat , um dir zu dienen und zu gefallen . J
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Samstag , den 29 . November 1924 leite 3

Deutsche Jugend kraft .
Gm « Mittelbaden .

Am letzten Montag hielt die Schiedsrichter -Ortsgruppe
»nforcheim eine Versammlung im Bernhardushof in
mLr-Üfieim ab , zu der außer dem ß)aufpielwart Schneider -
slrlsruhe auch die Präsides von Pforzheim und Erfinzen

Lienen waren . Mitglieder von der D .J .K . Pforzheim
1
.„verfingen waren zahlreich vertreten . Der Vorsitzends ,
sierr E . Bruck - Pforzheim , begrüßte die Erschienenen und

aab einen kurzen Bericht über die Tätigkeit der Orts -
^ruvpe. Sodann gab der Gaufpielwart einen Ueber - uird

« ückblick der Schiedsrichtertätigkeit bei den Verbands -

{Sielen im Gau Mittelbaden . Man konnte aus diesen
Ausführungen ersehen , daß im Gebiete Schiedsrichter -

wesen noch viel zu arbeiten ist. Die Schiedsnchter -Orts -

uruppen haben noch ein dankbares Feld zu bearbeiten um

einen guten Stamm Schiedsrichter zu schaffen . Nur da -

durch ist es möglich , eine gute Durchführung der Ver -

Handsspiele zu gewährleisten . Darum auf , Ihr Schieds -

richter -Ortsgruppen , nun fest an die praktische Arbeit .

Nachdem die Diskussion der Ausführungen des Gaufpiel -

warts beendet waren , brachte derselbe auf eine gute Ent -

Wicklung der Schiedsrichter -Ortsgruppe Pforzheim und auf
die D.JK . - Bewegung ein dreifaches Hipp Hipp Hurra
aus. Die Anwesenden trennten sich auf baldiges Wieder -

Resultate vom letzten Sonntag :
Darlanden I — Mittelstadt I 1 :2 (0 : 0).
Daxlanden II — Mittelstadt II 1 : 2 (0 : 0) .
Forchheim I — Beiertheim I 0:3.
Forchheim II — Beiertheim II 2 : 1 (1 : 0) .
Haueneberstein — Mörsch 1 :1 ( 1 :0). öch .

*
Der Karlsruher Jufjballoerdn schreibt uns zu den Er -

widerungen von F .C . P h ö n i x in der Mittwochsnummer :
1, Gerade infolge der Verletzungen unserer Spieler in
dem Handballspiel K .F .V . — Phönix haben wir davon
abgesehen, eine Senioren -Mannschaft zu den Herbstwald -

laufen zu stellen . 2. Gewiß find die Verletzungen auf die
Bekleidung zurückzuführen , da unsere Spieler mit leichten
Rennschuhen (ohne Nägel ), von Phönix dagegen einige
Leute mit Fußballstiefel antraten . Dadurch waren un »

sere Leute in diesem uberfcharfen Spiele doppelt benach -

teiligt. Für die Redaktion des Bad . Beobachter ist damit
die Angelegenheit erledigt .

l * )

Börsenbericht .
Berlin , 28 . Nov . Das Geschäft an der Börse , nimmt

täglich zu und die Basis der Hausse wird immer brei¬
ter . Auch heute war die Haltung wieder ils lebhaft
und fest zu bezeichnen . Am Rentenmarkt dagegen
schrumpft das Geschäft mehr und mehr ein . Wie
vorauszusehen war , folgte der gestrigen Meldung
über den Ueberschuss des Reichshaushatls das offi¬
zielle Dementi auf dem Fusse und dieses trug dazu
bei, dass die Kurse weiter abbröckelten . Gegen Mit¬
tag handelte man Kriegsanleihe mit 815—800 , 1923er
X .-Schätze mit 350—245 . 3 *4P" >zentige Preuss . Kon -
tols mit 1350, Zwangsanleihe mit 11,50. Schutzgebiete
mit 6°/». Am Aktienmarkt stehen zwar Montanwerte
im Vordergrund des Interesses , doch haben die Stin -
neswerte die Führung an andere Papiere abgetreten .
Phönix wurde anscheinend «uf holländische Rech¬
nung aus dem Markt genommen . Oberschlesische
Vierte bleiben gesucht , besonders Oberbedarf , bei
denen die Umstellung auf 5 : 1 geschätzt wird . Von
Spezialpapieren waren Reichsbankanteile gesucht , die
schon vorbörslich mit 60 gehandelt wurden . Auch
für Deutsche Erdöl und Baltimore besteht Interesse .
Der Geld - und Devisenmarkt zeigt keine wesent¬
lichen Veränderungen . Am Montanmarkt waren
Stinneswertc auf Realisationen abgeschwächt . Bochu¬
mer minus 1 ,75, Deutsch -Lux . minus 1,12. Dagegen
gewannen Rheinstahl 1,25 und im weiteren Verlauf
1 Prozent . Klöckner plus a , Hoesch plus 1,75, ober¬
schlesische Werte sehr fest : Kattowitzer plus 2,25,
Hohenlohe plus 2,12, Stoiberger Zink plus 2. Auch
Kaliwerte fester , Deutsche Kali plus 1,5. Die Stei¬
gerungen für Chemie - und Elektrizitätswerte waren
dagegen im allgemeinen geringfügig , nur Elektr . Lie¬
ferungen plus 4 Goldprozent . Bahnaktien : Baltimore
plus ca . 5 . Am Bankenmarkt hält das Interesse für

Diskonto und Berliner Handelsanteile an . Reichs -
bank plus 2 Bill . Von Petroleum werten waren Dt .
J '. rdöl plus i,s höher . Von sonstigen Industriewerten
waren Nordd . Wolle auf Realisationen leicht abge¬
schwächt , minus 1,25 . Der Markt der ausländischen
Renten ist weiter umsatzlos , der Markt der heimi¬
schen Renten bleibt ruhig bei stabilen Kursen . Im
v erlaufe hielt das Interesse für Phönix - Aktien an ,
dagegen waren Stinneswerte weiter geschwächt .

Besserer Wagendurchlauf auf der Schwarzwald -
bahn . Die Freigabe der Regiestrecken im Rheinland
macht sich auch auf den Schwarzwaldschnellzügen
im verbesserten Wagendurchlauf bemerkbar . Vom
30 . November werden die auf der badischen Schwarz¬
waldbahn verkehrenden Schnellzüge D 156/D 169
(Frankfurt -Triberg -Konstanz , mit Anschluss nach
Köln ) und D 367—D 155/D 308—D 152 (Köln -Voh -
winkel - Giessen -Triberg -Konstanz mit einem Wagen¬
durchlauf zwischen Konstanz - Köln -Dortmund über
die Rheinlinien ausgestattet . Zugleich wird in der

Rheinschiffahrt . Die „Rhenus "-Aktiengesellschaft
für Schiffahrt und Spedition Basel vermehrt die
Schweizer Flotte auf dem Rhein durch eine Anzahl
Güterboote . Das erste dieser Serie , das Boot „Jupi¬
ter "

, hat bereits die Werft verlassen . Von diesen
Booten sind sechs im Bau von je 700 Tonnen Lade¬
fähigkeit . Innerhalb der nächsten beiden Monate
werden diese Boote alle auf dem Rhein fahren . Es
handelt sich um die ersten Dieselmotor -Güterboote
auf dem Rhein . Sie sind für die Basler Fahrt einge¬
richtet , dienen dem Stückgutverkehr und werden
regelmässige Fahrten von Antwerpen nach Strass -
burg , Kehl , sowie den Zwischensationen und umge¬
kehrt ausführen ; bei offener Schiffahrt nach Basel
werden diese Boote den regelmässigen Verkehr zwi¬
schen Antwerpen und Basel nebst Zwischenstation -
nen unterhalten . Die ,,Rhenus "

, Aktiengesellschaft
für Schiffahrt und Spedition , hat auch eine Anzihl
Schleppkähne für den Verkehr nach Basel im Bau .

Dollarscheine der Badischen Anilin - und Soda¬
fabrik . Die Badische Anilin - und Sodafabrik gibt be¬
kannt : Obwohl wir den auf den Gutschein aufge¬
druckten Verfalltermin , 1 . - April 1924 , seinerzeit in
ausreichendem Masse verlängert und die Scheine wie¬
derholt aufgerufen haben , gehen uns noch immer
Anträge auf nachträgliche Einlösung kleinerer Be¬
träge zu . Wir geben daher bekannt , dass wir solche
Anträge vorbehaltlich der Prüfung jedes einzelnen
Falles entgegenkommender Weise bis 31 . Dezember
1924 berücksichtigen werden .

Schnellpressenfabrik Frankenthal . In der Schnell¬
pressenfabrik Frankenthal Albert u . Cie * A .-G .,
wurde die Goldmarkeröffnungsbilanz auf 1 . 1 . 1924
nebst Prüfungsbericht und Umstellungsplan vorge¬
legt und beschlossen , der auf den 18. Dezember ein¬
zuberufenden ausserordentlichen Generalversamm¬
lung vorzuschlagen , das bisherige Grundkapital von
65000000 Mk . auf 4284000 Rentenmark in der Weise
umzustellen , dass die 42 000 000 Mk . Stammaktien
auf 4 200 000 RM . , die 18 000 000 Mk . Schutzaktien
auf 18000 Rm , die 1000000 Mk . Vorzugsaktien
Buchst B . auf 16000 RM . umgestellt werden unter
gleichzeitiger Bildung einer gesetzlichen Rücklage
und nahmhaften Zuwendungen an die verschiedenen
Unterstützungsfonds der Firma .

Vom badischen Weinmarkt . Im Markgräfler Land
ist die Lese in jeder Hinsicht besser ausgefallen als
man im August und September erwarten durfte . Der
Neue wird im Durchschnitt besser als der 1922er ,
aber nicht so gut wie der 1923er . Die anfänglich er¬
mittelten Mostgewichte von 70 Grad sind bis auf

85 Grad gestiegen . Für neuen Wein werden T'reise
von 70— 80 Mk . für 100 Liter gezahlt . _

Im Oberland
wurden für Neuen erlöst : in Hügelsheim 85 Mk ., in
Seefelden und Buggingen 75—80 Mk . in Dattingen
120 Mk - , in Britzingen und Laufen für uessere Sor¬
ten 120-^-125 Mark .

Marktbericht . Auf dem Durlacher Vieh - und
Pferdemarkt wurden bezahlt für Kühe 400— 500 Mk .,
Kalbinnen 300 —450 Mk . , für Jungvieh 150—250 Wk .,
für Kälber 60— 100 Mark .

Nürnberger Hopfenmarkt vom 27 . November . Die
Zufuhr am heutigen Hopfenmarkt betrug 50 Ballen ,
der Umsatz 150 Ballen . Die Preise für Primahopfen
waren befestigt , sonst unverändert . Hallerthauer und

Markthopfen war zu 180—270 Mk . angeboten .
Richtung nach Konstanz E 152 um 20 Minutenf ab

Offenburg beschleunigt .

irrfiiittitiluiiptälißkeit ietMSNlmtlleZlkin iMbaftrii.

Tiefenbach : mittags :
Eichelberg : abends :
Huttenheim : mittags
Rheinsheim : abends :

Sonntag , 3G. November .

Bezirk Pfvrzhei «t.
Plinzljcim : abends : Altsreichskanzler Dr . Wirt h.
Ersingen : uiittags : Gewerbelehrer Linz .
Vilfin -zen : abends : Gewerbelehrer . L i n z.
Schellbronn : mittags : Dipl . -Jng . Merkle , Stadtverord .
Hohenwart : mittags : Eewerkfchaftsfekretär Kuhn .
Hamberg : mittags : Direktor Mayer .
Tiefenbronn : Reg .-Rat Rudolf .
Mülhausen : Kaufmann Brandls .
Lehninge » : Stadtverodneter Wettstein .
Steinegg : Prokurist Hermann .
Dillweitzenstein : Professor Dr . Schmitt .

Bezirk Bretten .
Bretten : abends : Stadtpfarrer Behringer .
Banerbach : abends : Professor S ch m i t t -Ettlingen .
Büchig : mittags : Professor S ch m i t t - Ettlingen .
Neibsheim : mittags : Frauenoersamml ., Kaplan Baur .

Bezirk Bruchsal .
Rheinsheini : mittags : Frauenversamml . : Fran Frey .
Heidelsheim : mittags : Stadtrat S ch w a 11.
Obergrombach : mittag ? : Kreisabg . Haffner .
Büchenau : abend ? : Kreisabg . Haffner .
Philippsburg : mittags : Frauenoers ., Frl . Müller .
PhilippSburg : mittags : Stadtverordneter Förster .
Wiesental : mittags : Stadtrat Kühn .

Eisenbahnoberinspektor Reichert .
Eisenbahnoberinspektor Reicher t .

: Parteisekretär Baur .
Parteisekretär Baur .

Kirrlach : mittags : !)ieg .-Rat Eichenlaub .
Neuthard : abends : Nieg.-Rat Eichenlaub .
Kronau : mittags : LandeSfekrctär Stock er t
Weiher : abends : Landessekretär St 0 ckert .
Mingolshcim : mittags : RegierungSbaumeuster Ebert .
Stettfeld : abends : Regierungsbaumeister Ebert .
Odenheim : mittags : Lehramtspraktik . B l ä s i - Bruchsal .
Zentern : mittags : Frauenvers ., Kaplan Seyfried .
Zentern : abends : Lehramtspraktikant 93 I ä f i .
Oestringen : mittags : Frauenvers ., Fran Anzlinger .
Oberhausen : Franenversaminlnng , Frl . Hacker .

Bezirk E 't t l i n g e n . *

Busenbach : mittags : Reg .-Rat Mayer .
Ettlingenweiter : mittags : Professor Pete » Rastatt .
Bruchhausen : abends : Prof . P e t e r -Rastatt .
Neichenbach : mittags : Gewerbeinspektor Kappes .
Pfasfenroi : mittags : Direktor Witt mann .
Schielberg : mittags : Gewerkschaftsbeamter Müller .

Bezirk Karlsruhe .
Bulach : mittags : Chefredakteur Meyer .
Beiertheim : mittags : Stadtverordneter Hebinger .
Forchheim : Franenversanimlung , Frau Geiger .
Stnpserich : mittags : Stadtrat Dr . Franz .
Wöschbach : mittags : Hauptlehrer Strobel .
Jöhlingeu : mittags : Professor Für st-Durbach .
Weingarten : mittags : Stadtrat Dr . Dutten hofer .

Bezirk Rastatt .
Weisenbach : Hanptlehrer Armbruste r .
Durmersheim : mittags : Landtagspräsiiient Dr . Baum -

g a r t n e r .
Bietigheim : abends : Landtagsprafident Dr . Bauni -

g a r t n e r .
Plittersdorf : mittags : Stadtverordneter Wild .
Bischweier : abends : Stadtverordneter Wild .
Rotenfels : mittags : Herr Moser .
Ebersteinbnrg : mittags : Hauptlehr Morgen thaler
Bnden - Oos : mittags : Chefredakteur Habermehl .
Baden - Baden : abends : Chefredakteur H a b e r m e h l .
Iffezheim : mittags : Notar Haas .
Söllingen : mittags : Stadtverordneter Ganz .
Moosbronn : mittags : Handelslehrer Kräfsig .
Oetigheim : mittags : Reg .- Rat Kühn .
Steinmauern : abends : Reg .-Rat Kühn .
Ottenau : mittags : Professor S ch l a g e t e r -Baden .

Obertsrot : mittags : Banrat Kollofrath .
Langenbrand : mittags : Baurat Kollofrath .
» eichental : mittags : Professor M a i e r - R.iftatt
Nanrntal : mittags : Stadtverordneter Färbender
Kuppenhei « : abends : Stadtverordneter Kakbend er .
Selbach : mittag ? : Redakteur Schneider .
Lautenbach : mittags : Gemeinderat Engelmann
Sandweier : mittags : Kaplan Fränznik .
Rastatt : Frauenversamml . , Geistl . Rat Dr .
Rastatt -Rheinau : mittags : Stadtpfarrer
Ottersdorf : mittags : Professor Herr .

Stumpf .
L a h e r .

Bezirk S i it § f) e i tu.
Sinsheim : mittags : Professor Krause .
Waibstadt : abends : Professor Krause .
Schlüchtern : mittags : Herr D i e h m - Heidelberg .

Bezirk B ii h »
Bühlertal : mittags : Rechtsanwalt Dr . Kekler .
Waldnlm : vormittags : Abg . Ersing .
Sasbachwalden : mittags : Abg . Ersing .
Lauf : abends : Abg . E r s i n g.
Ottenhofen : vormittags : Abg . Z i e g e l m o i e r -Lanaen -

brücken .
Kappelrodeck : mittags : Abg . Z i e g e l m a i e r -Lanaenbr .
Steinbach : mittags : Bez .-Rat Graf .
Sinzheim : mittags : Gewerbelehrer Schmerbeck .
Moos : mittag -? : Geistl . Rat Röckel .
Hnndsbach : mittags : Gemeinderot Engel mann -

Ettlingen .
Mosbach : mittags : Kreisabg . Stndelbacher .
Fantenbnch : mittags : Dr . Merkel .
Großwrier : mittags : Lehrer S p r a u e r .

Bezirk W i e s l 0 ch .
Dielheim : mittags : Abg . Hartmann .
Raneubvg : mittags : Herr Schioaiger .
Rettighcim : mittags : Prof . 11 l I r i ch- Wiesloch.

Bezirk Osfenburg .
Zell : morgens : Finanzminister Dr . Köhler .

Gengenbach : mittags : Finanzminister Tr . Kühle .
Schutterwald : abends : Finanzminister Tr . Köhler .
Zell : mittags : Frl . Stoffel .
Biberach : mittags : Abg . Seebacher .
Elgersweier : abends : Abg . Seebacher .

Montag , 1. Dezember .
Dur lach : abends : Landtagspräs . Dr . Baumgartner .
Rüppurr : abends : Professor Krause .
Rotenfels : abends : Fran Abg . Siebert .
Mühlhausen : abends : Reg . -Rat Eichenlaub .
Mialscheiiberc, : mittags : Abg . Hart mann .
Lahr : Stadtrat Kühn .

Dienstag , 2. Dezember.
Ettlingen : abends : Altreichskanzler Fehrenbach .
Wiesloch : abends : Präsident Dr . B a n m g a 1 111 c r .
Nntergrombach : abends : Frau Abg . Siebert .
Forchheim : abends : Parteisekretär Baur .
Walldorf : abends : Abg . Er sing .
Netthausen : abends : Abg . Sack , Abg. Seebacher .

Mittwoch , 3. Dezember.
Baden - Baden : abends : Altreichskanzler Fehrenbach .
Muggensturm : abends : Abg . Er sing .
Bühl : abends : Landtagspräs . Dr . Baumgartner .
Daxlanden : abends : Parteisekretär Baur .
Mörsch : abend ? : Professor Krause .
Oestringen : abend ? : Stadtrat Kühn . -

Donnerstag , 4. Dezember.
Rastatt : abends : Altsreichskanzler Fehrenbach .
Kuppenheim : abends : Landtagspräsident Dr . B a u m- ^

g a r t 11 e r .
Langenbrücken : abends : Abg . Ers 1 ng .
Bruchsal : abends : Präsident Dr . Witte mann .
Not : abends : Abg . Hartmann .

Der Parteisekretär : Wilhelm Baur .

Gottesdienst - Ordnung .
Stadtkirche St . Sicphan .

Sonntag : Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr : Rorate . Amt ; 7 Uhr :

hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; ^ 10 Uhr : Hochamt
mit Predigt ; % 12 Uhr : KinQergottesdienst mit Predigt ; % 2 Uhr :

Christenlehre für die Jünglinge ; # 3 Uhr : Adventsandacht ; 6 Uhr :

Abendpredigt mit Segen . — >

Alte St . Binzentinskapelle .
Sonntag : % 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : Amt . — Montag uni >

Donnerstag sind Rovateämter .

St . Vernharduskirche.
Sonntag : 6 Uhr : Rorateamt ; 7 Uhr : hl . Messe und General -

koliimumon der Schulkinder ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ;
% 10 Uhr : Predigt und Hochamt ; *412 Uhr : KindergotteSdienst mit

Predigt ; y,9 Uhr : Adoentsandacht ; 6 Uhr : Eröffnung des Erstkommu -

nionunterrichts mit Predigt und Segen . — *

St . MartinSkirche (Rintheim ) .
Sonntag : J/i .9 Uhr : Singmesse mit Predigt ; 2 Uhr : Advents -

andacht .
Liebfrauenkirche .

Sonntag : 6 Uhr : Rorate -Amt ; 7 Uhr : Kommunionmesse mit

gemeinsamer Adventskommunion der Schulkinder ; 8 Ubr deutsche
Singmesse mit Predigt ; & 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Amt und

Predigt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; V-3 Uhr : Advents -

andacht ; 6 Uhr : feiert . Eröffnung des Kommunionunterrichts mit Pre -

digt und Segen . — Kollekte für die Erzvischöfl . Armenkinderhäuser . —

St . Bonifatiustirche .
Sonntag : 6 Uhr : Rorate -Amt mit Segen ; 7 Uhr : Kommunion «

messe iAdventskommunion der Kinder ) ; 3 Uhr : Singmesse mit Predigt ;
ValO Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt - ^ 12 Uhr :

Singmesse mit Predigt ; Uhr : Advenisandacht ; 6 Uhr : feierlich «

Eröffnung de» Erstkommunionunterrichts mit Predigt und Segen . —

St . Peter - und Paulskirche.
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; Adventskommunion der Schüler;
Uhr : Generalkommunion der Erstkommunikanten ; 8 Uhr : deutsche

Singmesse mit Predigt ; ^ 10 Uhr : Predigt und Hochamt ; ^ 12 Uhr :

Kindergottesdienst mit Predigt ; %3 Uhr : feierl . Eröffnung des Erst -

kommunionunterrichts mit Pred 'gt , Andacht und Segen . —

St Sonrad -ckircke lTelear .-ßaserne).
Sonntag : 7 Uhr ' Austeilung der hl . Kommunion ; ValO Uhr :

deutsche Singmesse mit Predigt ; %8 Uhr : Adventsandacht fMagmfnat
S . 317) . —

Städt . Krankenhaus .
Sonntag : %9 Uhr : Predigt und Smgmesse; von - Uhr .

B ^ chtgelegenheit .
hl . Kreuz (Knielingen).

^ Sonntag : M7 Uhr : hl . Kommunion ; 10 Uhr : Amt und Predigt ,
%3 Uhr : Rofenkranzandacht mit Segen . — '

Sonntag : 8 Uhr : Singmesie
^

mit Predigt ; 2 Uhr : Rosenkranz -

St . Michaelskirche (Beiertheim ).
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; '/- ? Uhr : Rorateamt mit

Segen ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt und Generalkoinmunion
der Schulkinder ; % t0 Uhr : Hauptgotte ?dienst mt Predigt und Hochamt ;
11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; V-2 Uhr : Christenlehre für die

Jünqlinge ; 2 Uhr : Adventsandacht ; b Uhr : Armenseelenrosenkranz in

der Michaelskapelle ; S Uhr : feierl . Eröffnung des Kommnnionnnter -

richts mit Predigt und Segen . — '

St . Nikolauskirche (Rüppurr ) .
Sonntag : 3—7 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit

AdventSkommnnion der Jungfrauenkongr . und der Kinder ; 9 Uhr : Amt
mit Predigt , Kollekte für d e Erzb . Armenkinder -Häufer ; 2 Uhr : Ad-

ventsandacht ; ^ 3 Uhr : Versammlung der Jungfranenkongregation mit

Vortrag und Segen . —
St . Josefskirche (Grünwinkel).

Sonntag : 3—7 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit

Mcmatskommunion für die Erstkommnnikanten und die Schulkinder ;
'/•jlO Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt und Tellerkollekte für die

Erzb . Armenk nderhäui ^r und den Caritasverband ; % 11 Uhr : Borro -

mäusbibliothekstunde ; 2 Uhr : Adventsandacht ; 6 Uhr : feierliche Erösf -

nung des Erstkommunionuntsrrichts . —
Heilig Geist ( Daxlanden ) .

Sonn tag : S—8 Uhr : Beichtgelegenheit ; % 7 Uhr : Kommunion -

messe lAdventskommunion für die chriftenlehrpfl . Mädchen des 1 . und
2 . Kurses und für die Marienkinder ) : 8 Uhr : deutsche Singmesse mit

Amt mit Predigt ;Predigt ; % 10 Uhr :
Rosenkranzandacht mit Segen .

Christenlehre ; 2 Uhr :
6 Uhr : hl . Messe im

% U Uhr :
— Montag :

Durlach.
Samstag : nachmittags 4—7 Uhr : Beichtgelegenheit für die

Kinder ; 3 Uhr : Salveandacht zu Ehren der lb . Mutter Gottes . —

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit Aus -

teilung der hl Kommunion ; % 9 Uhr : Schülergottesdienst und General -
kommunion für die Kinder , % 10 Uhr : Predigt und Hochamt ; 11 Uhr :

Christenlehre für die Mädchen ; 2 Uhr : Adventsandacht .
Bulach .

TellerkolleRe für den Caritasverbaiid .
Sonntag : '/-8 Uhr : Frühmesse mit Adventskommunion der

Schulkinder ; % 10 Uhr : Singmesse mit Predigt ; 1 Uhr : Christenlehre .
Rosenkranz mit Segen ; 7 Uhr : feierl . Eröffnung des Erstkommunion -

Unterrichts mit Predigt und Segen . — Montag : best . hl . Messe für
Schwester THeodosia . — ^

St . MichaelSberg b. Untergrombach .
Au Sonn - u . Feiertagen : M Uhr : Gottesdienst mit Pre -

digt ; % 4 Uhr nachmittags : Wallfahrt ? -Andacht . — Werktags -

gott e s d i e n st : % 8 Uhr . — An Freitagen : Wallfahrtsgottes ,

dienst ; hl . Messen um 8 und % 9 Uhr . — Beichtgelegenheit jederzeit .
Bickesheim .

Sonntag : Y28 Uhr : hl . Messe mit Vortrag ; nachm . 'A4 Uhr :
Wallfahrtsandacht . — Samstag : 9 Uhr : hl . Wallfahrtsamt . —

Während der Woche : 3, ^ 8 llhr : HI . Messe .

Pforzheim.
Stadtpfarrkirche St . Franziskus . Sonntag : 3Uhr :

Frühmesse ; *48 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : Singmesse m . Predigt , General -
kommunion d. Elisabethen - n . christl . Müttervereins u . angeschlossener
Frauenvereine ; ?£ 10 Uhr : Hanptgottesdienst m . Predigt n . Amt ; 11 Uhr :

Beichtgelegenheit ;
der Schulkinder ;
2 Uhr : Advents -

hl . Messe mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ; Uhr :
Corporis Christi -Bruderschaft . — A n de » Wochentagen : täglich 6,
*A8 und ( ausgenommen Mittwoch und Samstag ) : 9 Uhr : hl . Messe. —
Samstag : nachm . 5 Uhr : Salve . — Beichtgelegenheit :
Samstag 3 Uhr , Sonntag 3 Uhr .

B a r f ü ß e r k i r ch e . Sonntag : 1 l Uhr : hl . Messe mit Predigt .
— Dienstag und Freitag : 7 Uhr : hl . Messe . — Mittwoch und
Samstag : % 9 Uhr : hl . Messe .

L i e bf r a ii e n k i r ch e . Sonntag : % 7 Uhr :
% 8 Uhr : Frühmesse mit gemeinschaftl . Kommunion
^ lO Uhr : Predigt und Amt ; nachher Christenlehre ;
andacht .

St . A n t 0 n i n s ki r ch e . Sonn lag : Uhr : Beichtgelegen¬
heit ; 7 Uhr : hl . Kommunion ; 8 Uhr : hl . Messe mit Adventskommunion
der Schuljugend ; VA0 Uhr : Predigt u'nd Amt , nachher Christenlehre
(Jünglinge ) ; 2 Uhr : Adventsandacht ; % 3 Uhr : Mütterverein . —

Freitag : 7 Uhr : Herz Jesu - Amt .

Neuhausen.
1 . Pfarrkirche . Sonntag : 6 Uhr : Beicht ; Uhr : Früh¬

messe und Austeilung der hl . Kommunion ; V3 W Uhr : HauptgotteÄ >ienst
mit Predigt und Christenlehre für die Jünglinge : ^ 2 Uhr : Rosen -

kranzandacht mit Segen ; hierauf Bibliotheksstunde . — Montag :

gest . hl . Messe für Damian Schwahl und Ehefrau Helene geb . Maisch
und weitere hl . Messe . — Dienstag : best , hl Messe für die armen
Seelen . — Mitt w och : hier kein Gottesdienst ; abends ^ 3 Uhr :

Schluß der Rosenkranzandacht mit Segen . — Donnerstag : best,
hl . Messe für Franz Josef Brenner , Ehefrau Regina geb . Leicht und

Sohn Karl und weitere hl . Messe . — Freitag (Herz Jesu -Freitag ) :

Herz Jesu -Amt mit Litanei und Segen . — SamStag : best. hl. Messe
für Gustav Bommer und weitere hl . Messe . — Beichtgelegenheit :
Samstag 2—4 und — Z4? Ahr , Sonntag morgens 3 Uhr .

2 . Hamberg . Sonntag : 8 Uhr : Beicht und Austeilung der

hl . Kommunion ; 9 Uhr : Gottesdienst mit Predigt und Christenlehre . —

Dienstag : eine hl . Messe . — Freitag (Herz Jesu -Freitag ) : best.
Herz Jesu -Amt für Karl , Franz und Wilhelm Erhard mit Litanei und

Segen .
Mittwoch : 3 . Opfer für Edelburga Essig3 . S t e i n e g g.

geb . Kern.
4 . L e h n i n g e n .

Seelen .
Mittwoch : best . hl . Messe für die armen

Ersingen.
hl . Kommunion und Beicht ; >48 Uhr :

Sonntag : ¥.»7 Uhr : , . ,
Frühmesse mit Predigt ; ^ 10 Uhr : Predigt und Amt ; 1 Uhr : Christen -

lehre für die Mädchen , darnach Herz Mariä -Andacht ; %6 Uhr : Rosen -

kränz mit Segen . — M 0 nta g : best. hl . Messe für Robert und Sie »

phanie Reiling . — Dienstag : best . Rorateamt n . d. Meinung . —

Mittwoch : best . hl . Messe für Ambro ? Reiling und Ehefrau Ana -

stasia . — Donnerstag : best . hl . Messe für Karl Anton » Ydt. —

Freitag : best . Herz Jesu -Bittamt n . d. Meinung mit Litanei und

Segen . — Samstag : hl . Messe . — Beichtgelegenheit : Don¬

nerstag 2 und % 8 Uhr ; Samstag 2 und 5 u'nd %8 Uhr ; Sonntag früh
% 7 Uhr ; Sonntag unter der Frühmesse ist Generalkominunion der
Mar . Jungfranenkongregation
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Für die bevorstehende Äackzeit empfehlen wir
unser hochfeines

B a ck m e h l N r . O
sowie allerseinstes Blüten -AuSzugsmehl Nr . V0.

Zucker
in allen Sorten, nur suddeuisches Fabrikat . Wieder

vorrätig : Würfelzucker in 2 Kfundpafeten .
Backpulver Sinner und Detter, stets frische Hefe,
Ammonium , dfchte Bourbon .Bauille in Stangen,

Banillinzucker , Puddiugpulver »
Große Auswahl in

Südfrüchten
neuer Ernte : Mandel « , gewählte und handgewählte,
fste. levant . Haseluntzkerne . Citronat u. Orangeat,
geraspelte Cocosnnh , sehr beliebt für Makronen,
neue Citronen , superf. Amalias -Corinthen, helle
Eleme -Rostnen u. Sultaninen , neue Calamata «
Kranz-Feige « , kaliforn. Pflaumen , Mischobst,

gedörrte Birnen , Dampfäpfel , Aprikosen.
Nelken u . Zimmt ganz u . gemahlen , Piement , Kori»
ander , Anis , Fenchel , Kümmel gemahl . Ingwer .
Feinsten deutschen Bienenhonig , gar . reinen Gimte»
malahouig , prima Kunsthonig , schnittfest in
Würfeln . Apfelgelee , Bierfruchtmarmelade,
Preiselbeeren , erstklassige Confitüren aller Art

in Gläsern.

Schweineschmalz
deutsches und amerikanisches . Ia Allgäuer Senn »
und feinste Süftrahm » Tafelbutter , Eoeosfett ,
Rahma und Blauband M -rgariue -Rußbutter .

= = Stets frische Eier . =

Damen -Bundscftürze . . Mk . 1 .50
Damen -Blusenschürze , Mk . 1 . 90

Damen -Schürze (WienerForm ) Mk . 1 . 95

Damen -Kleiderschürze Mk . 5 . 90

Knaben -Schürzen er 40/55 Mk . 0 .90
Knaben -Schürzen 0 95 ^io L8 ö
Mädchen -Hänger -Schürzen

von JL . 1 Oan

Paui Burchard
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KrievSbeschä»ig»tn
Los »

zu SO Pfg . das Stück
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BEGRÜNDER .

Weihnachten 1924!
Weibnachtskrippen in Hariguss

20 Figuren feinst bemalt
Grösse 12 16 Ü2 30 <0 60 cn

i Preis 17.— 32 . 45. - 75 .— 130. - 200 .—

Weihnachtskrippen in Papiermache
zu Mk . 5.—. 8.—. 10.- , 15.- , 20 .- Mk.

Krippenställe passend.

J . Derer nach!., religiös. Hunst- o . Buchhandlung,
Postsoheck Nr. 7705. K&rlSTUflS. Telephon Nr. 2848

Linolen
Große Auswahl : Billig « Preise !

Fritz Merkel, Kreuzftraße 25.
Vcrleciearbtit wird übernommen .

Für die

MMtWlW
am 7. Dezember

empfehlen wir zur sofortige » Lieferung:

Wahl
Plakate

Größe 60X108 cm
Preise 10 Stück Mik. 8 - 26 Stück Mk . 6.5°

50 Stück Mk . 11.- , 100 Stück Mk . 20 .-
Die Bestellung erbitten wir umgehend !

Bahnill Karlsruhe

Durchaus zuverläs¬
siges, tüchtiges

Alleiimiidchei
mit gute » Zeugnissen
findet tu kleinem Hau?»
halt angenehme Dauer-
stelluag . Si t« : 26 —30
Jahre. Eintritt ! 1. Jan .
1925. Offerten mit
ZeugniSabschriiten unter
Nr .tVZS an dieGeschäftS-
stelle , Adlerstraße 42.

DR .Arnim KAUSEN
„Die Allgemeine Rundschau nimmt im kaih . Geistes¬
leben Deutschlands eine führende Stellung ein ."
So bexeugl ebsn erst wieder die „ Ostjchweiz " in 5t . Gailen . Von anderer prominenftr
katholischer Seite wurde kQrzlidi „die Lektüre und Verbreitung der vorzüglich

geleiteten Allgemeinen Rundschau" als

„Gewissenssache eines jeden Katholiken "'
bezeichnet In der Tat sollte jeder gebildete Katholik ständiger Bezieher dieser
weithin bekannten angesehenen Wo&enschrift sein , welche vom Standpunkt der
katholischen Weltanschauung aus alle heutigen Zeiierschejnungea in tief¬
schürfenden Aufsätzen kuliurkriilsdi prüft und so u . a. auch einen zielsicheres
Führer in den verworrenen Fragen der gegenwärtigen Politik darstellt.

Möi». Zimmer
mit Licht und Heizung ,
evtl . halbe oder ganze
Pension zum 1 . Dezbr.
von jungem , ruhigem
Kaufmann gesucht. An-
geböte unter Nr . 1042
an die Geschäftsstelle,
Adlerstraße 42 .

Di« tob ersten Federn geschriebenen
SeiiT &ge der A.R .genügen wissenschaftlichen
Anforderungen , bleiben aberImmer gemein¬
verständlich . Freimütig , stets sachlich and
leidenschaftslos , fernab ron der Hebtosen
Tagespolemikundvon Niemandem abhängig ,
geleitet ron höheren geistigen Gesichts¬
punkten bemüht skh die A. R. die großen
Richtpunkte herauszuarbeiten, die sich heule
für den deutschenKothollken auf den .Gebieten
der Saferen und inneren Politik , der staats¬
bürgerlichen Rechte und Pflichten und auf
all den Gebieten der kulturellen Strömungen
und Gärungen einer neueren Zeit ergeben
müssen.

Daneben bietet dte A. R. ein zuverlässige «
Gesamtbild des kirchlichen Lebens , der
Wirtschaft , der Literatur und Kunst und
sucht dem wirtschaftlichen und sozialen
Ausgleich zu dienen , sowie bei aller deutschen
Bestimmtheit den Frieden unter den Völker «
su fördern .

Gerechten undvorurteilsfreien Stimmen
Andersdenkender sind die Spalten der A. IL
nicht verschlossen.

Die A. R. Ist so als erstklassige Revue
und unentbehrliches stets hochaktuelles
umfassendes Oricnüerungsmiifcl allgemein
anerkannt

GeSmnic

l . lfj -
IW . M . Z.A

Aus den jüngsten Leserstimmen t
i „Tendenz der Zeitschrift Ist es, dem aufstrebenden politischen und

kulturellen Leben der deutschen Katholiken neue Wege zu bahnen und
neue Gebiete zu erschließen ."

„Dem Lesen de* A . R. verdanke ich Ansehen und gesellschaftlich«
Stellung auf Grund der Urteile, die Ick mir durch das Lesen der lehrreichen Artikel
auf den Gebieten der Politik, Religion. Wirtschaft usw . bilden und erwerben konnte.

*
. Die immer wettere Verbreitung der Allgemeinen Rundschau bedeutet zugleicheinen Vormarsch katholischen Denkens . '

Verlangen Sie umgehend Gratisprobenummer
vom

Verlag der Allgemeinen Rundschau
München , Galericshäfje 351 . Gh-

bei

ßVslhMl
Monatssra«
zur Aushilfe s » f « rt
gesucht. Sngeb. unterI
an die Geschäftsstelle ,
Adlerstratze 42.

Gesucht werden in Karlsruhe oder gut er¬
reichbare Nähe 4—6 Zimmer Mit Zubehör. Offert,
unter O. F . an die Geschäftsstelle , Adlerstr . 42

Pünktliche , saubereWaschfrau
mit guten Empfehlungen
einmal im Monat für
i 1'» Tage gesucht. Zu
erfragen unter V . bei
der Geschäftsstelle , Adler¬
straße 42.

sind zu haben bei
S Krämer. Kaiserstraße 30
3 . ZlWp , Kaiserstraße 14 »
Richard Slohr . Kaiserstraße 59
Barbara MWe , Kaiserstraße 65
5t Reuhaus, Kaiserstraße 75
St TSpper, Kaiserstraße 133
Hammer & Helbling, Kaiserstraße 155
Zgh . Knaus, Kaiserstraße 159
Kurt Beitlinger, Fotohaus, Kaiserstraße 177
Lloyd Reisebüro, Kaiserstraße 183
Sporthaus Srenndlieb, Kaiserstraße I8ö
3. Padewet, Kaiserstraße 132
Guggenheim , Kaiserstraße 243
3t. Töpper, Kriegsstraße 3a
?r . Töpper, Rüppurrerstraße
Volksbuchhandlung , Adlerstraße 43
Zeuttal-Verbandd Angestellten .Karl-FriedrichftÄ
K. Maier. Ludwig-Wilhclmsiraße
Sr. Kemyermann , Rudolfstraße 19
Sr WidMai« , Herreustraße 19
Rossech . Waldstrahe IS
3eau Antweiler, Waldstraße 27
Sr. Lberacher . Leisingstraße 74
Aich . Rennen . Mülburg , Phiiippsiraße l
M. A»seiment , Kaiser -Allee 141
Richard Horn, Mühlburz , Rheiustraße 45
KSrcher , G m . d. H., Lttchenstraße 2
Srieda Hofmeister , Mühlburg . Lameystraßt,

SSGAGGGGGGGIITGGGGSTWS

im Reparieren von

Mnzäunsn
und » Wm
loit und ohne Eisen-

honstruHiion
empfiehlt sich

Drahniscmer
Em Lederle ,

Hardtstrassa B6.
Saubere , pünktliche

PRINZ -MAX -PALAIS
IL Baeh - Afceenc

Freitag , den 5. Dezember
Frau Sarmstadi ' Stepn
Karten in den Musikalienhandlungen ,

• - < y
:

Möbel
jeglicher Art liefern in hochelegante ] ,
gediegener Ausführang sehr preiswert

KarlThome& £o
Möbelhaus Ei . ar ' Ssr ' talt ©
Hercenstr . 23 , gegenüber der Reichsbank

Fr «anfeo - IyieferM ^ ^ -

CoIosseuiBi
Heute abend 8 Uhr

Und sie befrügt mich doch!

| |® l FISt Wir besorgen alle bankgeschästlichen Transaktionen zu den kulantesten » äö
Bedingungen, insbesondere empfehlen wir uns für die Anlage von Svaraeld -rn

RHEINISCHE GREDITBANK FILIALE KARLSRUHE
MlfHESCBlFI : HfllSERSTBflSSE 10, ECHE RITfüRSTHOSSE . ZBEI6BES6HIIFTt : HIEDEHLBSSUIIB mllHlBIIIIB . HHEinSIRBSSE « . DEPOSITEIigASSE (,m HOrEl B0CHS «

2>« ,ug » pr « » monai
ildt dfiMJlnummei 10
SInnoKWIufi erfolgen
>- Ufa. Kleine und JO

boiuna lart''

62 . ? ahrl

Vr. Eckener
öer ö

Berlin, 29 . Nor
gestern abend in
der Vertreter der
reicher Behörden ,
Presse die große Q
verband der beut?

Dem Vortrag
lerische Darbietur
voraus . Nach dem
der Direktor des N
Chefredakteur Gus
ließ ihm unter de
schaft einen Sorbe
Flensburg überrei

Vizekanzler Dr .
Z . R . III namenß
Reichspräsidenten
Ihre Tat , sagte d
düsteren deutschen
mäßige Abliefern
Gedanken in jeder
dieser Tat schöpfen
Ausland die Zuvi
den , die der Frieb
seine Auslegung
haben. Die Mit <
dürfe uns nicht v«
an Sie , Herr Dr .
denken wir auch d
seine Pläne durchs

Im Namen Jx
Präsident Dr . Nie
eiircn Sieg des Z
Wissenschaft und S

'
%■ Als nun Dr . E
erhob sich das Pu !
nahmen erst ein (
dm Händen abwe
Mm Dr . Eckener
Mauer des Schis

' iwd) inmier leben
in Anspruch . Ich
Wrt von Anfan
Lölkes bewunderi
Hunderten gebaut
flogen die deutscht
Diese Fahrt ist f
deutschen Technik,
gewesen. Meine
nicht darauf einge
Stelen , aber wir fi
einen Dienst erw
Fahrt über den >
Wir wußten gan-
Tr . Eckener gab i
Worte» seine Sck
enthatts in Amer
Rede . Besonders
Ausführungen i
Feppeiinfahrt, dii
gung zwischen D
habe . Dr . Eckene
Fahrt der Anfanc
Ausbau der Bezil
möge, bis zu ei
wie es die beide ?
Nicht endenwolle:
Luftschiffs Dank

Rech- minifter

Osnabrück, 29.
. Brauns äußere

zur Arbeitsfrage .
aus : Auf den

^minendste Frag
« öer dem immer
lüde der Arbeits!lW den Achtstu
'mit festgestellt v
Nnmöglichke
! ch e m a t i s ch e ,
samte öffentliche

Sozialdemok
swig waren. Ali
über den wesentli
geeinigt . Es ist
allgemein abgesck
lriebe und annäl
'»" den auch heu
Stunden am Tax
^ienderungen tni
besondere in {
werden. Aber a
wLu -i riebc uni
ichaftllchen Notlo
gend . Die Reiö
^ ltszeitverordnuSl« ist deshalb"och außerorde« >ge tm Laufe
Jan ms Benehr

hiauna b
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